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NEUESTE NACHRICHTEN
PaiÜfdieJWft . —

Mossadek bricht mit Großbritannien
Ein Übereinkommen im anglo-iranischen Ölkonflikt war nicht zu erzielen

Teheran (AP) . Die iranische Regierung hat am Donnerstagdie diplomatischen
Beziehungen zu Großbritannien abgebrochen. Ministerpräsident Mossadek , der
die Welt von diesem Beschluß über den Rundfunk ln Kenntnis setzte, teilte mit ,
daß sich sein Land zu diesem Schritt gezwungen sehe, weil Großbritannien ein
Übereinkommen im anglo-iranischen Ölkonflikt verhindert habe .

Verkehrsstille und Arbeitsruhe
Bonn (dpa) . Das deutsche Volk wird in der

am kommenden Montag beginnenden Kriegs-
gefangenen-Gedenkwoche mit einer Verkehrs-
Stille am Mittwoch und einer kurzen Arbeits¬
luhe am Samstag der Deutschen gedenken , die
immer noch im Gewahrsam fremder Länder
festgehalten werden . Während dieser Gedenk¬
minuten, die jeweils von 12 bis 12 .02 Uhr
dauern , werden alle Sirenen ertönen .
, 99 856 namentlich bekannte deutsche Kriegs¬
gefangene sind bisher noch nicht zurück¬
gekehrt . Davon sind allein 85 405 in der So¬
wjetunion, ferner 256 in Polen , 1757 in der
sowjetisch besetzten Zone Deutschlands, 1529
in der Tschechoslowakei , 938 in Ungarn , 1599
in Jugoslawien, 95 in Rumänien und 92 in Bul¬
garien. In Polen werden immer noch 3240
deutsche Kinder gegen den Willen ihrer Eltern
zurückgehalten.

In den westlichen Ländern befindet sich fol¬
gende Anzahl von Gefangenen : in Norwegen
75, Dänemark 42 , Holland 102 , Belgien 91 , Lu¬
xemburg 22 , Frankreich 1705 einschließlich der¬
jenigen auf deutschem Boden, Italien 119,
England 1440 , in den USA 2170 einschließlich
derjenigen in Landsberg , und in Kanada 26 .

New York (AP ) . Der Lenkungsausschuß der
UN-Vollversammlung hat am Mittwoch die
Frage des österreichischen Staatsvertrages , das
Korea-Problem und die Lage in Französisch-
Nordafrika auf die Tagesordnung gesetzt,

Die Aufnahme der Österreich-Frage erfolgte
gegen den heftigen Protest des stellvertretenden
sowjetischen Außenministers G r o m y k o , der
den Vereinten Nationen das Recht zur Erörte¬
rung dieses Problems abstritt . Gromyko betpnte,
die Frage des Staatsvertrages sei ausschließlich
Angelegenheit der vier Besatzungsmächte . Sein
Protest wurde mit zwölf gegen zwei Stimmen
(UdSSR und CSR) zurückgewiesen . Gromyko
erhob dagegen keine Einwände gegen eine Dis¬
kussion des Koreaproblems, das einstimmig auf
die Tagesordnung gesetzt würde .

Ohne Abstimmung beschloß der Lenkungs¬
ausschuß, dem Ersuchen des asiatisch-arabischen

UN-Truppe stürmt „Jane Russell"
Seoul (dpa) , ln der umfassendsten Kampf¬

operation dieses Jahres stießen amerikanische
und südkoreanische Verbände am Donnerstag
am Mittelabschnitt der Koreafront vor und
eroberten zwei strategisch wichtige Höhenzüge.
Am dritten Tage ihres Vorstoßes nördlich von
Kumhwa vertieften die Soldaten der Vereinten
Nationen einen Einbruch in die zum Teil stark
befestigten kommunistischen Stellungen . USA -
Verbände erstürmten eine Höhe mit zwei Er¬
hebungen, der die amerikanischen „Landser“
den Namen der Filmschauspielerin Jane Rus¬
sell gegeben haben . Südkoreanische Truppen
nahmen nach erbitterten Kämpfen die „Nadel¬
spitzenhöhe“ ein. Eine andere Höhe, der „Drei¬
ecksberg “ , war bereits am Mittwoch von der
7 . amerikanischen Division erobert worden.

Das kommunistische China und Nordkorea
haben am Donnerstag in einem Schreiben an
USA-General Clark die Vereinten Nationen
erneut beschuldigt, den erfolgreichen Abschluß
der koreanischen Waffenstillstandsverhandlun¬
gen zu behindern . Noch vor Bekanntwerden des
kommunistischen Schreibens hatte der Leiter
der alliierten Waffenstillstandsdelegation , Ge¬
neral Harrison, den Kommunisten versichert ,
daß die Waffenstillstandsverhandlungen nicht
abgebrochen seien und daß sie jederzeit wieder
aufgenommen werden könnten , wenn eine der
beiden Seiten neue Vorschläge zu unterbreiten
habe.

Das britische Außenministerium zeigte sich
von dem Abbruch der Beziehungen nicht über¬
rascht . Premierminister Churchill und Außen¬
minister Eden wurde die Nachricht sofort
überbracht und wenige Minuten später traten
führende Beamte des Foreign Office bereits zu
einer Sondersitzung zusammen. Amerikanische
Regierungskreise zeigten sich unangenehm ' be¬
rührt und erklärten , daß nunmehr die Aus¬
sichten auf eine Lösung des Ölkonflikts geringer
seien als je zuvor. ■ *

Beobachter in London hoben hervor , daß mit
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
der eineinhalbjährige Ölkonflikt in seine

Länderblocks stattzugeben und sowohl die
tunesische als auch die marokkanische Frage
auf die Tagesordnung der Vollversammlung zu
setzen. Der französische Delegierte Hoppenot
erhob gegen den Beschluß Einspruch und er¬
klärte, -daß es sich bei diesen Fragen um innere
Angelegenheiten Frankreichs handle . Wenn die
Streitfragen in der Vollversammlung diskutiert
werden sollten, werde die französische Dele¬
gation die betreffenden Sitzungen boykottieren .
Der britische Delegierte Selwyn Lloyd schloß
sich im . Namen seiner Regierung dem Stand¬
punkt des französischen Delegierten an.

Ein französischer Vorschlag, nach dem die
Vollversammlung eine internationale Ehrung
der in Korea gefallenen alliierten Soldaten dis¬
kutieren soll , wurde gegen den vergeblichen
Protest Gromykos angenommen. Der fran- '
zösische Vorschlag sieht vor, daß diese Soldaten
als „gefallen für die Vereinten Nationen“ inter¬
national anerkannt werden sollen. Gromyko
erklärte , eine solche Ehrung bedeute einen
Mißbrauch der Flagge der Vereinten Nationen,
um die amerikanische Aggressionspolitik in
Korea zu verschleiern.

Hinrichtungsaufschub für Atomspione
Washington (dpa ) . Der Oberste US-Gerichts-

hof gewährte am Mittwoch dem wegen Atom¬
spionage für die Sowjetunion zum Tode ver¬
urteilten Ehepaar Julius und Ethel Rosenberg
aus New York einen Hinrichtungsaufschub.
Der Aufschub bedeutet, daß die Urteile nicht
vollstreckt werden können, bis der Oberste Ge¬
richtshof ein Ersuchen auf Wiederaufnahme
des Verfahrens endgültig abschließend bearbei¬
tet hat . Eine Revision des Todesurteils war
am vergangenen Montag von dem Obersten Ge¬
richtshof abgelehnt worden.

Auf der Autobahn .tödlich verunglückt
Mutschelbach (bei Karlsruhe ) . In den gestri¬

gen Abendstunden wollte die 68 Jäher alte
Landwirtsfrau Luise Kästner aus Mutschel¬
bach in der Höhe von Mutschelbach die Auto¬
bahn überqueren . Sie hatte einen in voller
Fahrt aus Richtung Pforzheim daherbrausenden
Pkw passieren lassen und hierbei offenbar
einen dichtauf folgenden zlweiten Personen¬
kraftwagen übersehen, dem sie direkt in die
Fahrbahn lief. Sie starb an den erlittenen sehr
schweren Verletzungen an Ort und Stelle.

kritischste Phase trete . Mit der bedingungslosen
Zurückweisung der iranischen Vorschläge vor
zwei Tagen sei das britische Außenministerium
jedoch offen das Risiko dieses Abbruchs ein¬
gegangen, nachdem Mossadek unmißverständlich
damit gedroht habe.

Mossadeks dramatische Erklärung ist durch
die Zurückweisung der letzten iranischen Öl-
vorschläge durch Großbritannien veranlaßt
worden . Sie sollte nach sechsstündigen Kon¬
ferenzen Mossadeks mit dem parlamentarischen
Ölausschuß und dem Kabinett und einer drei¬
stündigen Unterredung mit dem Schah ur¬
sprünglich dem Parlament verlesen werden, das
am Donnerstagmorgen jedoch nicht beschluß¬
fähig war . Wie Außenminister Fatemi mitteilte,
ist den Briten" unmittelbar nach der Rundfunk¬
botschaft eine entsprechende Note zugestellt
worden .

Der Ministerpräsident unterstrich , daß der
Abbruch der Beziehungen keinesfalls auch ein
„Zerschneiden der Freundschaftsbande“ zwi¬
schen beiden Nationen bedeute. „Das iranische
Volk hofft , daß die britischen Regierungs¬
behörden den Realitäten der gegenwärtigen
Weltlage und dem Erwachen der Nationen mehr
Rechnung tragen und auch ihre bisherige Ein¬
stellung vergessen werden , um ihre Politik der
Weltlage anzupassen.“

Wie aus zuständigen Kreisen verlautet , will
Mossadek den Briten zehn Tage Zeit geben ,
ihre Vertretung in Teheran abzuziehen . Die
zweite Kammer wird erst am Sonntag wieder

Berlin — Die Opposition gegen Christian
Fette kam unter Führung , der IG Metall , der
größten Gewerkschaft des DGB, ausgiebig zu
Wort. Trotzdem lehnten die Delegierten ein¬
stimmig einen Antrag ab, wonach sich der
Bundeskongreß gegen den Abschluß des Ge¬
neralvertrages und gegen eine Einbeziehung
der Bundesrepublik in den Atlantikpakt wen¬
den sollte. Sie entsprachen damit dem Vor¬
schlag der Antragskommission.

Christian Fette gab jedoch den Kampf um
seine Position nicht auf. Seine ruhige Art , in
der er um Verständnis für seine schwierige Si¬
tuation bat , da er plötzlich das Erbe Böcklers
habe antreten müssen, verfehlte ihre Wirkung
nicht . Fette erntete mit seinen klugen Erwide¬
rungen auf die Angriffe Beifall. In Gesprächen
hörte man die Meinung, er habe mehr Format
als sein Hauptgegner. An der Diskussion be¬
teiligten sich sehr viele Gegner Fettes, der
Hauptteil der Delegierten aber ergriff nicht
das Wort. Der äußere Eindruck kann deshalb
falsch sein. Der heutigen Neuwahl des DGB-
VorStandes wird mit Spannung entgegenge¬
sehen . Man sieht in ihr den dramatischen
Höhepunkt des Kongresses.

Nach Auffassungen, die in Bonn laut wurden,
stehe mit der Wahl Freitags die Einheitsge¬
werkschaft auf dem Spiel. Dies ^würde nicht
nur einen Personenwechsel, .sondern auch den
Sieg der radikalen Richtung im DGB bedeuten.
Vermerkt wurde der lebhafte Beifall des Ge¬
werkschaftskongresses für den sozialdemokra¬
tischen Parteivorsitzenden Ollenhauer und die
Mißfallenskundgebungen gegen den Bundes¬
arbeitsminister Storch . Man sieht darin An¬
zeichen dafür , daß die parteipolitische Neutra¬
lität in Gefahr sei . Freitag gehört der sozial¬
demokratischen Bundestagsfraktion an. Seine
Wahl zum Vorsitzenden würde in Bonner Re¬
gierungskreisen als eine Personalunion von Ge¬
werkschaftsfunktionär und sozialdemokrati¬
schem Politiker angesehen. Das könnte bei der

Fiir das erste Fernsehstudio Westdeutschlands
legte Generaldirektor Dr. Grimme vom nord¬
westdeutschen Rundfunk gestern den Grund¬
stein . (AP)

Die Mühlenarbeiter von Mannheim und Hei¬
delberg sprachen sich bei einer Urabstimmung
für einen Streik aus, um ihre Lohnforderungen
durchzusetzen. (E. B .)

Innenminister Ulrich unternimmt auf Ein¬
ladung des britischen Auswärtigen Amtes vom
22 . ds, Mts. bis zum 5 . 11 . eine Studienreise
durch englische Städte , (lsw)

Ein „Bundesmietengesetz “, das alle bisheri¬
gen Mietpreis-Rechtsvorschriften zusammen¬
faßt , fordert der Deutsche Mieterbund. (AP)

FDP -Abgeordneter Euler erklärte gestern ,
daß ein Zusammengehen der drei Parteien der
Bonner Koalition bei den Bundestagswahlenim
kommenden Jahr möglich sein werde, und zwar
auf dem Wege über Listenverbindungen. (AP)

Der österreichische Bundeskanzler Leopold
Figl ist am Mittwochabend mit seiner Frau zu
einem Besuch in Belgien auf dem Flugplatz
Melsbroeck eingetroffen (AP)

Die schwedische Regierung veröffentlichte
am Mittwoch ein Blaubuch über den Noten-

zusammentreten , um die Erklärung Mossadeks
entgegenzunehmen .

Mossadek wies in der Erklärung darauf hin,daß ihn die Kammer bereits vor einiger Zeit
ermächtigt habe , die diplomatischen Beziehun¬
gen abzubrechen . Obwohl die iranische Regie¬
rung keine Mühen gescheut habe, den Konflikt
zu lösen, habe die britische Regierung dies
verhindert und entgegen den internationalen
Grundsätzen den Iran unter wirtschaftlichen
Drück gesetzt . „Durch die Fortsetzung eines
nutzlosen Notenwechsels wünscht die britische
Regierung , den Faktor Zeit für ihre eigenen
Interessen arbeiten zu lassen und uns zu
hindern , einen neuen wirtschaftlichen Weg ein¬
zuschlagen, der dem Land die Freiheit bringen
könnte .“

Wegen Nebels Signal überfahren
London (AP) . Die Untersuchung der Eisen¬

bahnkatastrophe in Harrow am vergangenen
Mittwoch hat bisher ergeben, daß mindestens
einer der drei aufeinandergeprallten Züge ein
Signal überfahren hat .

Der Stellwerksbeamte A . G. Armitage sagte
vor dem Untersuchungsausschuß aus . er habe
den Expreß Perth —London erwartet und den
Zug wegen des dichten Nebels erst im letzten
Augenblick bemerkt . Aus dem Fahrgeräusch
habe er entnommen , daß der Lokomotivführer
die Maschine nicht abgebremst und anscheinend
sein Signal überfahren hatte . Er habe darauf¬
hin sofort die an der Strecke angebrachten
Warnschläge zur Detonation gebracht, jedoch
ohne Erfolg.

Bei einem schweren Eisenbahnunglück in
Nigeria wurden am Mittwoch vierzig Per¬
sonen getötet und mehrere verletzt . Ein Zug,
der von Lagos nach Offa fuhr , stieß auf offener
Strecke mit einem Kran zusammen, der auf
einem Eisenbahnwagen montiert war.

CDU die Frage der Neugründung der christ¬
lichen Gewerkschaften auf die Tagesordnung
setzen.

Der Bundeskongreß bekannte sich gestern
einmütig zu den vier Grundsätzen der Wirt¬
schaftspolitik . die bei dem Gründungskongreß
1949 in München aufgestellt wurden : Vollstän¬
dige Mitbestimmung , Sozialisierung der Schlüs¬
selindustrien , Vollbeschäftigung und Gewinn¬
beteiligung aller Schaffenden. Alle Anbiede¬
rungsversuche des kommunistischen FDGB und
ein Vorschlag auf direkte Verhandlungen mit
Vertretern der Sowjetzone wurde abgelehnt

In Abänderung der Satzungen wurde be¬
schlossen, daß andere Berufsverbände (Polizei¬
gewerkschaft z . B .) in den DGB aufgenommen
werden können , wenn dem Bund nicht bereits
eine für die gleichen Arbeitnehmergruppen zu¬
ständige Gewerkschaft angehöre oder wenn die
zuständige Gewerkschaft ihr Einverständnis
zur Aufnahme einer konkurrierenden Organi¬
sation erkläre .
4 Polizisten bewachten eine Briefmarke

Wiesbaden (AP) . Für 26 000 DM steigerte ge¬
stern ein bayerischer Privatsammler eine sel¬
tene orangefarbene „One Penny“ Mauritius-
Briefmarke aus dem Jahre 1847.

Die Marke , die einzigste in Deutschland ,
stammt aus dem Besitz eines deutschen Kauf¬
manns , der sie 1938 in Berlin zum Preise von
30 000 RM erworben hatte . Das in Wiesbaden
versteigerte Exemplar hat nunmehr 24mal den
Besitzer gewechselt. Die Marke ist in London
unter der Nummer (röm.) 16 registriert .

Zur Sicherung des wertvollen Stückes , das
bis zur Auktion in einem Banksafe lagerte, wa¬
ren vier Polizeibeamte eingesetzt worden.

Der hohe Wert der Marke, von der zusam¬
men mit den berühmten blauen Mauritius-
Exemplaren in der ganzen Welt nur noch 23
Stück vorhanden sind, ergibt sich aus einem
Druckfehler.

Wechsel mit der Sowjetunion wegen der Flug¬
zeugzwischenfälle über der Ostsee , (dpa)

Der amerikanische Hohe Kommissar Walter
J . Donnelly ernannte Samuel Reber zu seinem
Stellvertreter , (dpa)

Beim Absturz eines brasilianischen Verkehrs¬
flugzeuges sind vierzehn Menschen ums Leben
gekommen und vier verletzt .worden. (AP)

Der britische Wissenschaftler Dr. W. G . Pen¬
ney, der die britischen Atombombenversuche
vor der australischen Küste leitete, hat am
Donnerstag Premierminister Churchill einen
ausführlichen Bericht über die Versuchsergeb¬
nisse erstattet . (AP)

König Paul von Griechenland ist über Italien
und die Schweiz nach Deutschland geflogen , um
seine Gemahlin , Königin Friederike , abzuholen,
die seit drei Monaten bei ihren Eltern in
Deutschland weilt . (AP)

Die ägyptische Regierung hat am Mittwoch
ein Gesetz über eine Generalamnestie für alle
Personen , die wegen politischer Vergehen ab¬
geurteilt wurden , erlassen, (AP)

In Bordeaux wurde am Donnerstag der 46.
Jahreskongreß der RadikalsozialistischenPartei
Frankreichs eröffnet , (dpa)

Europapolitik in Gefahr
Von unserem Pariser Korrespondenten

E. G. P. Je näher das Datum für das Wieder-
zusammentreten der französischen Nationalver¬
sammlung heranrückt , desto mehr hat die
Person Außenminister Schumans im Mittelpunkt
der Betrachtungen der Pariser Presse gestanden.
Am Ende gab es keinen Leitartikler mehr , der
sich nicht' bemüßigt fühlte , den „Fall Schuman“
in allen Einzelheiten zu analysieren , um zu dem
Schluß zu gelangen, daß auch dann , wenn man
den umstrittenen Außenminister , der „das
Symbol einer traurigen Realität “ sei, ausbooten
würde, an der gegenwärtigen französischen
Außenpolitik sich nichts ändern lasse.

Eine Realität ist es, daß Frankreich 1947 die
Aussichtslosigkeit einsah , noch länger die von
Bidault versuchte Vermittlerrolle zwischen der
Sowjetunion und den angelsächsischen Ländern
zu spielen . Eine Realität ist es , daß Frankreich
auf die wirtschaftliche Hilfe der USA angewie¬
sen war und bleibt und angesichts dieser Tat¬
sache in jede Phase der amerikanischen
Deutschlandpolitik — Vereinigung der drei
westlichen Besatzungszonen, Erhöhung des
deutschen Industriepotentials , Revision des Be¬
satzungsstatuts, Annahme des Prinzips der
deutschen Wiederbewaffnung — einwilligen
mußte. Das Verdienst Robert Schumans war es
nun, daß er im Gegensatz zu de Gaulle die
Begrenzung der französischen Machtstellung
nach dem 2 . Weltkrieg erkannte .

Mit dem Mittel eines europäischen Zusammen¬
schlusses konnten die USA den Zweck erreichen,
das westeuropäische Wirtschaftspotential zu¬
sammenzufassen. Die deutsche Bundesrepublik
konnte mit dem gleichen Mittel ihrem Ziel , die
staatliche Souveränität zurückzuerlangen , am
schnellsten näherkommen . Wenn aber Frank¬
reich, so argumentierte Schuman weiter , für
solch einen europäischen Zusammenschluß die
aktive Führerschaft übernähme , konnte es sich
mit einer Vormachtstellung in Westeuropa eine
neue internationale Machtstellung schaffen, die
seinen in zwei Weltkriegen geschwächten Kräf¬
ten noch angemessen war .

Mit der Methode vorsichtiger Etappen , in
denen Schuman seine Politik drei Jahre ver¬
folgte, gelang es ihm zuerst , 1949 England die
Einwilligung zur Begründung des Europarates
abzuringen, dann , als der Welt gezeigt war , daß
der enge europäische Zusammenschluß mit
England undurchführbar ist, , konnte durch ein
Zusammenspiel mit den USA, Deutschland und
Italien der britische Widerstand gegen die
Bildung des kontinentaleuropäischen Zusam¬
menschlusses überwunden werden . Die Lang¬
samkeit, mit der Schuman operierte , hatte aber
auf innenpolitischem Felde den Nachteil, daß
in Frankreich die Strömungen gegen diesen
außenpolitischen Kurs immer stärker wurden .

Der Ruck nach Rechts, den die Parlaments¬
wahlen im Juni 1951 brachten , wirkte sich im
März 1952 aus, als erstmalig nach dem Krieg
ein Konservativer , Antoine Pinay , wieder die
Regierung übernahm . Der Versuch des neuen
Regierungschefs, das Außenministerium um¬
zubesetzen, scheiterte am Widerstand der Volks¬
republikaner , die nur unter der Bedingung, daß
Robert Schuman das Außenministerium behielt,
der neuen Regierung zur Kammermehrheit ver¬
halten . Die Person Schumans war also die
Auflage , welche die Erben der Regierungsmacht
zu übernehmen hatten .

Da jeder weiß, daß erst die Ratifizierung des
Generalvertrages und des EVG -Abkommens
über den endgültigen Erfolg oder Mißerfolg der
Schumanschen Europakonstruktion entscheidet,
konzentriert sich heute der Kampf auf diese
Abkommen, mit deren Annahme Frankreich
erst endgültig seine Solidarität mit der ameri¬
kanischen Europa- und Deutschlandpolitik unter
Beweis gestellt hat . Die Gegner , soweit sie sich
in der lothringischen Schwerindustrie befinden,
der die Montanunion und die deutsche Konkur¬
renz nicht paßt , stellen die definitive Regelung
der Saarfrage als Vorbedingung für die Ratifi¬
zierung des EVG-Abkommens . Hohe militärische
Kreise sind Gegner des EVG -Abkommens, weil
sie die französische Nationalarmee nicht auf¬
geben wollen.

Die außerparlamentarischen Kräfte , die sich
gegen die Ratifizierung der Abkommen mobili¬
sierten, werden noch einige Störfeuer ver¬
anstalten . Entscheidend aber bleibt für die
Ratifizierung das Verhalten von Regierung und
Parlament . Im letzteren , wo die Volksrepubli¬
kaner der Tragbalken der Schumanschen
Außenpolitik bleiben , die von Gaullisten und
Kommunistenmit solcherEinmütigkeit bekämpft
wird, kann man trotz aller Bedenken , die sich
noch vortragen werden , immer mehr auf die
Sozialisten und Radikalsozialisten zählen.

Wie aber steht es mit der gemäßigten Rechten,
der Bauernpartei und den Unabhängigen , der
Partei Pinays und den 30 gaullistischen Dissi¬
denten, die sich zwar von der RPF und dem
General de Gaulle, aber noch keineswegs von
dessen außenpolitischem Programm getrennt
haben? Pinay hat diesen rechten Flügel seiner
Regierungsmehrheit mit besonderer Zuvor¬
kommenheit behandelt und in der letzten Zeit
viel Verständnis für die stramme Haltung ge¬
zeigt , die diese Kreise in der Außenpolitik und
vor allem gegenüber den USA und Deutschland
an den Tag legen möchten. Möglich , daß Pinays
Zurüdeweisung der letzten amerikanischen Note
nur ein Zwischenfall war , der den rechten
Flügel der Regierungsmehrheit versichert, , daß
die Regierung eine amerikanische Finanzhilfe
mit der gleichen Energie anfordert , wie sie sich
eine amerikanische Einmischung in die fran¬
zösische Finanzgebarung verbittet . War es aber
der Auftakt dafür , daß Pinay nach seinem Wirt¬
schaftsexperiment dem außenpolitischen Experi¬
ment der äußersten Rechten eine Chance geben
will, die dieses Experiment eine „Stärkung der
französischenAußenpolitik“ nennt , dann könnte
das von Schuman, Adenauer und de Gasperi
mühevoll aufgebaute Werk in der Stunde der
Entscheidungnoch in die größte Gefahr geraten.Prim Adalbert von Bayern (im Hintergrund mit Brille ), der neuernannte Botschafter

■ Bundesrepuhik in Spanien auf einem Abschiedsempfang bei Staatssekretär Hallstei »
cfats). (AP)

UN-Versammlung erörtert drei Weltprobleme
Korea, Österreich, Tunis und Marokko als Themen angenommen

Antrag gegen Generalvertrag Im DGB abgelehnt
DGB-KongreB erwartet mit Spannung die Schlußabstimmung

.Drahtberic .hte unserer Bonner und Berliner Redaktionen ,

Neues in Kürze
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um Tage -
Ein kurzsichtiger Beschluß

Grenzvölker haben im Zeichen des europäi¬
schen Nationalismus immer ein besonder*
schweres Schicksal gehabt . Wiederholt haben
sie unfreiwillig ihre Staatszugehörigkeit än¬
dern müssen und es war für sie nur ein ge¬
ringer Trost immer „bei den Siegern“ gewesen
zu sein. Aus ihren Reihen kamen deshalb schon
früh die Vorkämpfer für «ine Vereinigung der
europäischen Völker, da nur eine solche ihnen
in Zukunft das Schicksal ersparen konnte , von
zwei feindlichen Nationen umstritten zu sein.
Solange aber diese Europäisierung nicht erfolgt
ist , bleibt den Grenzvölkern nichts andere*
übrig , als zu versuchen, nicht mehr Zankapfel
zu sein, sondern Brücken zu schlagen zu dem
Nachbarn auf der anderen Seite der Grenze.
Diese Aufgabe ist nicht leicht und sie wird häu¬
fig auch noch erschwert durch sprachliche
Schwierigkeiten. Sie künstlich noch zu ver¬
stärken , ist ein Unsinn und verrät wenig Ver¬
ständnis für die historische Aufgabe der Grenz¬
völker . Wenn deshalb der Oberste Rat für
Unterrichtsfragen in Frankreich sich am Mitt¬
woch gegen die vom Ministerium für Unterricht
und vor allem auch von dar elsässischen Geist¬
lichkeit befürwortete Einführung des Deutsch¬
unterrichts in den Abschlußklassen der elsässi¬
schen Volksschulen ausgesprochen hat . so ist
das ein Beschluß , der offenbar weniger von
sachlichen als vielmehr von politischen Grün¬
den diktiert worden ist . Er entspringt wahr¬
scheinlich chauvinistischen Empfindungen und
möglicherweise noch der Angst, es könnten
dann leichter wieder Loslösungsbestrebungen
entstehen , wenn die deutsche Sprache im Elsaß
auch noch durch die Volksschulen gefördert
würde . Es wäre bedauerlich, wenn in Paris
solche Motive heute noch eine Rolle spielen
würden . Wenn wir auch nicht ohne weiteres
auf das Saargebiet verzichten, so denkt bei uns
kein Mensch auch nur Im Schlafe daran , etwa
mit dem Elsaß politisch zu liebäugeln. Uns
haben auf jeden Fall zwei Kriege vernünftig
gemacht, was leider noch nicht bei allen Fran¬
zosen der Fall zu sein scheint. o. h.

Nicht mit Zahlen auszudrücken
Nüchtern betrachtet , ist der Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zwischen Iran und
Großbritannien , den der iranische Minister¬
präsident Mossadek nun durchgesetzt hat , eine
Dummheit. Er ist , was noch schlimmer ist , ein
schlechtes Geschäft. Es begann, wie manche sich
erinnern werden , mit der Verstaatlichung der
großen Ölraffinerie von Abadan in Südpersien .
Es endet damit , daß dieses Streitobjekt völlig
überflüssig geworden ist . Die vier neuerrichte¬
ten Raffinerien in Hamburg, Antwerpen , Ve¬
nedig und Dünkirchen produzieren jetzt genau
so viel und rentabler öl ad® es Abadan tat , und
der Iran hat durch den Verkauf von Teilen
der Abadaner Anlagen den besten Beleg da¬
für geliefert, daß er sich nicht mehr für kon¬
kurrenzfähig hält . Es ist also das geschehen,
was bei ganz gewöhnlichen Streitereien so oft
passiert : je länger der Zank dauert , desto we¬
niger besinnt man sich — in Atempausen —
auf den ursprünglichen Anlaß. Ablaß? Tat¬
sächlich muß es einen tieferliegenden ' Grund
geben, einen, dem man nicht mit Zählen über
mehr oder weniger große Gewinne aus der
Raffinierung von Rohöl beikommt. Mossadek
konnte nicht auf eigene Faust handeln , ja die
Vermutung , daß er mehr Geschobener als
Schiebender ist , wird immer mehr ^ur Wahr¬
scheinlichkeit. Der Iran ist kein Einzelfall. Da
war die Krise um den Suezkanal im vorigen
Jahr , da sind die Unruhen in Tunis und Ma¬
rokko , da ist das betonte Auftreten der ara¬
bischen Staaten in der UNO . Man kann sogar
den Kreis der Beobachtung noch weiterziehen,
bis China, Indonesien und Indien . Der Feme
und der Nahe Osten sind in eine Bewegung
geraten , die, wahrscheinlich unwillentldch,
durch die weißen Kolonisatoren und Zivilisa-
toren hervorgerufen wurde . Es ist eine Bewe¬
gung, geboren aus Glauben, Fremdenhaß und
vielleicht dem Bewußtsein von der großen
Zahl. Zu kontrollieren war sie nicht, wohl aber
zu beobachten und rechtzeitig und richtig dar¬
auf zu reagieren . Das ist , nicht überall , aber
vielerorts verpaßt worden . h .b.

Es raucht in der Deutschen Akademie
Wenn es irgendwo raucht , so riecht es auch,

und der üble Geruch muß eine Ursache haben.
Kürzlich hörte man mit einigem Befremden,
daß die drei Vizepräsidenten der Deutschen
Akademie für Sprache und Dichtung zurüek-
getreten seien. Niemand wußte etwas über die
Gründe und Hintergründe dieses merkwürdi¬
gen Entschlusses. Jetzt wird bekannt , daß der
Sekretär der Akademie, Dr. Oskar Jancke ,seinen Rücktritt erklärt habe . Man hatte ihm

„Laßt uns fünfzig Jahre des Streites vergessen !"
Eden und Schlange-Schöningen sprachen in der Englisch-Deutschen Vereinigung

Drahtbericht unseres Korrespondenten Curt Geyer

London . — Eine gänzlich neue Ära in den
englisch-deutschen Beziehungen herbeizufüh¬
ren , neues Vertrauen und Hoffnung an die
Steile des ewigen Streites in Europa und der
alten bösen Erinnerungen zu setzten — darin
besteht , wie Außenminister Eden am Don¬
nerstagabend sagte, die Aufgabe der englischen
und der deutschen Politik wie all derer , die
sich um die deutsch-englische Verständigung
bemühen.

Außenminister Eden, sprach bei einem Essen ,
das die Änglo-German-Association etwa 200 ge¬
ladenen Gästen gab. Unter den Anwesenden
waren der deutsche Geschäftsträger Dr.
Schlange-Schöningen, Vertreter der Kirche,
darunter der Kardinal-Erzbischof von West -
minster Griffith , Minister Duncan Sandys, Her¬
bert Morrisson, Politiker und Journalisten , dar¬
unter die Vertreter der deutschen Presse . Da¬
mit ist die Anglo -German-Association zum er¬
stenmal in die Öffentlichkeit getreten . Sie ist
durch die Initiative englischer Politiker aus
allen Parteien im vergangenen Dezember InsjLeben gerufen worden . Zu ihren Ehrenmitglie¬
dern gehören u . a. der Erzbischof von Canter-
bury und Kardinal-Erzbischof von Westmin-

Berlin (AP/dpa ) . Gestern vormittag wurde
in Oistberidn der 6 . Parteitag der sowjetzona¬
len CDU eröffnet . Am Mittwochabend fand in
der Berliner Marienkirche (Sowjetsektor) ein
Kirchenkonzert statt , zu dem die Sowjet-
zonen-CDU eingeladen hatte . In der ersten
Reihe der für die Ehrengäste reservierten
Plätze sah man den stellvertretenden Sowjet-
zonenministerpräisident Otto Nusehke. Der hes¬
sische Kirchenpräsident D . Martin Niemöller
leitete dag Kirchenkonzert mit einer kurzen
Ansprache ein , in der er auf die politische
Verantwortung des Christen hinwies. Unter
den ausländ . Ehrengästen bemerkte man auch
den Bischof der Lutherischen Kirche Ungarn«
und den Bischof der Lutherischen Kirche und
den der reformierten Kirche Ungarns.

Der Vorsitzende der Sowjetzonen-CDU Otto
Nusehke schrieb in seinem Parteiorgan „Neue
Zeit“

, der Parteitag der Sowjetzonen-CDU
werde „sein Bekenntnis zum Sozialismus er¬
neuern “ . Westliche Pressevertreter sind zu
dem Sowjetzonen-Parteitag nicht zugelassen.

Zu Beginn des Parteitages wurde folgendes
Telegramm der Sowjetzonen-CDU an Stalin
abgesandt : „Nehmen Sie , verehrter Generalis¬
simus Stalin , unsere Versicherung entgegen:
Wir beantworten Freundschaft mit Freund¬
schaft und Hilfe mit Treue“ . Das Telegramm
wurde unter „stürmischer Zustimmung“ der
Delegierten abgesandt . Der amtierende Mini¬
sterpräsident Heinrich Rau sprach im Namen
der Regierung -.der Sowjetzone und de# SED-
Zentralkomitees . und ermahnte die „lieben
Freunde “ von der CDU, darüber zu wachen,daß sich keine „Feinde des sozialistischen
Aufbaues“ in ihren Reihen verbergen.

Die sowjetamtliche „ Tägliche Rundschau“
teilte mit , daß in einem ehemaligen Landes¬
verband der Ost-CDU eine „Gruppe von Spio¬
nen“ entlarvt worden sei . Nach Westberliner

Indiskretion und Leichtfertigkeit in der Ge¬
schäftsführung der „Neuen Literarischen Welt “,des Organs der Akademie, vorgeworfen. Aber
das alles interessiert die große Öffentlichkeit
weniger als die Auswirkung solcher internen
Skandale , die bis in die Schweiz reichen und
die dahin geführt haben, daß Darmstadt , das
der Akademie Gastrecht gewährt , sich von ihr
zu distanzieren gewillt scheint. Auffällig ist in
diesem Zusammenhänge auch , daß der Darm¬
städter Oberbürgermeister die Verleihung de®
Büchner-Preises 1952 ausgesetzt hat . Das hat
nun wiederum den Präsidenten der Akademie
mit einem geharnischten Protest auf den Plan
gerufen . Und so weiter . Es ist ein unerfreu¬
liches Hin und Her, da® uns kaum aufregen
könnte , wenn es sich hier nicht um eine so
illustre Institution wie die Deutsche Akademie
handelte . Ein solcher Name verpflichtet. Wenn
die jderzeitige Führung der Akademie nicht
fähig ist , ihre Aufgaben sauber zu lösen, so
muß sie in Gottes Namen abtreten und wür¬
digeren Repräsentanten eines so hohen Kul¬
turgutes , wie es Sprache und Dichtung sind,Platz machen. o.g.

ster , Außenminister Eden, der liberale Führer
Clement Davies, Earl Jowitt und Dr. Schlange -
Schöningen. Der Vorsitzende ist Lord Packen-
ham , Sekretär der Abgeordnete Bellenger.

Außenminister Eden brachte bei dem Essen
einen Toast auf den Erfolg der Arbeit der As¬
sociation aus. Ihre Arbeit habe die Ressonanz
in Deutschland in allen Parteilagern gefunden,
nicht zuletzt dank der Hilfe von Dr. Schlange -
Schöningen. Im Namen der englischen Regie¬
rung wie des englischen Volkes sprach er die
aufrichtigen Wünsche für diese Arbeit aus.
Durch die Verträge , die in Bonn unterzeichnet
worden sind, wird eine herzliche neue Bezie¬
hung zwischen Deutschland und den West¬
alliierten hergestellt , und diese neue Beziehung
im Bewußtsein beider Völker zu vertiefen , sei
die Verständigungsaufgabe, welche die Asso¬
ciation übernommen habe.

Dr. Schlange-Schöningen erwiderte auf die
außerordentlich freundliche Ansprache Edens.
Nach bewegten Dankesworten verwies er dar¬
auf, daß die britischen Völker und die Völker
Deutschlands durch dreizehn Jahrhunderte vom
6 . Jahrhundert bis zum Jahre 1914 in Frieden
miteinander gelebt haben . Erst nach der Ent-

Presseberichten «oll es sich dabei um 35 Ost-
CDU-Funktionäre und Mitglieder handeln , die
im Anschluß an den Parteitag abgeurteilt wer¬
den sollen.

Am Freitag findet die feierliche Eröffnungs¬
sitzung des Parteitages der westdeutschen
CDU statt , der ebenfalls in Westberlin statt -
findet . Heute nachmittag tritt der Bundespar¬
teivorstand zusammen, daran . schließt sich
eine Sitzung des Parteiausschusses und am
Abend spricht Bundeskanzler Adenauer auf
drei großen Kundgebungen in Westberlin. 400
Delegierte werden erwartet . Der Parteitag
steht unter dem Motto: „Wiedervereinigung
und Freiheit “ . Von Bundeskanzler Dr . Aden¬
auer ist ein Referat zur innen- und außen¬
politischen Lage der Bundesrepublik vor¬
gesehen.

Madrid (Dr . Di . Eig . Ber .) . Die deutsche
Botschaft in Madrid ist eröffnet . Sie befindet
sich in der Calle General Mola 11 ; sie nimmt
dort die rechte Seite des Erdgeschosses ein,
während die Botschaft von Honduras auf der
linken Seite ihr Pendant abgibt. Die Möbel
sind bereits abgeladen und aufgestellt worden.
In dieser Woche wind' die eigentliche Arbeit
aufgenommen. Bis der Hotschafter , Prinz Adal¬
bert von Bayern .gegen- Ende des . .Monats,,—
nach dem Schlager-Refrain „manäna , manana“
— eintreffen wird , leitet der Erste Botschafts¬
rat Schütter die Geschäfte. Der Kontakt mit
dem spanischen Außenministerium ist aufge-
nommen. Wenn mal die aus Bonn geschickten
Kisten ausgepackt sind,könnten sichaus die Spa¬
nien-Deutschen, die es satt haben , sich ihre Pa¬
piere bei den Alliierten zu besorgen neue
deutsche Pässe ausstellen lassen . Von Bedeu¬
tung ist die Tatsache, daß der Wirtschafts-
Attachä, der zudem ein mit den spanischenVer¬
hältnissen wohlvertrauter Mann ist, bereits tä¬
tig und während der Verhandlungen über die
Erneuerung des deutsch-spanischen Handels¬
vertrags „ins Feuer gekommen“ ist.

Obwohl die Spanier wie die hier lebenden
Deutschen einmütig froh über die Wiedereröff¬
nung der Deutschen Botschaft sind, ist doch
eine leicht nervöse Atmosphäre zu registrie¬
ren . Diese vermag ein wenig zu verwundern,da im Grunde die Zuversicht vorherrscht, daß
die Wiederanknüpfung altgewohnter diploma¬
tischer Beziehungen mit einem unverkennbaren
Freundschaftscharakter für Spanien und
Deutschland gleichermaßen günstig wirken
wird . Die kribbelnde Spannung des Augen¬
blicks ist vorwiegend psychologisch begründet.

Die Deutschen wollen die Frage des deutschen
Eigentums fh Spanien aufrollen und dafür den
rechten Ton finden . Die Spanier dürften im
Grunde einem Gespräch darüber nicht ver¬
schlossen sein, fürchten aber ein bißchen für
ihren „amor propio“ , das ist ihre sehr empfind-

lassung Bismarcks und dem Flottenbau hätten
die Verstimmungen begonnen. Seit 1914
herrsche kein wirklicher Friede . Heute müsse
Deutschland Hitlers Verbrechen und ihre Kon¬
sequenzen wieder gutmachen. Es zeige seinen
guten Willen, wie u . a . der Vertrag mit Israel
beweise.

Dr. Schlange-Schöningen fuhr fort : „Wir sind
ermutigt worden durch die staatsmännische
Hilfe, die uns von den Führern der alliierten
Nationen zuteil geworden ist . Ich glaube, es
ist das erstemal in der Weltgeschichte, daß die
Sieger den Besiegten wieder auf die Beine ge¬
holfen haben . Ich erinnere mich mit Schrecken
der Jahre 1946/47 , als ich an der Spitze des
deutschen Ernährung *- und Landwirtschafts¬
ministeriums stand . Wir waren damals der
Verzweiflung nahe und ohne ihre Hilfe wären
wir vielleicht für immer untergegangen . - Sie,
Herr Außenminister , haben durch Ihre Bemü¬
hungen das Vertrauen des deutschen Volkes
auf England und den Westen gewaltig ver¬
stärkt , aber wenn England und Frankreich mit
Stolz auf ihre Führer blicken können, darf ich
sagen, daß auch wir Deutsche stolz auf unseren
Kanzler sind, dessen Name in der Geschichte als
der des ersten deutschen Staatsmannes mit
wahrhaft deutscher Gesinnung leben wird . Sein
nächstes Problem ist die Ratifizierung der Ver¬
träge . Ich bin sicher, daß er sie erhalten wird .“

Er führte weiter au ®, daß der Westen der
Entwicklung der deutschen Demokratie mit Ge¬
duld folgen müsse. Er folge dem Bundeskanz¬
ler , wenn er sage: „Wir müssen die Schranke
zwischen Frankreich und Deutschland nieder¬
brechen und den Streit der Vergangenheit be¬
graben. Wir müssen Frieden nach allen Seiten
schließen . Wir müssen Frieden mit dem Osten
schließenu . wir müssen Frieden mit dem Westen
schließen. Wir hoffen zuversichtlich, daß die
blutende Wunde der verlorenen Ostprovinzen
eines Tages durch Friedensverhandlungen ge¬
heilt werden wird . . Deutschlands Politik zielt
auf Frieden , Handel und kollektive Sicherheit
auf der Grundlage der Vereinten Nationen und
einfacher, ehrlicher , gottesfürchtiger Prinzipien.
Die entscheidende Frage ist , ob wir 50 Jahre
des Streites vergessen und uns an die 13 Jahr¬
hunderte der Verständigung und der Freund¬
schaft erinnern können .“

liehe , überstolze Selbstliebe, die sich außeror¬
dentlich leicht gekränkt wähnt . Es ist darum
von aüererster Wichtigkeit; daß die erste Be¬
gegnung beruhigend und Vertrauen erweckend
verläuft . Einmal mit dem Spanier im Gespräch,
vermag sein Gesprächspartner weit zu kom¬
men. Hitler hatte in seiner Unterredung mit
Franco keine Rücksicht genommen und damit
für immer verspielt . Da Prina ..Adalbert das .spa¬
nische Wesen bis in seine intimsten Ausstrah¬
lungen hinein kennt , besteht keinerlei Sorge
vor einem Zusammenstoß mit dem schwierig
zu behandelnden spanischen „Amor propio“ .
Ist diese Klippe überwunden , zeigt sich der
weitere Weg glatt und aussichtsreich.

Bayerische Gemeinde
will zu Baden-Württemberg

Aalen (lsw) . Die bayerische Gemeinde Zö-
schingen beschloß in einer Bürgerversammlung
mit Mehrheit, die Lostrennung von Bayern und
den Anschluß an Baden-Württemberg . Der Bür¬
germeister erklärte , die Gemeinde sei auf Ba¬
den-Württemberg wirtschaftlich angewiesen
und die bayrische Verwaltung vernachlässige
den Straßenbau

Partisanentätigkeit in Waldmichelbach
nicht gekannt

Wiesbaden (dpa) . Der hessische Innenmini¬
ster Heinrich Zinnkann empfing gestern in Ge¬
genwart von Landgerichtsrat Manek, der dem
deutsch-amerikanischen Untersuchungsausschuß
über die BDJ-Geheimorganisation angehört,den Bürgermeister und den Ersten Beigeord¬
neten von Waldmichelbach, wo das Ausbil¬
dungslager des sogenannten „Technischen
Dienstes des BDJ“ gewesen sein soll . Es wurde
festgestellt, daß die Partisanenschulung der
Gemeindeverwaltung in Waldmichelbach nicht
bekannt war .

Niemöller auf dem Parteitag der Sowjet-CDU
„Grüße der Dankbarkeit und Verehrung“ an Josef Stalin

Wieder eine deutsche Botschaft in Spanien
Botschafter Prinz von Bayern ist allerdings noch nicht da

BVG vor Grundsatzfrage
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Das Bundesverfassungs¬

gericht befaßte sich gestern mit einer grund¬
sätzlichen Frage von weittragender Bedeutung.
Der Schachtmeister Johann Wilhelm, der ein
Handwerk ausgeübt hatte , ohne in die Hand¬
werksrolle eingetragen zu sein, war wegen Ver¬
gehens gegen die Handwerksordnung des Lah¬
des Württeimberg -Hohenzollern angeklagt , die
für die Ausübung des Handwerk ® den Großen
Befähigungsnachweis verlangt . Das Amtsgericht
in Tuttlingen hatte das Verfahren ausgesetzt
und dem Bundesverfassungsgericht überwiesen,
das über die Frage entscheiden soll , ob ditese
Anordnung mit dem Grundgesetz vereinbar sei.

Der Erste Senat des Bundesverfassungsge¬
richtes beschränkte sich zunächst auf die Er¬
örterung der Vorfrage, ob Recht, das vor dem
Inkrafttreten des Grundgesetzes Gesetz gewor¬
den sei , im Wege der Normenkontrolle über¬
haupt angefochten werden kann .

Für die Bundesregierung wies Ministerialrat
Dr. Lechner vom Bundesinnenministerium dar¬
auf hin , daß die Meinungen der Sachverstän¬
digen in dieser Frage zwar geteilt seien, daß
die Bundesregierung aber überwiegend der
Auffassung zuneige, daß die Normenkontrolle
sich nicht auf jenes Recht, da® vor dem In¬
krafttreten des Grundgesetzes bestand , er¬
strecke.

Die Entscheidung de® Bundesverfassungsge¬
richtes wird zu einem späteren Zeitpunkt ver¬
kündet .

Die Urteilsverkündung im SRP-Verfahren
erfolgt am 23 . Oktober. Am 15. Juli hatte das
Gericht bereits eine einstweilige Verfügung er¬
lassen, wonach der Partei jede Propaganda
untersagt worden war . . Die SRP hat sich in¬
zwischen offiziell aufgelöst.

Scheib im Staatsgerichtshof
Karlsruhe . Zu den richterlichen Mitgliedern

des vorläufigen Staatsgerichtshofes Baden-
Württembergs, die am vergangenen Mittwoch
von der Verfassunggebenden LandesVersamm¬
lung gewählt wurden , gehört auch Landgerichts¬
präsident Dr, Scheib , Karlsruhe .

47 Bände Akten im Klibansky-Prozeß
Frankfurt a. M. (dpa) . 47 Aktenbände werden

am kommenden Montag auf dem Richtertiseh
im Frankfurter Schwurgerichtssaal liegen, wenn
die Hauptverhandlung gegen leitende Ange¬
stellte und Persönlichkeiten der jüdischen In¬
dustrie- und Handelsbank in Frankfurt beginnt .
Angeklagt sind u . a. der Frankfurter Rechts¬
anwalt Joseph Klibanaky. Die Anklage lautet
auf gesellschaftliche Untreue , Devisenvergehen,
Konkursvergehen oder Beihilfe zu diesen De¬
likten . Die Hauptangeklagten Leopold Heitner
und Siegmund Morgenbesser entzogen sich der
Strafverfolgung durch die Flucht ins Ausland.

Nach dem Prozeß soll ein Ehrengerichtsver¬
fahren der Frankfurter Rechtsanwaltskammer
gegen Klibansky durchgeführt werden . Kli-
bansky war einer der Verteidiger Auerbachs.,

BDJ Baden-Württemberg rückt ab
Stuttgart (AP) . Der Landesverband Baden-

Württemberg des Bunde » - Deutscher Jugend
(BDJ) distanziert - sich von, der. durch den . hekti¬schen Ministerpräsidenten ‘ Zinn aufgedeckten
Partisanenorganisation und forderte eine voll¬
ständige Aufklärung des Sachverhalts.

Der Landesverband erklärt , daß der BDJ in
Südwestdeutschland seit jeher ausschließlich
eine öffentliche und demokratische Tätigkeit
ausgeübt und sich niemals vom Boden des
Grundgesetzes entfernt habe.

Der Bundestag wird sich am kommenden
Donnerstag mit der Geiheimorganisation des
technischen Dienstes der BDJ in Hessen be¬
fassen.

Der beurlaubte Vorsitzende des BDJ, Paul
Lueth , gab zu , von 1945 bis 1947 Mitglied der
KPD gewesen zu sein. Seit seinem Austritt
habe er keine Verbindung mehr gehabt ; In
der Angelegenheit des falschen Dr .-Titels habe
das Amtsgericht Frankfurt/Main bereits am
10 . Juni 1952 die Eröffnung der Haupitver¬
handlung gegen ihn abgelehnt , weil wahr¬
scheinlich mit einem Freispruch zu rechnen
gewesen wäre.

Bundeseinheitlicher Volkstrauertag
am 16 . November

-Bonn (epd) . Der Volkstrauertag wird in die¬
sem Jahr erstmalig nach dem Kriege bundes¬
einheitlich am Ende des Kirchenjahres , und
zwar am zweiten Sonntag vor dem 1 . Advent,in diesem Jahr am 16 . November, begangen
werden. Nach Mitteilung aus dem Bundes-
innemrtinisterium haben die Länder dem Vor¬
schlag des Ministeriums zugestimmt, diesen
Sonntag in Zukunft für den Volkstrauer tag zu
wählen.

Begegnung auf Moocftetten
ROMAN VON
HORST BIERNÄTH

3 . Fortsetzung
Ich steuerte meinen Wagen an dem anderen

vorbei und schwenkte kurz vor ihm rechts ein,
um ebenfalls am Straßenrande zu halten .
Beim Vorüberrollen sah ich, daß ich mich nicht
getäuscht hatte ; Es hatte tatsächlich eine Frau
am Steuer gesessen. Ich feierte . einen grim¬
migen Triumph.

Sie hatte die weiße Staubkappe und die
gummigepolsterte Autobrille abgestreift und
beugte sich über eine Tourenkarte , die sie auf
der Kühlerhaube ausgebreitet hatte . Der leder¬
bespannte hellgraue Schlag des Wagens stand
zur Straße hin weit offen, eine gefährliche
Gedankenlosigkeit, die mich stets verärgert ,
wenn ich ihr begegne.

Ich zündete mir eine Zigarette an und setzte
mich in das Gras des Straßengrabens . Das Jahr
war in den halben September geschritten. Auf
den Zinnen der nahegerückten Mauer des Kar-
wendel lag schon neuer Schnee . Aber hier
fiedelten noch sommerlich die Grillen, und
Moorstetten winkte hinter wannen , golden ge¬
tönten Luftschleiern zu mir herauf . Die Wäl¬
der waren noch unverfärbt . Nur in der stahl¬
blauen Klarheit der beiden Seen, deren Spiegel
im Sommer grünlich schimmern, kündet sich
der Herbst.

Während dieser stillen Minuten hatte ich der
Besitzerin de® blauen Zweisitzers keine Beach¬

tung geschenkt. Ich hörte mit halbem Ohr, daß
sie mit der Karte raschelte, und nahm an, daß
ihr Halten auf diesem Hügel und ihre Auf¬
merksamkeit weniger der prachtvollen Aus¬
sicht galten als vielmehr dem Wunsch , sich für
die Fortsetzung ihrer Fahrt zu orientieren.
Dann aber vernahm ich , daß sie sich mir nä¬
herte . Mit ihrer Kunst , in Karten zu lesen,
schien es nicht weit her zu sein.

„Ach, verzeihen Sie “
, rief sie mir aus ein

paar Schritten Entfernung zu , „das Gebäude
mit dem Turm dort unten an der Straße ist
wohl Moorstetten, wie ? “

„Gewiß“
, gab ich zur Antwort , „das ist Schloß

Moorstettens“ Ich hatte mich bei meiner Ant¬
wort halb umgedreht und sah sie von unten
herauf an . Die enge Kappe hatte ihr dunkles
Haar ein wenig zerstrubbelt . Sie nickte mir
dankend zu und deutete mit einer kleinen
Handkreisbewegung ihrer weißledem behand¬
schuhten Rechten über das Tal.

„Sehr hübsch . . .“ , meinte sie .
„Hm!“ brummte ich ein wenig beleidigt, da

„hübsch“ und „nett “ bei mir sehr tief im Kurs¬
wert stehen.

„Wunderschön! Märchenhaft schön !“ verbes¬
serte sie rasch, und über ihr Gesicht glitt ein
leises Lächeln.

„Jawohl !“ bestätigte ich , und mein Jawohl
kam sozusagen aus der Tiefe der Brust heraus .

Ich bemerkte , daß sie einen raschen Blick auf
das verstaubte Nummernschild meines braven
Wägelchens warf . Es trug das Kennzeichen von
Oberbayern , da ich außerhalb der Münchener
Stadtgrenze wohnte.

Ich , meine kurze , abgewetzte Lederhose oder
aber mein verspritzter , mürb und blind gewor¬
dener Wagen schienen auf sie den Eindruck zu
machen, daß man mich leutselig behandeln
müsse, so im Tone „guter Mann“ oder „werter
Herr “ . . . Und außerdem schien sie mein Lo¬
kalpatriotismus zu belustigen.

„Sie sind wohl von hierhenum zu Hause,wie?“
Ich deutete mit Finger und Kinn auf Moor¬

stetten herunter und sah deutlich, daß meine
stumme Antwort sie überraschte.

„Ach nein !“ rief sie ungläubig und trat einen
kleinen Schritt näher zu mir heran , als müsse
sie mich deutlicher ins Auge fassen. „Gast im
Schloß , oder . . .?“

Es kam so erstaunt heraus , daß mir als Ant¬
wort schon auf der Zunge schwebte, mich als
reisenden Kammerjäger oder Jagdaufseher
auszugeben und abzufahren . Aber ich verkniff
es mir und begnügte mich mit einem kurzen
„Allerdings“ . Gleichzeitig veranläßte mich eine
rasch ihr Gesicht überschattende Verlegenheit,aufzustehen und sie fragend anzublicken, aus
welchen Gründen sie mir eigentlich die letzte
•Frage gestellt hätte und weshalb ihr Blick
zwischen Moorstetten und mir rätselnd hin und
her gegangen wäre.

„Ich bin nämlich auf dem Wege zum Schloß “ ,
sagte sie zögernd, und dieses Mal hafteten ihre
Augen deutlich an meinen hirschiedemen Kur¬
zen, deren grünseidene Stickerei sich schon
abzulösen begonnen hatte , als mein Vater sie
vor etwa vierzig Jahren ablegte. Ah , es war
tatsächlich die alte Hose , die sie irritierte ! Das
Nummernschild ihres Wagens war so verstaubt
daß ich nicht sehen konnte, woher sie kam.

„Sie kennen die Helleraus? “ fragte ich.
„Rainer Hellerau“

, antwortete sie und
schnippte etwas ungeduldig mit den Fingern,um zu erfahren , wer ich denn sei .

„Ich bin alter Freund des Hauses und häu¬
figer Gast auf Moorstetten : Alexander Eydt . . .“
Ich verbeugte mich.

Sie lief rasch auf mich zu und reichte mir
ihre Hand : „Sie müssen verzeihen“

, rief sie
mit einem offenherzigen Lachen, das mich im
Sturm eroberte , „aber die Lederhose und die
zolldicken Schuhsohlen habe ich wahrhaftignicht unterbringen können . Ich habe ein biß¬
chen Angst vor Ihrem Messer gehabt . . .“ Ich
trug nämlich ein Feststehendes in der Seiten¬
tasche, wie es bei uns üblich ist , zum Wurst-,Brot- und Rettichschneiden. Sie schüttelte
meine Hand und machte ein zerknirschtes Ge¬
sicht .

Ich klopfte mir auf den Schenkel: „Was glau¬ben Sie ! Zu dieser ehrwürdigen Patina haben
Generationen beigetragen . Um diese Hose be¬
neidet man mich weit und breit !“

„Oh !“ machte sie voll Bewunderung und Ehr¬
furcht ; und dann : „Ich heiße Sibyll Merlin;
gewiß hat Ihnen Rainer von mir erzählt . . .“

Ich besann mich nicht, ihren Namen jemals
gehört zu haben , aber ich setzte eine Heuchel¬
miene auf, ' die ja und nein heißen konnte, und
begnügte mich damit , ein neutrale ® „Aha !“
zu murmeln.

„Ich habe mich nicht angemeldet“
, fuhr sie

fort und schaute dabei lächelnd auf Moorstet¬
ten hinunter . „Rainer erwartet mich sicherlich
erst am Ende des Monats.“

„Dann schlage ich Ihnen vor, die Über¬
raschung nicht mehr lange hinauszuschieben.
Es ist zwölf Uhr , wie treffen gerade zürn Mit¬
tagessen im Schloß ein .“

„Fahren Sie vor“
, bat sie , „ich hänge mich

an !“

Ich kletterte ans Steuer und löste die Hand¬
bremse; als sie mir ein Zeichen gab, daß . sie
bereit sei . Wir glitten motorlos bergab, Schloß, .Park und See stürzten mit zunehmender Eile
näher heran . Dann winkte ich ihr zu , bremste
und schwenkte links ein. Das Tor stand offen.
Spirearanken , die vom grün überwucherten Bo¬
gen herabhingen , streiften mein Gesicht. SibyllMerlin folgte dicht auf meiner Spur . Ich sah ihr
Gesicht im Rückspiegel; es war voller Erwar¬
tung.

Rainer . . . , dachte ich mit leisem Neid, ver¬
dammter alter Schwerenöter . . .

Der Hof war leer. Ich meldete meine Ankunft
mit kräftigem Hupenlärm an, und hinter mir
ließ Sibyll Merlin ebenfalls ihre Sirene auf¬
heulen. Es war ein Riesenspektakel , und dazu
bellten die Hunde im Zwinger hinter den Ga¬
ragen wie toll. WenigoSekunden später erschien
Frau Mooslehner, Helleraus alte Wirtschafterin,klein, rundlich und mit der Glut des Herdfeuers
im Gesicht , unter der Seitentür des Hauses und
rief ein paar Mädchen herbei , während von der
Seeterrasse her Herbert Hellerau und Dr. Hasel-
tnann hinter der Hausecke auftauchten und mit
Hallo herbeieilten , als sie mich erkannten . SibyllMerlin hatte inzwischen ihren Wagen verlassen
und stand neben mir.

„Wo ist Rainer?“ rief ich den beiden entgegen.
Der Doktor deutete mit dem Daumen west¬

wärts in die Tölzer Gegend, und Herbert be¬
stätigte es. Ich sah ihm an , daß er ein wenigerstaunt war und vergeblich riet , wer die Dame
an meiner Seite seip mochte, denn für gewöhn¬
lich erschien ich ohne Damenbegleitung auf
Moorstetten. Vielleicht gaubte er , ich brächte
ihm den Großabnehmer für die Ahnengalerie
gleich mit.

Sibyll Merlin versuchte ihre Enttäuschung zu
verbergen. Es gelang ihr nicht ganz.

(Fortsetzung folgt)
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Geständnis im Mordfall Drummond?
Nizza (AP) . Die französische Polizei hat den

31jährigen Tellerwäscher Robert Märtel einem
Verhör unterzogen, nachdem dieser am Tage
zuvor in angetrunkenem Zustand auf einer
Straße in Nizza geschrieen hatte : „Ich bin der
Mörder von Lurs .“

Lurs ist der Name der südfranzösischen Ort¬
schaft, in deren Nähe am 5 . August der briti¬
sche Ernährungswissenschaftler Sir Jad^ Drum¬
mond , seine Frau und seine Tochter erschlagen
wurden. Wie die Polizei mitteilte , zog Märtel
seine Äußerung in nüchternem Zustand wieder
zurück. Es stellte sich jedoch heraus , daß er
Anfang August in der Nähe von Lurs an einem
staatlichen Bauprojekt mitgearbeitet hatte .

Hungerstreik in Lungenheilanstalt
Hamburg (AP) . In der Lungenheilstätte

Geesthacht bei Hamburg sind rund 200 Patien¬
ten in den Hungerstreik getreten , um geigen
eine Beschränkung der Ausgehzeit und ein Ver¬
bot, das Frauengelände zu betreten , zu prote¬
stieren.

Der Chefarzt des Krankenhauses . Dr . Heinz
Wulff , betonte, daß er seine Anordnungen nach
reiflichen Überlegungen erlassen habe , um
„Mißstände und negative Erfahrungen mit ein¬
zelnen Kranken“ zu beseitigen . Er könne diese
Anordnungen nicht zurücknehmen. Von der
Hamburger Gesundheitsbehörde werden die
Anordnungen des Chefarztes unterstüzt .

Glanz und Elend des Stars (10) ;

lanz in dm lod I Die zwei Karrieren
der Tänzerin La lana

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschüc -k

II.
Die verwirrende und zugleich rührende Ge¬

stalt der Tänzerin Yester hat den Artistenfilm
„Truxa“ zu einem Welterfolg gemacht. Gewiß,
da ist der junge Hannes Stelzer, der mit
„Traumulus“ begonnen, nun als Drahtseilartist
Truxa , gleichermaßen seinen großen Start hat ,
und da ist außerdem noch Rudi Godden, dessen
komisches Talent hier entdeckt wird , aber was
diesen Film über den Augenblickserfolg hinaus
unvergeßlich werden läßt , das ist doch die
zärtliche Melodie dieser Yester, deren Liebe
zwischen Bedrohung und Bekenntnis einzig der
Gewalt des Herzens folgt. Man muß diese Tän¬
zerin Yester lieben. Und diese Liebe hat sich
spontan auf die Schauspielerin La Jana über¬
tragen.

Auf die Tänzerin Yester folgt dm „Tiger von
Eschnapur“ und im „Indischen Grabmal“ unter
Eichberg die leise Melancholie der dunkel¬
häutigen Maharani. Der nächste Erfolg heißt
„Es leuchten die Sterne“ . Wieder ist Hans H .
Zerlett der Regisseur. Dann kommt abermals
ein Artistenfilm „Menschen vom Variete“ . Und
nun muß schon der letzte Film genannt wer¬
den , „Stern von Rio“

, die Geschichte der bra -

Wachmann mit Verfolgungswahn
Heidelberg (bk ) . Der Prozeß gegen den 24

Jahre alten Stefan Stofira, einem Tschechen ,
der Wachmann in einer Wachmannschaft der
Alliierten war und einen Sergeanten und
einen Leutnant dieser Einheit mit seinem Ka¬
rabiner erschoß , endete vor dem im Heidel¬
berger Rathaussaal tagenden 4. Amerikanischen
Bezirksgericht Mannheim damit , daß Stofira
vom Gericht als geisteskrank erklärt und mit
sofortiger Wirkung in die Heil- und Pflege-
anstalt eingewiesen wurde , von wo- er nur auf
gerichtlichen Endscheid wieder entlassen wer¬
den kann.

Stofira mußte 1948 von der CSR nach West¬
deutschland fliehen und wurde eingehenden
Verhören durch die amerikanische Kriminal¬
polizei unterzogen. Aus einer Klinik , wo er’
wegen eines Magenleidens lag, floh er , weil er
meinte, man wolle ihn beseitigen . Er kam in
die Wachkompanie bei Mannheim, wo er von
allen übrigen gehänselt wurde . Da ausgerech¬
net sein Freund auch nicht ganz zuverlässig
war , schüchterte man ihn damit ein , er sei rus¬
sischer Spitzel. Was er tags zuvor geträumt
und seinen Kameraden erzählt hatte , wurde
dann in der Nacht vom 5 . Juni Wirklichkeit.
Als er nach Mitternacht seinen Posten beim
amerikanischen Kohlenlager Mannheim-Rhei¬
nau bezog , kam ein Sergeant zu ihm und Sto¬
fira legte in seinem Wahn, man wolle ihn mit
einem Eisen um den Hals im nahen Weiher
ertränken , den Karabiner an und schoß . Der
Sergeant war sofort tot . Das Entsetzliche wie¬

derholte sich mit dem herbeieilenden Leutnant
der Einheit.

Sowohl die deutsche als auch die amerika¬
nische Untersuchung ergaben, daß Stofira an
einer schleichenden paranoiden Schizophrenie
leidet und kriminell geisteskrank ist und daß
er nicht in der Lage ist, Recht und Unrecht zu
unterscheiden.

Fernlastzüge vom Zug erfaßt
Nürnberg (dpa) . Zwei Fernlastzüge stießen in

der Nacht auf einem Bahnübergang der Strecke
Würzburg—Aschaffenburg zwischen Langen-
prozelten und Lohr am Main zusammen und
blieben auf den Gleisen liegen. Da durch den
Zusammenstoß auch das Femsprechhäuschen
des Schrankenwärters umgeworfen, und die
Telefonverbindung unterbrochen wurde , konnte
ein Schnellzug , der bereits die letzte Blockstelle
passiert hatte , nicht mehr gewarnt werden . Die
beiden Anhänger der Lastwagen wurden von
der Lokomotive erfaßt , etwa 300 Meter mitge¬
schleift und zertrümmert . Der Fahrer eines
Lastzuges, der mit seinem Beifahrer im Fahr¬
zeug sitzen geblieben war , wurde bei dem Auf¬
prall schwer , der Beifahrer leicht verletzt .

Der Schrankenwärter war dem Schnfellzug
entgegengelaufen und hatte versucht, den Lok¬
führer mit Notsignalen zum Halten zu veran¬
lassen. Nach Feststellung der Eisenbahndirek-
tion Nürnberg war das jedoch technisch nicht
mehr möglich . Die Gleise waren in beiden
Richtungen mehrere Stunden blockiert. Die
Lokomotive wurde leicht beschädigt.

Kalmans „Gräfin Mariza “ neu inszeniert
Als sich vorgestern im Badischen Staats¬

theater der Vorhang vor dem letzten Akt der
„Gräfin Mariza“ geschlossen hätte , ließen die
lebhaften Beifallskundgebungen keinen Zweifel
daran , daß diese von Hubert Türmer (Regie )
und Heinz Hoffmann-Glewe (musikalische Lei¬
tung) in kürzester Zeit geleistete Inszenierung
trotz kleinerer Pannen beim Publikum gut
angekommen war . Kein Wunder auch, wenn
man bedenkt , wie einfallsreich der Regisseur
die hübsche Handlung angelegt und mit wie
sicherer Hand er die einzelnen Akteure ge¬
führt hat .

Mit einer besonders angenehmen Über¬
raschung wartete Werner Jonas als Graf Tassilo
auf. Jonas sprach einen flotten Dialog, wirkte
unbedingt sympathisch, gab sich in seiner Dar¬
stellung sehr gelöst, und er verstand es auch
als Sänger, viele unserer Vorbehalte sacht bei¬
seite zu schieben. Wir freuen uns darüber . Auch
Nora Henjon ging als Gräfin Mariza mehr als
vordem aus sich heraus und war übrigens auch
recht gut zu hören , freilich ein wenig auf Kosten
des Orchesters, das sich mitunter sehr zurück¬
halten mußte. Wir glauben , daß Nora Henjon
mehr Temperament hat als sie zeigen will, aber
leider auch Hemmungen, die sie gar nicht nötig
hat . Das läßt sich doch sicher noch ändern ,
nicht wahr?

Harry Friedauer war als Buffo eingesetzt
worden. Eine starke Begabung, der man wird
Aufmerksamkeit schenken müssen und die
unserem Operettenensemble gewiß einmal gut
anstehen könnte , wenn sie am rechten Platz
verwendet wird . Das war hier aber nicht der
Fall. Der Baron Zsupan ist immerhin ein Guts¬
besitzer und kein frisch-fröhlicher Lausbub . Er
will vermutlich als ein liebenswürdiger Depp
charakterisiert sein, aber dazu fehlen Harry
Friedauer noch die nötigen Register . Auch die
Stimme bedarf erst der Schulung; ehe sie auf
einen Buffo paßt . Dürftig waren die Tanzduette,
die auf einfachste Schritte abgestellt und doch
nicht so auf Maß gearbeitet waren , wie wir es
hier sonst gewohnt sind. Eine Fehlbesetzung
also , für die man aber Friedauer zum wenig¬
sten verantwortlich machen kann . Daß der
Zsupan auch in einer unzureichenden Besetzung
nicht totzukriegen ist, steht auf einem ganz
anderen Blatt . Für die erkrankte Gudrun
Nierich war in letzter Stunde Ursula Schinde¬
hütte als Lisa eingesprungen . Sehr erfreulich,
daß sie sich recht gut mit ihrer Aufgabe ab¬
gefunden hat , daß sie vor allem mit viel Wärme
das „Schwesterlein“ des großen Tassilo glaub¬
haft zu machen verstand . Ein Kabinettstückchen
lieferte Willi Försterling als 'Penizek . Er ser¬
vierte beste Qperettenklamotte — immer mit
sehr viel Herz. Ein goldiger Kerl !

Hans Herbert Michels als Fürst Populescu,
Elisabeth Funcke als Fürstin zu Chlumetz und
Herbert Bötticher als Karl Stephan Liebenberg
waren ohne sonderlichen Vorbehalt recht am
Ort. Gebührenden Anteil am Erfolg der Auf¬
führung hatten weiterhin Ilse Stegmaier , Robert
Kiefer, Bert Rohrbach, Ilse Ulmer und Hans
Rottier. Allerliebst übrigens das Kinder¬
ensemble zu Anfang!

Mit Beifallsstürmen wurde die Tanzgruppe
bedacht für ihre Einlagen, die vorzüglich ge¬
konnt waren und offenbar aufs neue beweisen
wollten, daß unser Staatstheater in Hans Heinz |

Steinbach die vielleicht wertvollste Kraft seit
Jahren für sich gewonnen hat , bestimmt aber
den Ballettmeister, auf den man hier seit Jahr
und Tag gewartet hat . Eine Groteske, „Der
Nachtfalter“ genannt und von Isa Ullrich mit
Steinbach als Partner getanzt, brachte das
Publikum gar aus dem Häuschen. Es fasziniert ,
wie unerbittlich streng jede kleinste Bewegung
von diesem Tanzpaar durchdacht und be¬
herrscht ist .

Große Mühe hat sich Heinz Hoffmann-Glewe
um die musikalische Einstudierung gegeben.
Seinem Einfühlungsvermögen und seiner Rück¬
sicht auf die Sänger hat die Aufführung viel
zu verdanken . Hans Ochsenkiel , der tempera¬
mentvoll geigende Zigeunerprimas entpuppte
sich ganz nebenbei als ein glänzender Schau¬
spieler. Auch das Auge kam durch das Bühnen-
büd von Ulrich Suez und Kostüme von Ursula
Inge Amann auf seine Rechnung. Nur das Auf¬
trittskleid der Mariza schien uns wenig vorteil¬
haft gewählt zu sein . Eb .

silianischen Tänzerin Concha und zugleich die
Geschichte eines berühmten Diamanten, mit
Gustav Dießl , Harald Paulsen und Fritz Kam-
pers . Als seine Premiere für die Tänzerin La
Jana einen neuen Triumph bringt, gilt der
Beifall schon einer Toten .

Tournee in den Tod
Die Filmschauspielerin La Jana , auf der Höhe

ihres Ruhms, nennt ein geschmackvoll einge¬
richtetes Heim mit wertvollen Gemälden und
Plastiken in einer stillen Straße des Berliner
Grunewalds ihr eigen. Sie ist verlobt mit einem
Berliner Filmtheaterbesitzer und will bald hei¬
raten . Aber ihr junger Ruhm läßt ihr nicht viel
Zeit zum Privatleben . Nun, da ihre Filme zu
den stärksten Kassenerfolgen in Deutschland

und was Europa in den folgenden Jahren
noch an Drangsalen auszustehen haben.

Noch hat sich die Kriegsmaschinerie nicht
reibungslos eingespielt, da deckt eine über¬
raschend einfallende langanhaltende Kälte¬
periode mit grimmigem Frost schonungslos die
Schwächen ' einer mangelhaften Organisation
auf . So kommt es in den Großstädten zu den
ersten gefährlichen Stockungen in der Lebens¬
mittelversorgung . Und so kommt es vor allem
zu einem noch gefährlicheren Kohlenmangel.
Die Kälte erweist sich schon zu diesem Zeit¬
punkt als ein beachtlicher Bundesgenosse der
Alliierten .

'
In diesen Frostwinter der ersten Monate des

Jahres 1940 hinein startet nun die Konzert-
direktäon Hoffmeister eine große Deutschland-

Die letzte Privataufnahme ha Janas, wenige Monate vor ihrem, tragischen Tod.

gehören, beginnen die großen Tanztourneen in
die Provinz. Das Publikum will seinen Lieb¬
ling auch auf der Bühne sehen .

Inzwischen hat der unselige Krieg von 1939
begonnen, mit der bedingungslosen Verpflich¬
tung der Künstler , sich nicht nur in den Groß¬
städten , sondern auch bei den Truppen in den
noch ruhigen Frontbereichen zu zeigen . Das
kulturelle Leben hat damals in Deutschland
etwas krankhaft Übersteigertes. Ein Ereignis
muß das andere ablösen. Goebbels will es so.
Denn noch ist es nicht notwendig, den „totalen
Krieg“ zu erfinden , noch will die Propaganda
beweisen, daß dieses starke Deutschland seinen
Krieg gegen die Welt sozusagen nebenbei führt .

La Jafta wäre die letzte, die sich dem Ruf
des Publikums entziehen .-würde. - Seit sie sieb
dem Tanz verschrieben hat , ist dieser. Tanz auch
das eiserne Gesetz , dem sie alles unterordnet ,
den Menschen , die Liebe und das Recht auf
privates Dasein. Als Tänzerin bringt sie eine
erstaunliche Disziplin in die Filmstudios mit,
wie man sie nur von den Artisten des Varie¬
tes kennt . Immer ist La Jana pünktlich, immer
beherrscht sie ihre Rolle und niemals gibt es
laute und erregte Szenen, mit denen so mancher
Star seine glanzvolle Position zu unterstreichen
beliebt . Um den Namen La Jana gibt es keine
Intrigen , kein falsches Geltungsbedürfnis und
keine nervöse Gereiztheit. Um sie ist die sau¬
bere Luft ehrlicher. Arbeit, geduldige Beharr¬
lichkeit und freiwillige Unterordnung.

So zögert sie keinen Augenblick , kaum daß
die Schlußszenen zu „Stern von Rio“ gedreht
sind, zu einer Gastspielreise zu starten , die von
Hamburg bis Wien quer durch das Reich
führt , das man damals noch „Großdeutsch¬
land“ nennt .

Es ist eine Reise in den Tod .
Verpflichtung eines Namens

Der erste Kriegswinter 193940 gibt einen
Vorgeschmack dessen, was das deutsche Volk

Tournee mit einem anspruchsvollen Variete¬
programm und mit La Jana als Spitzenstar.
Die Tänzerin erhält die höchste Gage , die sie
jemals erreicht hat . Eintausend Mark pro
Abend ! Aber Hoffmeister wird später zugeben ,
daß er mit dieser Tournee seinen größten finan¬
ziellen Erfolg erzielt hat , denn überall in den
Städten , in denen der Name La Jana plaka¬
tiert wird , sind zwei Stunden später die Ein¬
trittskarten ausverkauft .

Überall in den Städten wird La Jana vom
Publikum stürmisch gefeiert, überall gewinnt
ihre bezaubernde Schönheit erneut die Herzen .
Und niemand unter den Hunderttausenden , die
das köstliche und graziöse Spiel dieses voll¬
endeten Körpers bewundern , den bunte Seiden¬
bänder im blendenden Scheinwerferlicht ent¬
hüllen und umschmeicheln, weiß darum , daß
die Tänzerin noch wenige Minuten vor ihrem

Auftritt die vor Kälte erstarrten Beine in Ei¬
mern ’t heißem Wasser geschmeidig machen
mußte.

DenndieseGewalttoumee ist eine einzige Stra¬
paze . Es gibt kaum einen Tag der Ruhe, kaum
eine Nacht ohne unterwegs zu sein. Mit Omni¬
bus und Eisenbahn geht es rastlos von Stadt
zu Stadt , von Hotelzimmer zu Hotelzimmer , und
immer in die Zugluft der Bühnenhäus :r , immer
in das Frösteln zwischen den Kulissen . Man
wird überhaupt nicht mehr warm . Und dieser
Winter scheint ohne Ende zu sein.

Davon weiß das Publikum freilich nichts. Es
sieht nur den Star im Rampenlicht , schön ,
strahlend , sieghaft und jur.g. Das frierende
Menschenkind dahinter - ieht es nicht.

Die letzten Tage
Aber um eben dieses Publikum nicht ent¬

täuschen zu müssen , zwingt sich La Jana ihre
letzte r ebensenergie ab .

Tapfer und ohne zu rebellieren steht sie zu
ihrem ' 'ertrag . Das ist die - ige Disziplin des
Artisten, die den Beifall mit sauberer Leistung
bezahlt. Man mag zu T a Janas tänzerischer
Ausdruckskraft stehen wie man will, über
allen Zweifel erhaben steht ihre anständige
menschliche Haltung und ihr künstlerisches
Verantwortungsbewußtsein . Man hat dem Pu¬
blikum ihren Namen angekündigt , also wird
sie auch vor diesem Publikum tanzen.

Und so tanzt sie selbst noch an den letzten
Abenden, als schon üie ersten Fieberwellen
ihren zarten Körper durchsch 'itteln . Eine starke
Erkältung hat sie überfallen . Zuweilen ist ihr
ganzer Körper wie Eis, dann w 'eder ist ein
einziges Glühen und Brei- _;n in ihr . Die Tour¬
nee neigt sich dem Ende zu. Nur noch die
wenigen Tage will La Jana gegen die Krank¬
heit durchhalten . Aber dann , als sich plötzlich
rasende Schmerzen in beiden Ohren einstellea ,
muß sie doch vorzeitig aufhören .

Am 9 . März wird La Jana mit v'ohem Fieber
in ein Berliner Sanatorium eingeliefert . Man
stellt eine schwere Mittelohrvereiterung fest.
Und nun , da es schon viel zu spät ist , bemühen
sich die berühmtesten Ärzte Berlin, das ent¬
schwindende Leben zu retten .

Aber cer erschöpfte Körper schlägt aller
medizinischen Kunst die Waffe aus der Hand.

Am 11 . März vollendet -ei r heftige Lungen¬
entzündung das furchtbare Zerstörungswerk .
Und am 13. März 1940 _eht die Tänzerin La
Jana zur Stunde des Sonnenuntergangs ein m
das ewige Glänzen. Das anmutige Spiel ihrer
Glieder, deren Grazie die Menschen bezau¬
berte, ist für immer in die Ruhe des Todes
gebannt.

Als man sie zu Grabe trägt , folgt ein unüber¬
sehbarer Menschenstrom ihrem Sarg . Alle, die
sie gekannt haben, haben sie geliebt , das ein¬
fache offenherzige Menschenkind und die
Künstlerin, die über ihren Ruhm nicht in Eitel¬
keit verfiel , sondern ihn bescheiden als ein Ge¬
schenk der Götter entgegennahm . Und da La
Jana im Glanz des Geliebtseins und der Jugend
erloschen ist, bleibt das Bildnis ihrer Schönheit
unver0essen.

Nchi heute wird ihr Name genannt , wenn
man von der schönsten Frau des deutschen
Films spricht. Und noch heute ist jener Film
„ Das Mädchen Draga , der ihr siebenter hätte
werden sollen, ungedreht geblieben . Das ein¬
malige Ereignis La Jana hat keine Nachfol¬
gerin gefunden.

Lesen Sie am Mittwoch :
Harry Liedtke — Weltruhm eines Lächelns

Südwestdeutsehe Umschau
Alzey (dpa) . Der 18 Jahre alte Feuerwehrhornist

der Gemeinde - Ensheim wurde wegen vorsätzlicher
Brandstiftung verhaftet. Er gestand , in der Nacht
zuvor einen Strohhaufen angezündet und danach
mit seinem Horn die Feuerwehr alarmiert zu
haben, um endlich einmal als Feuerwehrhornist
auftreten zu können .

Kaiserslautern (-nk ) . Das 47 . Amerikahaus in
Deutschland , das erste der Pfalz , wurde in An¬
wesenheit zahlreicher amerikanischer , franzö¬
sischer und deutscher Persönlichkeiten eröffnet .
Es verfügt über 8000 Bücher, eine pädagogische
Beratungsstelle, eine Kinderbücherei und eine
fahrbare Bücherei , die die Landgebiete versorgt .

Mosbach (lsw) . Eine Riesenkartoffel von zwei
Pfund • und zweihundert- Gramm Gewicht wurde
in Oberschefflenz im nordbadischen Kreis Mosbach
von einem Bauern geerntet.

Bamberg (swk) . Sehr erstaunt war ein Gastwirt
in der Nähe von Bamberg , als er seinen Apfel¬
baum abernten wollte . In einem verlassenen Vogel¬
nest lagen vier Hühnereier. Offensichtlich war

Js/ es sa schüfet Jniendani iu seinl
Auf dieser gleichen Seite wird von einer

Operetteninszenierung im Badischen Staats¬
theater berichtet. Ihre Vorgeschichte wirft ein
sehr bezeichnendesLicht auf Zustände , die für
ein aus Mitteln der öffentlichen Hand finan¬
ziertes Theater auf die Dauer kaum tragbar sind.
Was im Karlsruher Musentempel in diesen Ta¬
gen vorgegangen ist, verdient nicht mehr den
Mantel wohlwollender Nächstenliebe. Man wird
über diese Vorgänge schon deshalb sprechen
müssen, weil an der Aufführung der „Gräfin
Mariza “ immerhin einige Kritik geübt wird ,
und weil diese Kritik dort angebracht werden
soll , wo sie hingehört. Daß es bei dieser Pre¬
miere nicht zu einem Betriebsunfall mit Todes¬
folge für die Inszenierung kam, kann den
Mitwirkenden und besonders dem Regisseur
(Hubert Türmer) nicht hoch genug angerechnet
werden, zumal es scheint, als habe es der
Intendant des Staatstheaters auf eine Panne j
ankommen lassen.

Die Inszenierung der „Gräfin Mariza“ mußte
innerhalb von zehn Tagen premierenreif sein.
Diese Frist war für das künstlerische und ver¬
mutlich auch für das technische Personal eine
Zumutung. Wichtige Partien waren bis dahin
überhaupt noch nicht studiert . Vergleichsweise
sei darauf hingewiesen, daß für die Vorberei¬
tung eines Schauspiels hier durchschnittlich
vier Wochen gebraucht werden. Die Begrün¬
dung, daß gegenwärtig für den Spielplan keine
andere Operette mehr zur Verfügung steht ,weil das Repertoire totgespielt ist, beweist nur ,
wie recht wir bisher mit unseren Einwänden
gegen diesen Spielplan hatten . Es ist um die
Dispositionen eines Theaterleiters schlecht be¬
stellt , wenn er um jeden Preis ein Stück her¬
ausbringen muß, weil er sonst seinem Publi¬
kum nichts mehr anzubieten hat . Da rächt es
sich mm, daß in der Vergangenheit meistens
erst dann eine Neuinszenierung herauskam ,wenn die vorangegangenen Werke der gleichen
Gattung die Abonnements schon zum größten
Teil durchlaufen hätten . Wiederholt haben wir

auf das Beispiel anderer Städte aufmerksam
gemacht, in deren Theatern man innerhalb
einer Woche oft sieben verschiedeneOpern oder
Operetten hören und sehen kann . Das zahlende
Publikum hat ein Recht , auf Auswahl — auch
in Karlsruhe . Wir sahen allerdings ein , daß ein
festgefahrener Spielplan nicht innerhalb
weniger Wochen oder Monate aufgelockert
werden kann , und wir hielten es s . Zt . für
richtig, wie hier so auch in bezug auf andere
Wünsche dem Intendanten erst einmal Zeit und
Ruhe für eine aufbauende Arbeit zu lassen.
Leider wurden inzwischen zuviele Hoffnungen
enttäuscht .

In der Diskussion um den Spielplan hat der
Intendant gelegentlich darauf hingewiesen, daß
von den gegenwärtig hier engagierten Kräf¬
ten einige noch nicht einmal die einschlägigen
Partien bzw . Rollen der Standardwerke studiert
haben , und daß davon große Dispositions¬
schwierigkeiten herrühren . Dazu ist zu sagen,
daß der Intendant eines Staatstheaters so lange
nicht von abgeschlossener Ensemblebildung
reden darf , bis er seine Ensembles für <| ie ver¬
schiedenen Spielgattungen überwiegend mit
Persönlichkeiten besetzt hat, die über reichliche
Theatererfahrung und über ein entsprechendes
Repertoire verfügen . Das hätte aber im Laufe
von drei Jahren geschehen können.

Der Fall „ Mariza“ hat aber noch- andere
Hintergründe . Was soll man wohl davon halten,
wenn in einer so kritischen Situation die
Buffopartie mit einem zwar sehr begabten,
aber unerfahrenen Anfänger fehlbesetzt wird
und zwar auf besondere Veranlassung des
Intendanten ? Hubert Türmer, der als Regisseur
und alter Theaterpraktiker die Karlsruher
Operette wieder auf die Höhe gebracht, und
der zusammen mit Gudrun Nierich auch jede
schwache Aufführung und jedes zweit- oder
drittrangige Werk doch noch in einen Publi-
kumserfolg umgemünzthat , „durfte“ die „ Gräfin
Mariza“ unter den schon näher bezeichneten
Bedingungen zwar einstudieren, dem Stück¬
werk der Buffopartie aber mußte er untätig

Zusehen. Daß angeblich „zwei hohe Persönlich¬
keiten “ die bevorzugte Förderung einer jungen
Kraft verlangt haben , wäre zwar sehr auf¬
schlußreich, könnte aber auch zutreffenden¬
falls das Verhalten des Intendanten nicht recht-
fertigen . Das Theaterpublikum wird sich um so
mehr dafür interessieren , da der offenbar zu
unbequeme Hubert Türmer auf Ende dieser
Spielzeit gekündigt werden soll . Und dieses
Publikum wird mit uns wohl einiggehen, wenn
wir gegen Türmers Kündigung von vornherein
protestieren . Nicht deshalb, weil wir etwa
Personalpolitik treiben wollen, sondern einzig
und allein deshalb , weil es uns um unser Thea¬
ter geht . Persönliche Spannungen und Mei¬
nungsverschiedenheiten hinter den Kulissen
interessieren die Öffentlichkeit immer nur
dann , wenn sie für eine gedeihliche Entwick¬
lung des Theaters gefährlich werden.

Es geht auch um die Moral. Zu oft haben
wir in den letzten Jahren erleben müssen, daß
Künstler , die nicht nur für sich , sondern auch
für eine Familie einzustehen haben, an das
Bad . Staatstheater verpflichtet, dann wie eine
Ware verbraucht wurden und mitunter schon
nach wenigen Monaten den blauen Brief be¬
kamen . Beinahe grotesk hört es sich an , daß der
Intendant in solchen Fällen schon die böse
Presse für .seine Fehldispositionen verantwort¬
lich zu machen versuchte.

Es liegt uns alles daran , das Interesse des
Publikums an seinem Theater zu erhalten und
möglichst zu fördern , nachdem dieses Interesse
in den vergangenen Jahren durch teils her¬
vorragende Aufführungen neu belebt wurde.
Mit anderen Worten : Wir beziehen nicht Stel¬
lung gegen das Badische Staatstheater als
Institution , sondern gegen einen Intendanten,
dessen künstlerisches und menschliches Ver¬
halten neuerdings eine akute Gefahr für dieses
Theater heraufzubeschwören scheint. Wir emp¬
fehlen dem Verwaltungsrat , der Karlsruher
Stadtverwaltung und dem Kultusministerium,
dieser Entwicklung erhöhte Aufmerksamkeit
zu schenken und rechtzeitig die etwa not¬
wendigen Folgerungen zu ziehen. BNN

einer Henne der Baum nicht zu hoch gewesen , um
in luftiger Höhe ihre Pflicht zu tun.

Mannheim (lsw) . Ein Arbeiter eines Mannheimer
Betriebes war mit dem Ausputzen einer verstopf¬
ten Papier -Zerreißmaschine beschäftigt , als plötz¬
lich das Getriebe der Maschine in Gang gesetzt
wurde . Der im Trichter der Maschine stehende
Arbeiter wurde von den Zähnen des Mahlwerkes
erfaßt und schwer verletzt.

Freudenstadt (lsw) . Das Innenministerium ver¬
lieh der Gemeinde Schwarzenberg -Schönmünzach
ein Wappen, das in einem silbernen Schild auf
einem schwarzen , mit silbernem Wellenbalken be¬
legten Dreiberg drei grüne Tannen zeigt . Der Ge¬
meinde wurde das Recht zur Führung der Farben
Grün-Silber verliehen.
■ Donaueschingen (lsw ) . Zu je fünf Monaten Ge¬
fängnis und 100 DM Geldstrafe verurteilte das
Amtsgericht Donaueschingen den früheren Kas¬
sierer und den ehemaligen Vorsitzenden des Orts¬
vereins der Arbeiterwohlfahrt, die der Unterschla¬
gung und Untreue für schuldig befunden worden
waren . Die unterschlagenen Gelder in Höhe von
670 DM waren der Erlös einer Weihnachtsfeier .

Waldshut (lsw) . Die neue Landwirtschaftsschule
wird am 10. November mit dem Unterricht be¬
ginnen . Im Lehrplan steht der Masdiinenkunde -
Unterricht im Vordergrund, der die Schüler be¬
fähigen soll, mit der fortschreitenden Technisie¬
rung der landwirtschaftlichen Arbeit Schritt zu
halten . Der dreiklassigen Schule ist auch eipInternat angegliedert . Die Jungbäuerinnenklasse
ist bereits belegt,

Stuttgart (lsw) . Ein 20 Jahre alter Lehrling aus
Fellbach wurde vom Schwurgericht zu zwei Jah-

1ren Gefängnis verurteilt . Er hatte im Vorjahr
nach einer heftigen Auseinandersetzung seinen
Stiefvater , der betrunken im Bett gelegen hatte,durch mehrere Stiche mit einem Stilettmesser
getötet .

Japaner im Himalaja
Neudelhi (AP ) . Einen namenlosen und bisher

noch nicht, erstiegenen 9900 Meter hohen Gipfel
im Himalajagebirge will eine fünfköpfige japa¬
nische Expedition von Nepal aus bezwingen,teilte die nepalesische Botschaft in Neudelhi
am Dienstag mit. Von der schweizerischen
Expedition, die den höchsten Berg der Welt,
den 8880 Meter hohen Mount Everest ersteigen
will, liegen keine Nachrichten vor . Man ent¬
nimmt daraus , daß die Ersteigung ihren -plan¬
mäßigen Verlauf nimmt Zuletzt waren die
Schweizer 4500 Meter .hoch.
Zwanzig Zentimeter Neuschnee in Tirol

Wien (dpa) . In Tirol ist der Winter mit star¬
ken Schneefällen eingezogen. So meldeten der
Hahnenkamm und der Patscherkofel bereits
20 Zentimeter und der Brenner 7 Zentimeter
Schneehöhe . Die Arlbergstraße und die Glock-
nerstraße sind nur mit Schneeketten befahrbar .
Auch aus Niederösterreich wird in höheren La¬
gen Schnee gemeldet.

71jähriger opferte sich für die Enkelin
Berlin (dpa) . Der 71jährige Max Becker aus

Berlin-Tegel opferte bei der Rettung seiner
zweieinhalbjährigen Enkelin Ingrid sein Leben.
Das Kind war in den Teglersee gefallen. Der
alte Mann sprang sofort hinterher , holte das
Kind aus dem Wasser und brachte es in Sicher¬
heit. Am Ufer noch wurde er jedoch danach
von einer Herzschwäche befallen , verlor das
Bewußtsein und starb auf dem Trar?»port ins
Krankenhaus.
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Lebensmittel

Ital . gelbe Citronen
3 Stück nur

Feine Speise -Aepfel
3 Pfd . nur

- .40
Marmelade
wohlschmeckende Qualität . . • . 500 g nur

- .53
Gekochter Schinken
im Stück . . 100 a nur

- .59
Holsteiner
Tafel -Margarine . . 500 g nur -.59
Sultaninen

500 g nur
- .78

Streichmettwurst
Große 200 g Würste . . . . . Stück nur

- .88
Gemüse -Nudeln
feine Grießware , leicht aef . . . . 1 Kilo nur

l
e DCOC

Feines Weizenmehl
Type 1050 . . . . . . 3 Ffd . nur Ir
Camembert -Käse
30 % . . . . 3 Schachteln nur V
Frische Bockwürste
ange , 0 . Darm . 3 Stuck nur 1.-
Wermutwein , deutscher
kräftige Qualität , goldgelb , lH Fl. 0 . Gl. nur 1.05

Cf
Solange Vorrat

Amtliche Befconntmadtungan
Grundstücksxwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am
Freitag , dem 24. Oktober 1*52,

vormittags 9 Uhr
in seinen Diensträumen in Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 184, 2. Steck ,
Zimmer 15, das Hausgrundstück
der Elisabeth Knörzer geb . Hett -
mannsperger , in Karlsruhe , Lab .
Nr. 506 der Gemarkung Karlsruhe ,
Stefanienstrafie 42, Hofreite ,
8 a 58 qm .

Höchstzuläss . Gebot : 125000 .- DM ;
Zubehör 360 .- DM .

Dia Bekanntmachung gern . S 39
ZVG erfolgte im Staatsanzeiger
für Baden -Württemberg Nr. 31 vom
30 . 8. 1*52 .

Karlsruhe , den 9. Oktober 1952.
Notariat

als Vollstreckungsgerlcht

üllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliliilil Einsatzbereite
.

jj= Gut eingeführte Maßkorsett - StOllOfyplStlll
'S ^ rma sucht gewandte , bran - ssj langjährig im Bankgewerbe tätig ,
— '4'oh,r,Hir,a = ! sucht Vertrauensstellung . G3 unter

Müllabfuhr
Nach der Städt . MUllabfuhrord -

nung ist das Auslesen von Alt*
material aus den für die öffent¬
liche Müllabfuhr bereitgestellten
Müllgefäßen verboten . Die Polizei
wurde hiervon verständigt und
gebeten , gegen Zuwiderhan¬
delnde einzuschreiten . Außerdem
besteht Veranlassung darauf hin¬
zuweisen , daß die entleerten Müll -
gefäße kurzfristig nach der Ent¬
leerung von den Eigentümern
wieder zurückgeholt werden .

Stadt . Tiefboeamt .

sr chekundige

Reisedamen
bei höchster Provision und =
sofortiger Auszahlung . Mel - ==
düng am Samstag , den 18- =
10. 52, beim Portier im ==
Hotel „Stadt Pforzheim " , 5
Karlsruhe , Kaiserstraüe 64 . =

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ]?.

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preisen

Kein Möhelkauf oh ne Ei *£ otti

Verkauf nur 2 Tage ! Verkauf nur 2 Tage !

Unglaublich - ober wahr !

Echte
Sitberfuchskragen

(wie Bild)

für mir 53 .- DM
Audi Sie werden resti . begeist . sein
Außerdem fuhren wir gute

Vcmanermäniet
x. Teil mH edit . Nerzkragen

von 850 .- bis 1400 .- DM
Einmaliger Verkauf nur

Freifeg , den 17. und Semsfeg , den 18. Oktober 1952
von 9 .30 bis 18.00 Uhr im

Restaurant Sfadf Pforzheim
Karlsruhe, Kaiserstraüe 64 Peter Wolter , Köln

1 Pfd. Markenbutter = 3.40
3 Pfd. Janella . = 3. 1t
Ober dreimal soviel Saneiia und außerdem noch 3 % Rabatt
erhalten Sie für den gleichen Betrag . Saneiia verwenden

heißt Geld sparen .

Öffentl . Ausschreibung
Vergebung von Bauarbeiten

Das Elsenbahnbelrlebsamt Karls¬
ruhe vergibt für den Wiederauf¬
bau u . Instandsetzung von Bahn¬
anlagen :
Die Beton - » . Flattenarbelten an

den Karrenwegen in der GUter -
hatld Hgbf Karlsruhe .
Angeb .-Iröffn . : 24. 10. 52, 10 Uhr.

Die Zimmerarbeiten am Fußboden
in der Güterhalle Karlsr .-West .
Angeb .-Eröff . ; 24. W. 52 , 10.15 Uhr.
Für den Neubau eines Wagen¬

meister - und Stellwerkgebäudes
im Rbt K;
Die Erd -, Beton - «. Maurerarbeiten .

Angeb .-Eröff . : 24. 10. 52, 10 .45 Uhr.
Die Pappdacharbeiten .

Angeb .-Eröff . : 24. 10. 52, 11.00 Uhr .
Die Flattenarbelten .

Angeb .-Eröff . : 24. 10 . 52 , 11.10 Uhr.
Die Blechnerarbeiten .

Angeb .-Eröff . :
' 24. 10. 52, 11.20 Uhr.

Die Verputxarbeltnn .
Angeb .-Eröff . : 24 . 10. 52 , 11 .30 Uhr .

Die Asphaltarbeiten auf d . Boden
des Sehiebebühnenfeldes in der
alten Wagenrichthaile im EAW K
Hbf .
Die Vergebungsunterlagen wer¬

den in der Kanzlei des Eisenbahn¬
betriebsamts Karlsruhe , Bahnhof ,
platz 1, 3. Stock , Z . 2, gegen einen
Unkostenbeltrag von 1.— DM für
Jede Arbeit getrennt , solange Vor
rat reicht , abgegeben . Die Ange
botseröffnungen erfolgen im Eisen ,
bahnbetriebsamt Karlsruhe . Die Zu¬
schlagsfrist ist am 1. 11 . 52 . Erfolgt
zu diesem Termin keine Nachricht ,
so ist das Angebot unberücksidr
tigt geblieben .

Deutsche Bundesbahn
Der Verstand das Eisenbahn -

batriebsamts Karlsruhe ,

Duuerbeschäftigung weiblicher
Arbeitskräfte durch t

OT ] asnrauaau I melden sich van
BßiiSkMrcSkka^EiS I 8 30 bis

Gebhardtstraße 5, IIL St., r. I 9,30 Uhr

am

Samstag ,18 .10 Uhrvorsfelien mögen sich
unabhängige Damen

Arbeitszeit Montag bis Freitag . Wöchentlich Vorschußzahlung DM 100 «*

Monatliche Abrechnung - Ausweis mitbringen - Uhrzeit einhalten

Si 14744 an BNN .

Beteiligungen

TEILHABER
mit 20—30 000 DM

still od . tätig , zur Erweiterung ein .
sehr aussichtsr ., gut fundierten
Betrieb ges . Hohe Gewinnbetell .
23 unter 14854 an BNN .

Immobilien

Jüngere Stenotypistin
und BUroanfttngerin

mit Handelsschui - od . Mittelschul - j
Vorbildung , von Karlsruher Bank¬
institut gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnissen und Lebenslauf unter
K 1104 K an BNN . ‘

in aufstrebender Kreisstadt Nord¬
badens , Nähe Karisr ., 30 best -

Zahnpraxis
abzugeben . Für weibl . Fachkraft
besond . günstig . Nachweis von
DM 3000 .- bis 5000 .- bar . Einrichtg .
evtl , auch allein abzugebon . Zu¬
zug gesich . (Sl 10075 BNN Bruchsal .

Bekanntmachung

# 97 . freiwillige
Versteigerung I

Morgen , Samstag , von 10—18 U.,
werden im Saal des Rest . „ Kro¬
nenhalle " , Kronenstr ./Zirkel , i . A .
versteigert : 2 Schlafzimmer , Einzel¬
betten , Schränke , Küchen - u . Zim¬
merbüfetts , Ausziehtisch , Lederst .,
2 Harmoniums , Korbkinderwagen ,
Nähmaschine u . a . m . ;

nachmittags ab 2 Uhr : Damen -
u . Herren -Kleidung , spez . Winter
kleidung , Wäsche und Hausrat .

Besichtigung : Vorm, von 8—10 U .
Karlsruher Auklienen HANS PETER,
Melanchthonstr . 4 - Telefon 2950
Verstelgerungs - Aufträge werden
laufend angenommen .

Unterricht

ZiudineidekuF *
für Frauen u . Mädchen , gründlich ,
leicht erlernbar , bill . Beg . 1 . 11 .
E. Roth, Karlsruhe, LiebigstraBe . 7

Abendlehrgänge
Die nächste Woche beginnen
Abendkurse in Steno (15.—
DM ), Maschinenschreiben (20.—
DM) , für Anfänger , Buchführung
(20.— DM ) . Kursdauer 2 Mon . bei
wöchtl . 2mal . Unterr . Anm . Priv .
Handelsschule „Merkur*, Karisr.,
Blsmarckstr . 49 . — Telefon 2018 .

Stellen -Angebote
Nt# Original -Zeugnisse « insendem

Schweizerkäse „ AR
Dänischer 45 % VoUfett 100g M

Camembert SO Ke, 80 g 2 Stck . 55
Blutwurst • ssssssess * 100 g 38
Del . Leberwurst e • . . 100 g 47
Rauchfleisch . 100 g **

b47
Bismarckhering . . Ltr.-Dosa 1 .45
Hörnle . . . . . 500 g 49
Cremehütchen. 100 g 35
Pfeffernüsse . . . 200 g 45
Schokolade ST * 2 « . -.95
Wermutwein . . . . 1/1 Fi. Inh . 1 . 15
Bienenhonig ‘“

JoöIjgi« inh. 1,50
Wir raten Ihnen , wenn irgend möglich , vormittags und am
Anfang der Woche zu kaufen ; Sie können besser bedient

werden .

Solange Vorrat

PFANNKUM
— — i % RABATT .

Enorme
Verdienstmöglichkeifen J

bieten sich Je 1—2 Herren für d .
Bezirke Pforzheim , Pfalz u . Khe .
durch Vertr . uns . beliebt . Verkaufs¬
schlagers . Vorzustelien am Freit .,
14—17 u . Samst ., 10—12, im Gasth .
„Weißes RÖßl "

, Rüppurrer Tor.

Tüchtiger Reprophotograph
der an selbständiges Arbeiten
gewohnt , in angenehme Dauer¬
stellung sofort gesucht . B3 unter
14654 an BNN .

Kfm. Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht .
ZS unter 11042 an BNN Durlach .

Kaufm. Lehrling
mit guter öligem . Bildung gesucht .
iS unter K 1109 K an BNN .

Abteilungs-
Leiterin

für Herrenartikel
von erstem Spezialhaus In Khe.
zum baldigen Eintritt gesucht . Be¬
werbungen mit den üblichen Unter¬
lagen , GehaltsansprUchen, . Uchtb .
u . frühesten Eintrittstermin erbeten
unter 14543 an BNN .

Wir suchen per sofort

Lehrmädchen
für den Verkauf . Gute Auffas¬
sungsgabe u . saubere Handschr .
Grundbedingung . Bew . nur aus
Khe .-Stadt . Ferner eine

Näherin
für Wäsche und Korsetten . Nur
gelernte Kräfte mit la . Ref . wollen
sich melden . Ggf . auch halbtags .

Wäsche und Korsetthaus
WERNER SCHMITT

Karlsruhe , KaiserstraBe 189

Automarkt : Angebote
VW-Export, neuw ., zu verkaufen ,

bei u . 10070 BNN Bruchsal .

DKW - Kastenwagen
<00 ccm , gebr ., zu verkaufen . Karl
F. A. Müller Sohn, Sofienstraße Z1

Opel -Blitz 1,5 to
Kofferwagen , weit unter Neupreis ,
abzugeb ., neuestes Baujahr . Zah
lungserleichterung . F. Werner ,
Rüppurrer Straße 102 - Teief # 30357

J * Yvje . ü

vohl »‘Sk
INAPOT8. U. DR06.. Jf ^
DM1?? UNDOM2!j -Ä .

Büfett -Anfängerin
für sofort oder später gesucht .
Weinbaus Hole ! Karpfen , Karleruhe
Gute Haushaltstelle findet jüngere
treue und zuverlässige

Tochter
welche kochen u . einem bürger¬
lichen Haushalt vorstehen kann .
Familienanschluß , geregelte Frei¬
zeit und guter Lohn wird zugesich .
Eintritt sofort oder nach Ubereink .

Farn . Zurflüh, Laufen b . Basel
(Schweiz )

170 V
gut erh ., verk . i . A . Auto - Nollert ,
Karisr., Viktoriastr . 3/5 , Tel . 7816 .

CabrioletVolkswagen
Fiat Simca fast neuwertig
Opel Olympia
Ford Eifel

äußerst preisgünstig bei
Auto - Ries , Kriegsstraße 256

OPTA
RHEINGOLD
449 - JT

UKW

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

11 UKW KREISE BEQUEME
10 RÖHREN MIT VORSTUFE TEILZAHLUNG

Hausgehilfin
perfekt , in kl. 3 Personenhaushalt
(Neubau ) gesucht . Gute Behand¬
lung . Vorzustellen bei ; Schwarz ,
Wörthstraße 15, Telefon -Nr . 4649 .

Stellen -Gesuche

Junger zuveri . Chauffeur
u. gut . Wagenpfleger , mit Führer¬
schein Kl Hl , sucht Steilung als
Fahrer . tSJ unter 12S58 BNN Bühl.

BSA - u. Puch - Motorräder
Puch - Roller sofort lieferbar

Zimmermanir , Khe . . Durl. Allee 25.

Ich inseriere ln den „BNN“
well die meisten die „BNN * lesen

Aufgebet von

• Zifferanzeigen •
können wir in keinem Falle namentlich bekanntgeben
Wir bitten aus diesem Grunde von schriftlichen und persön
liehen Anfragen bei uns Abstand zu nehmen . Bel evtl Reklo
mationen schreiben Sie bitte nochmals unter der betr Nummer
u . vermerken aut d . Umschlag : . Reklamation ! Bitte nachsendenl *

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen - Abteilung

Automarkt : Gesuche
Aus Privathand gesucht , gut erh .

Mercedes 170 V oder S
oder Diesel , neueres Baujahr , gg .
bar . unt K41Q8 K an BNN .

Auto -Verleih
VW Verleih , neu . Ruf 1600 . Speck ,

Khe ., Gottesauer Straße 1, am
Durlacher Tor .

* AUTO -VERLEIH *
VW, Ooggo , Mercedes 1TB t

LSbel , Kriegastr . 185 , Telefon 111E

AUTO- Vorloih «-Wemer .Tel . » 6
Motorrad - V C ! ItJUL Schütz . nsfTaß. 59

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

Rüppurrer Sir. 116 Ruf 32076

Grassinger ' i

Auto - Verleih
Khe . , Lorenz str .10 , Tel . 6115

Lieferwagen - u.
Kleinbus - Verleih

BETZ , Weinbrennerstr . 54
Telefon 2001

# Ford „12 M" - VW #
mit Heizung u. Radio

Auto-Noliert Ä W
„VÄ

Viktoriastraße 3—5 - Tel . 7816

Verkauf
Gulerh . Mödchonmäntel zu verkf .

Straub , Khe ., Gebhardstraße 8 .
Chaiselongue , neu bezog . , 70 .—,

z . vk . Khe ., Kaiserstr . 34, Laden
WeiBI. Bettstelle , neuw ., z . verk .

Stadel , Khe ., Dammerstockstr . 13
Ifl Gasherd , m . Backofen , zu verk .

50.— DM . <2i unter 14803 BNN .
Neuer Herd m . K.-Schiff u . Wärme¬

ofen , geeignet f . Landwirtschaft ,
zu verkf . Khe ., Bürgerstr . 9 .

Zwillingskinderwagen zu verkauf .
Haftner , Khe ., Stösserstraße 10 .

Erstktoss . erh , D.-Sporlrad , 125.— ,
z .vk .Günst .Zahl .-Erl . (Hl 14806 BNN

Klavier , gut erhalten , zu verkauf .
Hottenstein , Khe ., Augartenstr -26

Briefm arken
wertvolle , ältere Sammlung , auch
gute Einzelwerte , zu verkaufen . (Hl
unter Nr . 12955 an BNN B.-Baden .

6 Schienen, Dopp. T-Träger
24er , aufgeschnitt . zu 12er T-Träger
6 m lg ., zu verk . Kratz , Gärtner ,
Rüppurr , Tel . 32728 .
Neuwert . Weinfässer zu verkf ., Gr .

370 Ltr . Karlsruhe , Sofienitr . F5-

Kaufgetuche
Schwarz . 2reihiger Sacco zu kauf .

gesucht . IS3 unter 14861 an BNN .
Gut erhaltener Gasherd zu kauf ,

gesucht . IS unter 14745 an BNN

Sdilafzim mer
gebraucht , kompL , 1 Bett , Schrank ,
großer Waschtisch etc . zu kaufen
gesucht . <53 unter K 1096 K an BNN

1 Klein - Klavier
oder Stutzflügel , gut erhalten , gg .
bar sofort zu kaufen gesucht . £3
unter K 1106 K an BNN .

Briefmarken
alle Welt , möglichst bessere , kft .
IS unter 12934 BNN Baden -Baden .

Arktnssn 1 Kaule lfd . gebr . Bett -
Acmung ! federn, tst 14791 BNN
K.-tparlwagen ges . CS] 14828 BNN .

Vermietung « !!

Büro oder Lagerraum
part . , sep . Eingang , Einfahrt , sof .
zu vermieten . £ 3 unt . 14811 BNN .

Laden
in bester Verkehrsiage B.-Badens ,
geg . Baukostenzusch , zu vermiet ,
durch Immob .-Huhn , Baden -Baden ,
Sophienstraße 1a .

Mietgetuche
Möbl . Zimmer v . berufst . Herrn

gesucht . IS unter 14747 an BNN .
Möbl . Zimmer in Khe. , Stadtmitte ,

30.— DM , ges . El an Paul Depta ,
Germersheim , Postfach 22 B.

Gut möbl . Zimmer v .Studlenreferen -
dar für sof . ges . ISi 14855 BNN .

Elnf . möbl . Zimmer, auch unmöbt .,
oder Mansarde , f . meine ält .
Hausangestellte ges . Frau Adam
Khe ., Bahnhofstraße 42, Tel . 31845

McbL Zimmer
mögi . Weststadt , für unsere Kos¬
metikerin gesucht . SeHen -Rles ,
Karlsruhe , Körnerstr . 2, Tel . 7777 .

1000 DM Baukostenzuschuß
geboten ; gesucht wird
1—2 Zimmer -Wohnung

evtl , auch schöne Mans .-Wohnung
in gleicher Größe , per sofort oder
auf Frühjahr . ^ unt . 14784 BNN .
2 Z.-Wohnung m . Küche v . Studien¬

referendar tür sich und seine
Mutter ges . IS u . 14856 an BNN

2 Z.-Wohnung , m . Küche u . Bad v
amerik . Soldat mit Frau sof . ge¬
sucht . CH unter 14752 an BNN .

2-Z.-Wohnung m . Bad , v . Beamt ,
gg . 3000 DM BKZ baldm . gesucht .
S unter 14821 an BNN .

Verschiedenes

Wer nimmt zwischen 2t . u . 30. 18
gg . Vergöl . Dame mit n . Berlin» i
Tel . Khe . , Staatszentr ., App . 2304

Fahrgel . n. Berlin 1 Person Pkw.
gesucht . Telefon 5388 Karlsruhe .

Das ganze Jahr
Lebensmittel -Pakete
in die Sowjetzone !

Wir helfen , beraten , vermitteln und ver¬
senden für Sie. Ihre Verwandten. Freude
und Bekannte werden es Omen danken.
Deshalb fordern Sie noch heute kosten¬
los . onverbindHcfc Prospekte an . Sie sind
denn über Inhalt , Freite md Steuer-

begfiusHguc informiert
Mlldtltli ». Hlltswerk

„Deutsche helfe « Deutsche * **
Augsburg S, UblmdstraSe S4

Putter » SB

* TqVO

;;

Vvi ’-'i ccV'e

Aê 6eO 5 , e - V . eW'ätv .

Drog . Adler , Mathystr . 11
Drag . Hofmeister , Phllippstr . 14
Drog . Lang , Marienstr . 14
Drog . Kronen -Drog -, Kalserstr . 36
Drog . Rolh , Herrenstr . 26—28,

Fil . : Binsenbusch
Drog . Tsdierning , Amalienstr .
Drog . Walz , Dollystr . 17
Drog . Winditch , Durl. Allee 35
Drog . Zeller , Kaiserallee 83
Pari . Bickel , Kalserstr . 135

Parf . Barel , Kaiserstr . 145
Parf . Heberdinger , Rondetlplatz
Parf . Mark , Kaiserstr . 126
Daxlanden : Drogerie Roth
Durlach: Parf . Brückel

Part . Diffllpp
Drog . Hinkelmann
Drog . Wächter

EUllngen : Drog . Chemnitz
Knielingen : Drog . Miltner
Rüppurr: Drog Roth

Was sacht der Käufer ?
Preise, die aufhorchen lassen !

Badens größte Auswahl in Lederbekleidung

MSntml Schaf Ziegen Rind
IvlfUllvI nur 135 .* ab 200 . 280 .-

Lederjacken ab 84 .- • Lederwesten • Hosen

Komplette Motorradbekleidung
Meine Abteilung für Sportbekleidung bietet :
Anoraks für Kinder, ganz gefüttert , nur 29 .-
Anoraks für Damen u . Herren , gef . u . ungf . 41 .50
Golfhosen,Cord • Herren - u .Dam . - Popeline -Mtl .
ab 23.- bis 38 .-, 79.-, 88. - • Nino Flex 120.-
Skihosen ab f8 .50 bis zur besten Gabardine¬
hose . • Mein großer Schlager ist :
Damen -Gabardine -Röcke ab 19.50 DM
in allen Farben . Bitte um Besichtigung meiner
Fenster . Lieferant höchster Behörden .
7ahlungserleichterung WKV . • BBB.

1 Minute
vund . r

post

Kumm.
landusb.

LEDER - SPORTBEKLEIDUNGKuhn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

1 Minuts
von du
Haupt¬

post
nebsn
Kamm .

Landssb .

Eil - Verkauf !
von Tüzen - Fenstern - komplett

Dachsparran — Pfettun — Falziiugul — Balkanlagen
FuBbödan — Truppen — Daehkanäla — AbfluBrohru

yVaschbucken — dlv . Lampen — Backsteine .

Sämtliche Materialien neuwertig , preisgünstig abzugeben .

Abbruchunternehmen A . Sterr
Karlsruhe , Ecke Moltke -/Hans Thema -Straße

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr: . . .
Tafelmargarine 500 g - . 61

Kokosfett 500 g - . 85

Nußgruß -Wannenmarg . 500 g - . 94

Vitamin -Marg . m. Eigelb 500 g 1 .20

Hausm . Leberwurst ioo g - . 28

Kochmettwurst ioo g - . 35
Fetter Speck ioo g - . 38
Sdiweinebacken ioo q - . 48

1951er Ortenauer Weißwein
1 Ltr . o . Glas 1 .

Haferflocken 500 g - . 50
Grünkem -Grieß grob 500 g - . 57
Weizenmehl 1 kg - . 69

Eierteigwa ren 50 0 g - . 75

Goldbrantwein 32 % </> fi . 4 . 75

y
Weinbrand Verschn . 38 %v , fi . 6 . 25

pf Jam. Rum-Verschn. 38% ’/i fi. 6 . 50
1Deutsch . Weinbrand 38 % v* fi . 7 . 95

LSC

I u'
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Butterstreik bringt Aufklärung
Molkereiverband gibt Einzelheiten über Zusammensetzung des Butterpreises

In Karlsruhe und in einigen Teilen Nord¬
badens haben Frauenverbände zum Butterstreik
aufgerufen . Es ist nicht so wichtig , sich darüber
auszulassen , ob damit ein unmittelbarer Erfolg ,
nämlich eine Preissenkung erreicht werden kann ;
jedenfalls hat diese verständliche Aktion den
Molkereiverband Baden veranlaßt , in einer um¬
fassenden Aussprache mit den Vertretern von
Frauenverbänden , des Lebensmitteleinzelhandels ,
Milchhandels , Großhandels und landwirtschaft¬
licher Verbände und Presse das Butterproblem
und Einzelfragen in wesentlichen Punkten zu
klären .

Butter bleibt knapp
Allerdings konnte auch in solchem Kreise der

verschiedensten Interessenten kein Gramm But¬
ter hervorgezaubert und auch keine Aussicht einer
Preissenkung in absehbarer Zukunft eröffnet wer¬
den . Daran aber sind „höhere " Gewalten schuld ,
teils unerreichbar hohe , teils solche , die gegebe¬
nenfalls in Bonn zu erreichen wären .

Die allgemeine Butterlage ist leider zunächst
nicht erfreulich . Sehen wir davon ab , das ganze
Bevorratungsproblem , das im Vorjahr unbefrie¬
digend geblieben war , aufzugreifen . Gegenüber
dem Naturereignis dieses dürren Sommers hätte
selbst eine so hohe Reserve wie im Vorjahr —
woher hätte sie in dieser Höhe kommen können ?
— nicht zum Ausgleich des Butterdefizits genügt :
30 000 t — soviel beträgt beinahe der Verbrauch
in einem Monat .

Andererseits bleibt die Milchanlieferung bei den
Molkereien gegenüber dem Vorjahr zurück (we¬
niger Futter , mehr ab Hof -Verkauf ) . Hatten sich
in letzter Zeit die Futterverhältnisse und damit
die Milchanlieferung bei uns im Süden etwas
gebessert , so ist durch den frühen Einbruch kal¬
ter Witterung und Schneefälle in den letzten
Tagen der Rückgang der Milchanlieferung be¬
sonders scharf geworden . Das wird sich natürlich
verstärkt auf die ohnehin zurückgebliebene But¬
terherstellung auswirken .

Gegenüber dieser Situation könnte auch eine
Lockerung bei der Einfuhr und beim Zoll nichts
Durchschlagendes erreichen , sondern nur etwaige
weitere Auftriebstendenzen aufhalten . Eben wegen
dieser Situation ist aber die Forderung nach einer
Senkung des Butterzolls erst recht dringlich , da¬
mit wenigstens einiges mehr hereingeholt wer¬
den kann .

Die Frage , wo nun denn eigentlich der Unter¬
schied zwischen dem früheren niedrigeren und
dem jetzigen höheren Butterpreis abbleibt , ist
eine der am dringlichsten gestellten . Sie wurde
bisher nicht beantwortet . Niemand wollte Nutz¬
nießer des höheren Butterpreises sein . Nun , die
oben erwähnte Aussprache hat hier einige Klä¬
rungen gebracht .

Höhere Milcherlöse bei Verbutterung
Zuerst : Es ist nicht richtig , wenn von landwirt¬

schaftlicher Seite gesagt wird , die Landwirtschaft
bekomme nichts vom höheren Butterpreis . Sie
hat doch einen Nutzen davon . Wir wollen die
Dinge ganz objektiv nach den uns gegebenen Er¬
klärungen darstellen .

Von den zwei Arten von Molkereibetrieben ,
den hauptsächlich Verarbeitungsbetrieben und
den hauptsächlich Frischmilchbetrieben , überwie¬
gen in Nordbaden die letzteren (75 Prozent ) . Es
wird hier nur ein kleiner Teil der Milch zu
Butter verarbeitet , die Milch also wie bisher nach
ihrem Fettgehalt bezahlt . Aus Mehrerlösen wird
zum Jahresende nach Abschluß der Bilanz eine
Rückvergütung vorgärfommen , die " je nachdem
l ' bls 2 Pfennig je Eiter ' beträgt . Diese "Molke¬
reien (Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg ) müssen
den größten Teil der von ihnen verlangten But¬
ter selber von anderen Absatzzentralen kaufen ,
wobei der Molkereiverband eine ausgleichende
Zwischenfunktion der Herbeischaffung von But¬
ter , gegebenenfalls von weither , ausübt . Dabei
fallen , wie uns gesagt wurde , nur die tatsäch¬
lichen Kosten an , nicht aber Umsatzsteuer und
Handelsaufschläge .

In Butterüberschußgebieten liegen die Dinge
anders . Als Beispiel wird das größte genossen¬
schaftliche Butterwerk in Baden , Radolfzell , ge¬

nannt . Hier wird der größte Teil der angeliefer¬
ten Milch zu Butter verarbeitet . Die Bauern be¬
kommen je nach Fettgehalt einen Milchpreis , der
sich nach dem Festpreis bestimmt .

So war im Januar und Februar der Preis je kg
Fett (nicht Butter !) 6,35 DM , ausgezahlt wurden je
Liter Milch 29,79 Pfg . Im März und April ging der
Preis auf 6,25 DM zurück , ausgezahlt wurden 29,27
Pfg . je Liter . Im Mai und Juni war der Preis je
kg Fett 6 DM , die Auszahlung wurde aber nicht
entsprechend gesenkt , der Milchpreis hätte unter
28 Pfg . sinken müssen . Die Molkerei legte also
aus Genossenschaftsmitteln darauf , damit die
Milchanlieferung nicht absank . Dann stieg der
Fettpreis auf 6,25 DM im Juli , 6,55 DM im August ,
6,70 DM im September . Entsprechend die Aus¬
zahlungen an die Milchanlieferer . Im Juli waren
es zusammen 62 701 DM , im August 134 464 DM , im
September 176 548 DM . Zieht man unter Annahme
eines gleichbleibenden Preises den Mindererlös
der Frühjahrsmonate ab , so ergibt sich bis jetzt
eine Mehreinnahme von 1,08 Pfg . je Liter . Ohne
Berücksichtigung eines solchen Ausgleiches er¬
geben sich im September 2,8 Pfg . je Liter mehr
als im Mai — Juni . Das ist jedenfalls bei gleich
hohem Fettpreis für weiterhin die absolute Mehr¬
einnahme auf den Liter abgelieferte Milch . Wenn
man nun errechnen will , was das bei der Butter¬
preiserhöhung ausmacht , so ist als Faustregel zu
nehmen , daß 11 Liter Milch 1 Pfund Butter er¬
geben , also 22 Liter 1 kg . Das macht also rund
31 Pfg . je Pfund Butter (62 je kg ) , die der milch -
abliefernde Landwirt bei Verbutterung mehr erhält

Insgesamt würde die Landwirtschaft schätzungs¬
weise durch den höheren Milchpreis rd . 200 Mill .
einnehmen ; dagegen werde sie rd . 400 Mill . DM
mehr für Kraftfutter ausgeben müssen .

Kleinhandelsspanne etwas erhöht
Nun die nächste Stufe : der Großhandel . Er

macht folgende Rechnung auf :
Einkaufspreis (im Faß ) 6,20 DM
Ausformung 0,05 DM
Umsatzsteuer 1 */t 0,06Vi DM

6,31 ' /j DM
Verkauf 6,35 DM

Aus den 3' /t Pfg . Spanne je kg müssen die gan¬
zen Funktionen des Großhandels bestritten wer¬
den . Die Spanne sei absolut unzureichend . Jeden¬
falls ist auf dieser Stufe keine wesentliche Ver¬
teuerung erfolgt .

Dann der Kleinhandel : Im Kleinhandel ist
— mit behördlicher Genehmigung — die Handels¬
spanne von früher 7 auf 10 •/• erhöht worden
d . h . von 39 Pfg . je kg beim früheren Höchst¬
preis auf 65 Pfg . Vorweg gehen 3 •/• Umsatzsteuer
ab = 21 Pfg . Es bleiben 44 Pfg . je kg oder 22 je
Pfund . Der Handel verweist ebenfalls darauf , daß
die frühere Spanne ganz unzureichend gewesen
sei , da aus ihr noch Lagerung (Kühlung ) und Ver¬
luste sowie die anteiligen Verkaufskosten bestrit¬
ten werden müssen . Das Buttergeschäft sei , so
wurde vom Milchhandel gesagt , für sich allein ein
Bankerottgeschäft , insbesondere bei dem anfallen¬
den Risiko .

Damit ist jedenfalls der größere Teil der Preis¬
erhöhung je Pfund Butter gegenüber dem frühe¬
ren Festpreis aufgeklärt . Beim Rest sind u . a . er¬
höhte Transportkosten zu berücksichtigen . Der
Molkereiverband muß 400 bis 500 t im Monat be¬
schaffen und großenteils weit herholen . Etwas
bleibt auch wohl noch bei den Milchzentralen .

Weniger Butter essen
Der Butterstreik hat immerhin das Verdienst ,

die . Menschen auf «drei 'zunächst einzige Möglich¬
keit . hinzuiKilsen ^-wie -eie . einer Mehrausgabe für
Butter entgehen können : indem sie entsprechend
weniger Bütter 'essen (und - Sahne !) , denn die
Sahne ist auch entsprechend teurer geworden .
Den Vorteil haben zunächst die anderen billigeren
Fette . Butter wird immer das teuerste Fett blei¬
ben . Wir werden uns durch diese wenig erfreu¬
liche Situation bis zum Frühjahr hindurchwinden
müssen , wenn hoffentlich eine kräftige Grün¬
düngung wieder mehr Milch und mehr Butter
bringen wird .

Ob aber die Butter noch einmal so billig wer¬
den wird wie zum früheren Festpreis , muß frag¬
lich bleiben . N.

Neuer Mißbrauch von Sperrmarkgeldern
Die Stuttgarter Zollfahndungsstelle ist einem

neuen Sperrmarkskandal auf die Spur gekommen .
Seit einet Woche schweben umfangreiche Ermitt¬
lungen , die noch nicht abgeschlossen sind . Es heißt ,
daß eine Schweizer Bank , die in Frankfurt am
Main eine Filiale unterhielt , hierin verwickelt
sein soll .

Die Geschichte der Sperrmark -Transaktionen ,
die bald nach der Devisenbewirtschaftung in
Deutschland im Jahre 1931 begann , gehört zu den
unerfreulichsten Kapiteln der deutschen Finanz¬
geschichte . Immer wieder ist versucht worden ,
die niedrigere Bewertung der Sperrmark gegen¬
über dem legalen Kurs der deutschen Mark durch
illegale Transaktionen auszunutzen . Der neue
Sperrmarkskandal steht in engem Zusammenhang
mit der Verschleierung von Schwarzgewinnen , die
vor der Steuer verheimlicht wurden . Der Haupt¬
belastete in Frankfurt ist bereits festgenommen
worden . Besitzer von „ schwarzem “ Geld hatten
bei ihm Gelegenheit , für eingezahlte Gelder
Sperrmark -Kredite zu erhalten und dadurch ihren
Besitz an schwarzem Geld vor der Finanzbehörde
durch in den Bilanzen geführte Kredite zu ver¬
schleiern . Die Genehmigung der BdL ist dabei
durch Betrug erlangt worden . Es heißt , daß bei
den Transaktionen auch für die deutschen Ein¬
zahler erhebliche Kursgewinne erzielt wurden .
Da Sperrmark -Transaktionen überhaupt zu dem
Kompliziertesten gehören , was im Bankbetrieb
anfällt , wird man Einzelheiten über den genauen
Hergang abwarten müssen . Die bisherigen Ver¬
lautbarungen lassen für den Bankfachmann noch
manche Lücke offen ,

Handwerk gegen Zusammenstreichung
von Förderungsmitteln

Der Zentralverband des Deutschen Handwerks
(ZDH ) hat bei den zuständigen Regierungsstellen
dagegen protestiert , daß im laufenden Jahr die
Bundesmittel für die praktische und wissenschaft¬
liche Betriebsförderung (Gewerbeförderung ) und
die Ausfuhrpflege des Handwerks auf ein Sechstel
des vom Bundeswirtschaftsminister vorgesehenen
Betrages verkürzt werden sollen

Bundeswirtschaftsminister Erhard hatte in der
Bundestagssitzung vom 19 . März 6 Mill . DM Bun¬
deszuschüsse zur Gewerbe - und Ausfuhrförderung
des Handwerks im Haushaltsjahr 1952 für erfor¬
derlich erklärt Diesen Betrag hat er auch im
Nachtragshaushalt 1952 seines Ministeriums an¬
gefordert . Die Regierungsvorlage des Nachtrags¬
haushaltes jedoch enthält statt dessen nur 1 Mill .
DM . Der Handwerksrat des ZDH hat in einer
Entschließung gegen diese „summarische Zusam¬

menstreichung “ Einspruch erhoben . Der Hand¬
werksrat erwarte , daß bei der weiteren Behand¬
lung des Nachtragshaushaltes der ursprünglich
vorgesehene Betrag wieder eingesetzt wird , der
staatspolitisch und volkswirtschaftlich notwendig
sowie im Vergleich zu den entsprechenden bun¬
desseitigen Förderungsmitteln für andere Grup¬
pen der Wirtschaft durchaus bescheiden sei .

Automobilproduktionerneut gestiegen
Die Automobilproduktion ist im September ge¬

genüber dem Vormonat um 11,5 Prozent gestiegen .
Mit der Fertigung von 41 453 Kraftwagen und
Straßenzugmaschinen wurde das Vormonatsergeb¬
nis um 4281 Einheiten übertroffen . Im einzelnen
wurden u . a . hergestellt : Pkw 29 328 (26 199) , Lie¬
ferkraftwagen unter einer Tonne Nutzlast 3852
(3709 ) , Lkw mit einer bis unter vier Tonnen Nutz¬
last 4868 (4219 ) , Lkw mit vier und mehr Tonnen
Nutzlast 1074 (1128 ) .

9 Mrd. DM Raiffeisen-Umsatz
23 482 Genossenschaften des deutschen Raiff¬

eisen -Verbandes , die am 3L Dezember 1951 3,3
Mill . Mitglieder zählten , steigerten ihre Waren¬
umsätze von 6,8 Mrd . DM 1950 auf schätzungs¬
weise 8,9 Mrd . DM 1951, wie der Anwalt des
Verbandest Meuclenbergh , bekanntgab . Hiervon
entfallen 3,4 Mrd . DM auf die Umsätze der 82
Zentralgeschäftsanstalten und 5,5 Mrd . DM auf
die Ortsgenossenschaften . Die Bilanzsumme aller
ländlichen Genossenschaften dürfte seit dem
Währungsstichtag um 2 Mrd . auf etwa 4 Mrd . DM
gestiegen sein .
Deutsch-spanisches Handelsabkommen
Deutschland und Spanien haben ein neues

Handelsabkommen abgeschlossen , das einen beider¬
seitigen Warenaustausch im Werte von rund 600
Mill . DM vorsieht Damit würde der gegenseitige
Warenverkehr fast wieder den Vorkriegsstand
erreichen . Im Rahmen des letzten Abkommens
wurden Waren im Werte von rund 360 Mill . DM
geliefert .

Wie von gutunterrichteter Seite verlautete , wird
die Bundesrepublik auch Fahrzeuge , optische Ge¬
räte und Präzisionsapparate für die spanischen
Streitkräfte liefern . In dem offiziellen spanischen
Kommunique wird erklärt , daß die spanischen
Exporteure für Agrarprodukte wie Orangen , Ba¬
nanen und Zitronen keine Einfuhrgenehmigungen
mehr benötigen . Spanien wird ferner Eisen ,
Wolfram und Quecksilber in Austausch gegen
Maschinen , Chemikalien , Präzisionsapparate und
Metallerzeugnisse liefern .

2u>ischen Helsinki und Melbourne / Wo sind die . Talente
für 1956 zu finden ?

Wie soll der deutsche Sport die Vorbereitungen
für die Olympischen Spiele 1956 betreiben ? Diese
Frage ist nach Helsinki von verschiedenen Seiten
behandelt worden und hat auch zu bestimmten
Vorschlägen geführt . Die allgemeine Meinung geht
dahin , daß in Deutschland ein Mittelweg zwischen
dem amerikanischen und russischen „System “ ge¬
funden werden muß . Weiter hat sich die Erkennt¬
nis ergeben , daß nach den Erfahrungen von Hel¬
sinki das Gebot Härte , Härte und nochmals Härte
an erster Stelle der Vorbereitungsarbeit stehen
muß .

Wenn sich somit in technischer Hinsicht einige
festumrissene Gesichtspunkte ergeben haben , so
hat ein Gebiet — und zwar das wichtigste — bisher
nicht die Aufmerksamkeit gefunden , die es ver¬
dient . Das ist die Frage der Talentsuche , des Auf -
findens befähigter Kräfte . Es liegt auf der Hand ,
daß der größte Teil der Olympiakämpfer dieses
Jahres in vier Jahren zu alt sein wird . Für Cor¬
tina und Melbourne tragen jetzt die 16—20jährigen
den Marschallstab im Tornister . Es erscheint also
am Platz , mit einem planmäßigen Aufbau diese
Jahrgänge zu erfassen , zu gewinnen , zu prüfen
und zu sieben , pabei muß der Schwerpunkt über
die Städte hinaus in die „Provinz “ und auf das
Land verlegt werden . Wer die Entwicklung des
Spitzensports in der Nachkriegszeit verfolgt hat ,
wird festgestellt haben , daß die großen Talente
fast immer Naturgebagungen sind . Das war be¬
sonders bei den Olympischen Winterspielen im
Skilauf festzustellen — Holzfäller und Waldarbei¬
ter , die auch in ihrer täglichen Arbeit mit dem
Skilauf verbunden sind , waren das beste „Roh¬
material “ .

Vor den Olympischen Spielen 1836 in Berlin
gab es im gesamten deutschen Gebiet eine Suche
nach dem „unbekannten Sportler “

, eine Werbung
auf breiter Grundlage , um dem jungen Nachwuchs
eine Chance und ein Ziel zu geben . Zu jener Zeit
wurde auch Rudolf Harbig , der deutsche Welt¬
rekordläufer der Vorkriegszeit , entdeckt . Sollte es
nicht angebracht sein , im Hinblick auf 1956 jetzt
wieder den ‘gleichen Weg der Talentsuche zu be¬
schreiten ?

Weil in Deutschland ein Schulsport in der Form ,
wie er in den USA oder auch in Schweden betrie¬
ben wird , nicht vorhanden ist , muß die Arbeit der
Talentsuche von den Verbänden und Vereinen ge¬
führt werden . Den „Rohstoff “ finden , das ist für
alle Sportgebiete das wichtigste . Hier hat die
Initiative des Deutschen Sport -Bundes und des
Olympischen Komitees einzusetzen , hier bietet sich
auch die Möglichkeit , auf dem Wege mit den durch
ihre Anteile an den Totogeldern finanziell starken
Landessportverbänden die Grundlagen für die

Durchführung einer Aktion zu schaffen , die eine
allgemeine Werbung für die verschiedenen Sport¬
gebiete mit einer Prüfung der Begabten verbindet
Wenn Cortina und Melbourne 1956 als das Ziel
herausgestellt werden , dann wird der Nachwuchs
einen Anreiz finden und zu gewinnen sein . Je
bessere Arbeit die einzelnen Fachverbände in die¬
ser Richtung leisten , Um so größer wird auch der
Erfolg in der Vorbereitung für das Olympiajahr
1956 sein .

Kurz und neu
Das Mannheimer Stadion soll demnächst um¬

gebaut und auf ein Fassungsvermögen von 50 000
Zuschauern gebracht werden . Die Stadtbaudirek¬
tion verzichtet bewußt auf ein Großstadion mit
noch mehr Zuschauerplätzen . Außerdem soll eine
Tribüne mit Umkleide - und Baderäumen errichtet
werden . Nutznießer des Stadions wird in erster
Linie der VfR Mannheim sein , dessen Platz an
den Brauereien nicht mehr den Anforderungen
von Oberligaspielen entspricht .

Die Teilnehmer für das Vorturnier um die
deutsche Schachmeisterschaft in Gernsbach stehen
fest . Neben den badischen Vertretern Eisinger
(Karlsruhe ) , Machate , Popp (beide Freiburg ) , wer¬
den vertreten sein : Schwind (Rodalben ) , Darga ,

Schmidt (beide Berlin ) , v . Gerkam (Bonn ) , Joppen ,
Haberroann (beide Heidenheiro ).

Nachdem Unzicker in seiner unbeendet geblie¬
benen Partie des internationalen Schachturniers
in Stockholm gegen den mehrfachen englischen
Meister . Golombek auf Gewinn stand , bedurfte es
am Mittwoch noch einer Reihe präziser Züge , um
den immerhin hartnäckigen Widerstand zu bre¬
chen . Unzicker erledigte diese Aufgabe tadellos
und gewann nach insgesamt siebenstündiger Spiel¬
dauer im 55 . Zuge . Vorübergehend rückte er damit
auf den 8 . Platz vor , büßte diesen aber infolge der
befürchteten Niederlage gegen den argentinischen
Großmeister Pilnik bald wieder ein . Diese Partie
der 18 . Runde war in einer für Unzicker völlig
hoffnungslosen Stellung abgebrochen worden .

Obwohl durch eine Fotoaufnahme bewiesen
wurde , daß der Spieler Morlock für den 1. FC
Nürnberg gegen Ulm 46 beim Stande 1 :3 ein ein¬
wandfreies Tor erzielte , das der Schiedsrichter
Ritter , Wiesbaden , aber nicht anerkannte , wird der
„Club “ keinen Protest einlegen , um die ausgezeich¬
nete Leistung Ulms nicht zu schmälern . (Ein Foto
findet keine Anerkennung als Beweis . Red .)

Vor ihren Abreise nach Oslo zum Handballänder¬
kampf der Frauen mit Norwegen , der am Sonntag
im Bislett -Stadion stattfindet , bestritt die deutsche
Nationalmannschaf in Flensburg gegen die dor¬
tigen Sportfreunde ein Probespiel in der Halle ,
das glatt mit 9 :0 gewonnen wurde .

Europameister Conny Rux startet ah Catcher
Der Halbschwergewichts -Europameister der Be¬

rufsboxer Conny Rux ist ins Catcherlager über¬
getreten . Der Berliner Unterzeichnete bei dem
Veranstalter Zurth einen Vertrag , von dem es
heißt , daß er sehr günstig sei . Rux wird bereits
am Freitag sein Debüt als Catcher im Münchner
Zirkus Krone geben . Als Begründung für seinen
Schritt ins Lager der Berufsringer führte der
Halbschwergewichts -Europameister an , daß ihm
von seinen Börsen als Berufsboxer durch Abgaben
an Veranstalter , Manager usw . zu viel verloren
ginge .

Dieser Übertritt des Halbschwergewichts -Eu¬
ropameisters zu den Catchern kommt für die
Öffentlichkeit überraschend . Er kann als ein Zei¬
chen der Stagnation im deutschen Berufsboxsport
gewertet werden , die von den Berufsringer -Ver¬
anstaltern zu Angeboten an mehrere deutsche Be¬
rufsboxer der schweren Klassen ausgenutzt wurde ,
nachdem der als Boxer disqualifizierte Peter Mül¬
ler bereits als Catcher tätig war . Vom sportlichen
Standpunkt aus muß Rux ’ Schritt bedauert wer¬
den , da der ' 26jährige Berliner keineswegs zum
alten Eisen zu zählen ist . Das Nachkriegsidol des
Berliner Boxsports verlor nach seiner k .o .-Nieder -

Spikengruppe der Oberliga oor schweren Aufgaben
Der kommende Sonntag dürfte aller Voraussicht

nach einige Änderungen in der Tabelle bringen .
In großer Gefahr ist der Spitzenreiter VfB Mühl¬
burg , dessen Deckung gegen den BC Augsburg
alles andere als überzeugen konnte . Wenn die
Karlsruher in Fürth nicht wesentlich besser spie¬
len , dürften sie wenig Aussichten auf Erfolg ha¬
ben . Aber auch die Verfolger stehen vor schweren
Kämpfen . Die meisten Aussichten können dabei
den Offenbacher Kickers , die in München bei
den sturmschwachen Bayern gastieren , eingeräumt
werden . Dagegen ist eiii knapper Sieg ,W,aldho,£s
über den VfB ' Stuttgart möglich , obwohl die
Mannheimer - ihren .Stopper Berger ersetzen müs¬
sen , der in Offenbach Feldverweis erhielt . Nach
dem Sieg der Stuttgarter Kickers in Mannheim
sollten sich in Degerloch zwei weitere Punkte
durch einen Erfolg über Eintracht Frankfurt ein¬
stellen . Nicht weniger gefährdet scheint Schwein -
furt in Ulm , das durch den ersten Sieg , der aus¬
gerechnet in Nürnberg gelang , mächtig Auftrieb
bekommen hat . An die Spitze Anschluß gewinnen
dürften die zu Hause kaum schlagbaren Aschaffen¬
burger . Der zur Zeit nicht in bester Verfassung
befindliche VfR Mannheim hat auch ,auf einen
Teilerfolg am Main wenig Aussichten . Eine neue
Niederlage scheint auch dem FC Nürnberg in
Frankfurt beim FSV bevorzustehen . Dagegen
müßte der BC Augsburg seiner Leistung vom
Vorsonntag entsprechend , seine Lage durch einen
Sieg über 1860 München verbessern können . ’

Es spielen : Stuttgarter Kickers — Eintracht
Frankfurt , Waldhof Mannheim — VfB Stuttgart ,
Viktoria Aschaffenjburg — VfR Mannheim , TSG
Ulm 46 — Schweinfurt 05, Spvgg Fürth — VfB
Mühlburg , FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg ,
BC Augsburg — 1860 München , Bayern München
gegen Kickers Offenbach .

Führungsduell Kassel -KFV
Punktgewinne von Durlach und Pforzheim ?
Süddeutschlands Zweite Liga wartet am kom¬

menden Wochenende mit einer ganzen Reihe von
bedeutsamen Duellen um die Tabellenführung auf .
Die beiden wichtigsten Begegnungen rollen zwei¬
felsohne in Kassel und Bamberg ab . In Kassel
gastiert der KFV , der am letzten Sonntag den Hes¬
sen wieder die Tabellenführung abjagte . Der Platz¬
vorteil spricht für die Hessen . Allerdings hat der
KFV schon hinreichend bewiesen , daß er sich auch
auswärts glänzend behaupten kann . Ein Unent¬
schieden ist für die Karlsruher durchaus erreich¬
bar . Jahn Regensburg , derzeit Tabellenzweiter mit
viel Zukunftshoffnungen , weilt beim FC Bamberg ,
der den Regensburgern alles abverlangen wird .
Neben diesen vier Mannschaften lauert auch noch
der ASV Feudenheim , der im letzten Jahr hart um
den Verbleib ringen mußte , auf eine Chance , wei¬
ter nach vorne zu stoßen . Die optimistischen Hoff¬
nungen der Feudenhgimer dürften beim SSV Reut¬
lingen einen Dämpfer bekommen .

Erbitterte Kämpfe wird es auch im Unterhaus
der Zweiten Liga Süd absetzen . Das Schlußlicht
VfL Neckarau erwartet zu Hause den FC Singen ,
der noch lange kein Garant für Neckaraus zweiten
Sieg in dieser Saison ist . Die Böckinger Union
spielt zu Hause gegen den Freiburger FC , dessen
guter Mittelfeldplatz dabei bedroht ist . Pforz¬
heims „Club “ hat eine Erhöhung seines Punkt¬
kontos dringend nötig . Dieses Vorhaben sollte gegen
die Augsburger Schwaben auch glücken , die in
ihren bisherigen sieben Spielen nur vier Tore
schießen konnten . Ob Cham der Anschluß an die
Mittelgruppe glückt , ist fraglich , da SV Wiesbaden
als sehr spielstark anzusprechen ist . Schließlich
müßte Durlach auf eigenem Platz zu einem knappen
Sieg gegen Bayern Hof kommen , wie auch Darm¬
stadt gegen den TSV Straubing .

Es spielen : SSV Reutlingen — ASV Feudenheim ;
Union Böckingen — FC Freiburg ; 1 . FC Pforzheim
gegen Schwaben Augsburg ; ASV Durlach — Bayern
Hof ; VfL Neckarau — Singen 04 ; Hessen Kassel

gegen KFV ; ASV Cham — SV Wiesbaden ; SV
Darmstadt — TSV Straubing ; 1. FC Bamberg gegen
Jahn Regensburg .

Schwetzingen — Daxlanden in Bruchsal
Bedingt durch die in der nordbadischen Ama¬

teurliga über den SV Schwetzingen verhängte
vierwöchige Platzsperre steigt das Spiel gegen
den Meisterschaftsfavoriten FV Daxlanden eigen¬
artigerweise auf dem V£B-Platz in Bruchsal .
Bisher war es so , daß bei Platzsperre auf dem
Gelände des Gegners angftreten werden mußte .
Aber auch in rfecrtr®ierVf | B| gebuhg sind die Karls¬
ruher Vorstädter Favorit . .Friedrichsfeld sollte im
Heimspiel gegen Hockenheim den zweiten Plätz
vor dem DSC verteidigen , der gleichfalls zu Hause
einen sicheren Sieg gegen den Neuling Käfertal
buchen dürfte . Auch in den übrigen Treffen sind
die . Chancen der gastgebenden Mannschaften
höher einzuschätzen . Viernheim vermochte in
dieser Spielzeit auswärts nicht zu überzeugei , so
daß die Elf wohl in Kirrlach kaum um einen
Spielverlust herumkommen wird . Phönix Karls¬
ruhe sollte den Platzvorteil gegen Birkenfeld zu
einem vollen Erfolg nützen und der VfB Knie¬
lingen müßte endlich auch auf eigenem Gelände
die beiden Punkte gegen Brötzingen gewinnen
können , nachdem der tüchtigen Mannschaft des
Neulings bislang nur unentschiedene Ergebnisse
gelungen sind .

Es spielen : SV Schwetzingen — FV Daxlanden ,
Germ . Friedrichsfeld — FV Hockenheim , FC Kirr¬
lach — Am . Viernheim , SG Kirchheim — VfB
Leimen , Phönix Karlsruhe — FC Birkenfeld ,
DSC Heidelberg — SC Käfertal , VfB Knielingen
gegen Germania Brötzingen .

«II . Amateurliga , Staffel 1 : Eutingen — Niefem ,
Bretten — Malsch , Mühlacker — VfR Pforzheim ,
Rüppurr — Forchheim , Ellmendingen — Dillstein ,
Ettlingen — Durmersheim . Staffel 2 : Karlsdorf
gegen Durlach -Aue , Frankonia Khe . — Bruchsal ,
Weingarten — Söllingen , Südstem — Neureut ,
Grötzingen — Blankenloch , Rußheim — Wiesen¬
tal , Hagsfeld — Graben .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Kleinsteinbach — Wös¬
singen , Berghausen — Mühlburg , Linkenheim
gegen Friedrichstal , Spöck — Liedolsheim , Germ .
Neureut — Jöhlingen , Wöschbach — Leopolds¬
hafen , Durlach Ib — KFV Ib . Staffel 2 : FC
West Khe — FC 21 Khe ., Fr . T . Bulach — FV
Bulach , Wolfartsweier — Fr . T . Forchheim ,
Langensteinbach — Busenbach , Ittersbach gegen
Olympia/Hertha , Bruchhausen — Neuburgweier .

Kreisklasse B , Staffel 1 : Spinnerei — Sulzbach ,
Ettlingenweier — Herrenalb , Völkersbach — Rei¬
chenbach , Oberweier — Etzenrot , Spessart gegen
Schöllbronn , Spielberg — Pfaffenrot . Staffel 2:
ASV Durlach — Mutschelbach 12.45 Uhr , Weiler
gegen Alem . Rüppurr , Stupferich — FC West 4081 ,
FrSSV Karlsruhe — Hohenwettersbach . Staffel 3 :
Südstadt — Nordstern Rintheim , Büchig — Staf¬
fort , Hardeck — Mörsch , KFV — Spöck , ASV
Agon — Kirchfeld .

läge gegen den USA -Neger Jones mehr und mehr
die Einstellung zum Beruf des Boxers . Das fand
nun seinen Ausdruck durch den Übertritt zu den
Catchern , bei denen er ohne Zweifel sein Geld
auf bequemere Art verdienen wird , als im Be¬
rufeboxsport , der für Spitzenleistungen hartes
Training und sportliche Lebensweise verlangt .

Deutsche Boxer gegen Finnland
97 Länderkämpfe brachten dem deutschen Ama¬

teurboxsport bei zehn Unentschieden und nur elf
Niederlagen 76 Siege . Sechs davon wurden in der
Saison 1951/52 errungen , die ohne „Verlustpunkt “
verlief , obgleich so starke Nationen wie USA (12 :8) ,
Irland ( 14 :6) und Schweden (in Stockholm 12 :8 !)
die Gegner waren . Am kommenden Wochenende
nun startet eine deutsche Amateurbox -Länder¬
staffel in Helsinki zum ersten Male nach dem
Kriege gegen Finnland . Ein Ergebnis der so über¬
aus freundschaftlichen Gespräche , die sich wäh¬
rend der Olympischen Spiele in Suomis Haupt¬
stadt anknüpfen ließen .

Zum sechsten Male treffen sich finnische und
deutsche Boxer in einem Länderkampf . Es wäre
der erste Sieg , sollte Finnland am Samstagabend
gewinnen . Allein aus dieser Feststellung geht her¬
vor , daß unsere finnischen Freunde sehr viel wag¬
ten , als sie ausgerechnet die deutsche National¬
staffel für ihren ersten nacholympischen Länder¬
kampf nach Helsinki luden .

„Der Deutsche Amateurboxsport hat erst dann
sein Ziel erreicht , wenn er in jeder Gewichts¬
klasse zwei bis vier nahezu ebenbürtige Vertreter
für Länderkämpfe stellen kann “

, so sagte Sport¬
wart Eugen Böhm (Stuttgart ) vor einigen Tagen
auf dem Bonner DABV -Kongreß in seinem Jahres¬
bericht . Um dieses Ziel aber zu erreichen , muß
der Nachwuchs seine Chance erhalten . Kein Wun¬
der also , wenn die deutsche Helsinki -Staffel neben
so erfahrenen Boxern wie Edgar Basel , Egon
Schidan , Helmut ' Pf irrmann und Europameister
Schilling u . a . auch drei Debütanten aufweist :
Wohlers im 'Leicht - , Resch im Halbmittel und
Sturm im Mittelgewicht . Hinzukommen der Stutt¬
garter Rienhardt und der Hagener Schwergewicht¬
ler Kalbfell , die bisher erst ein - oder zweimal
eingesetzt wurden .

Die Stärke der Finnen liegt in den unteren
Gewichtsklassen , wo sie in dem Bantamgewichtler
Hämälainen in Helsinki sogar einen Olympia¬
sieger stellten .

Start der Brötzinger Ringer
In der zweiten Runde um die Nordbadische

Meisterschaft im Mannschaftsringen müssen die
drei Sieger aus der ersten Runde auswärts an -
treten . Trotz des guten Abschneidens von Ketsch
wird die Brötzinger Staffel , zumal sie auf eigener
Matte ringt , als Sieger über Ketsch erwartet . Von
der Viemheimer Staffel kann mehr erwartet
werden , als sie am vergangenen Sonntag zeigte .
Wiesental wird also Mühe haben , in Viernheim
zu Punkten zu kommen . Kirrlach lieferte am
vergangenen Sonntag gegen Karlsruhe eine etwas
schwache Partie . Im Kampf gegen Bruchsal wird
die Kirrlacher Staffel stärker sein müssen , um
wenigstens ein Remis zu erzielen . Im Kampf
Feudenheim gegen Karlsruhe gilt Feudenheim als
Favorit .

Landesliga : Brötzingen II — Mühlacker ;
Östringen — Mühlburg ; Daxlanden — Bruchsal II ;
Weingarten — Ispringen .

Zwischenrundeim Silber- u. Eichenschild
Im Silberschild -Wettbewerb treffen in Mülheim

die Pokalsieger von 1950 (Hamburg ) und 1951
(Westdeutschland ) aufeinander . Der mit sechs Na¬
tionalspielern antretende Pokalverteidiger dürfte
hier vor allem im Sturm ein erhebliches Über¬
gewicht haben und gilt als Favorit . In Berlin
werden die Gastgeber kaum gegen Bayern auf -
kommen , während in Haimover Niedersachsen
die besseren Aussichten gegen Baden hat .

Beim Eichenschild (Damen ) müßte Hamburg in
Mülheim mit neun Spielerinnen des fünffachen
Deutschen Meisters MTHC ein Sieg über West¬
deutschland möglich seir . Der Pokal Verteidiger
Bayern dürfte gegen Berlin genau so bestehen
wie Niedersachsen gegen Hannover .

laooritensAreck Durmersheim in Rintheim
In der badischen Handballverbandsliga erwartet

der führende TSV Rintheim die Elf von Durmers¬
heim zum Punktspiel . Die Rintheimer dürfen die
südbadischen Gäste keineswegs unterschätzen ,
wenn sie nicht die gleiche Überraschung wie Nie¬
derbühl und Mühlburg erleben wollen . Niederbühl
sollte sich vor heimischer Umgebung glatt gegen
Beiertheim behaupten können , und Mühlburg
müßte ohne größere Schwierigkeiten in Kappel¬
windeck Sieg und Punkte gewinnen . Offen ist der
Ausgang des Spiels Gaggenau — Bretten .

Es spielen : TSV Rintheim — TV Durmersheim ;
Tbd Gaggenau — TSV Bretten ; TV Kappelwindeck
gegen VfB Mühlburg ; TSV Niederbühl — TuS
Beiertheim .

Bezirksklasse . Staffel 3 ; Knielingen — Polizei
SV Khe . , Daxlanden — Bruchsal , Neuthard gegen
Eggenstein , Graben — Odenheim . Staffel 4 : Germ .

Brötzingen — Ettlingen , TG Pforzheim — TV
Brötzingen , Durlach — Ispringen .

Kreisklasse A . Staffel 1 : Grünwinkel — Tsch .
Mühlburg , Grötzingen — Wössingen , Friedrichs¬
tal — Rintheim Ib . Staffel 2 : Neureut — Langen¬
steinbach , KTV —Rüppurr , KFV — Ettlingenweier .

Damen-Handball-Länderkampf
Bei künstlicher Beleuchtung tragen am Sonn¬

tagabend im Osloer Bislet -Stadion die Damen¬
mannschaften Norwegens und Deutschlands ihr
erstes Handball -Länderspiel zwischen beiden Na¬
tionen aus . Es ist gleichzeitig das erste Länder¬
spiel der deutschen Damen nach dem Kriege . Um
für eine gute Ouvertüre zu sorgen , wurden zwölf
Spielerinnen noch in dieser Woche in einem unter
Leitung von Lehrwart Fromm stehenden Vorbe¬
reitungslehrgang in der Sportschule Flensburg -
Mürwick geschult .

Erhallen Sie immer 0SRAM - Lampen ,
wenn Sie OSßAM verlangen ?

Darauf müßten Sie achten « der Qualität wegen OSRAM
(OSRAM]
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Mit der Fräsmaschine gegen die Rutschgefahr
Tielbauam't begutachtet interessante Erfindung einer Schweizer Firma

Im Beisein von Vertretern des Tiefbauamtes
wurde am gestrigen Donnerstag auf verschie¬
denen Straßen und Plätzen der Stadt eine von
der Schweizer Firma L . & H . Rosenmund, Lies¬
tal , erfundene neuartige Straßenfräs - und
-Aufrauhmaschine vorgeführt , die gerade für
Karlsruher Straßenverhältnisse von besonderem
Interesse ist und nach den Äußerungfen von
Baurat Fedter in unserer Stadt mit großer
Wahrscheinlichkeit eingesetzt werden dürfte .

Asphalt - , . Beton - und Pflasterstraßen rauht
diese Maschine auf . Foto : Schlesiger

mmm
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Durch drei Keilriemen wird die Kraft des
7-PS-Motors auf eine einsatzgehärtete Welle
übertragen ; auf dieser befinden sich, mit sehr
großer Lagerluft, 25 Scheiben , die mit Hart¬
metalleinsätzen bestückt und daher besonders
verschleißfest sind. Dank der Güte des Materials
können nicht nur in Teer- sondern auch in
Asphalt- und Betondecken, ja sogar in Basalt-
und Granitpflasterstraßen auf einer Breite von
40 Zentimeter eng nebeneinanderliegende Ril¬
len in die Straße gefräßt und damit die leidige
Rutschgefahr auf besonders glatten Straßen wie

Rheinwasserstände
16. Oktober . Konstanz 355 ( ±0 ) , Breisach 240

( + 14) , Straßburg 288 ( + 3) , Karlsruhe -Maxau 451
(+ 24) , Mannheim 290 (+ 34) , Caub 178 ( + 4) .

der Bahnhofstraße , dem Bahnhofplatz und der
Ettlinger Straße auf einfachste Art beseitigt
werden.

Die Maschine läuft wie ein kleiner Hand¬
wagen auf zwei Gummirädem , ist von jedem
Hilfsarbeiter zu bedienen und kann je nach der
Härte des Belags zwischen 45 und 80 qm pro
Stunde aufrauhen . Bremsversuche haben er¬
geben, daß die Rutschgefahr auf derart auf¬
gerauhten Straßen so gut wie beseitigt und die
Bremswirkung gewaltig gesteigert ist. Auch bei
der Anbringung der geplanten Zebrastreifen
und anderer Straßenmarkierungen wird sich
der Einsatz dieser Maschine lohnen. Da durch
den Einfuhrzoll der Anschaffungspreis unver¬
hältnismäßig hoch liegt, sollen solche Fräsen an
hiesige Bauunternehmer oder an die Stadt selbst
in Pacht gegeben werden.

Gegenüber den bisherigen Verfahren , die alle
in der Neuauflage einer zweiten rauheren
Straßendecke bestanden , dürfte diese Aufrauh¬
methode wesentlich billiger und zeitsparender
sein. Vor allem erfordert sie nicht die sonst
üblichen Umleitungen; lediglich kleinere , den
Verkehr nur wenig behindernde Absperrungen
sind notwendig. -11.

Karlsruher Filmschau

Im Übereifer der amerikanischen Erziehungs¬
versuche am geschlagenen deutschen Volk waren
1945 zunächst beide verboten . Willy Birgel , weil er
einmal auf der Leinwand für Deutschland geritten
war , und der Film , weil es in ihm zuviel Unifor¬
men , nationales Pathos und schließlich auch noch
das Deutschlandlied gab . Inzwischen sind sie uns
beide wiedergekehrt , zuerst Willy Birgel und nun
auch sein Film , der von Bonn sogar noch das Prä¬
dikat „jugendfördernd “ erhalten hat . So rasch
ändern sich die Zeiten , und es bleibt nur die bos¬
hafte Überlegung , daß irgendetwas falsch gewesen
sein muß . entweder das Verbot 1945 oder die Zu¬
lassung 1952.

Immerhin , es ist uns immer noch lieber , Willy
Birgel reitet für Deutschland , als daß er im Neu¬
reich des deutschen Filmkitsches Abendglocken
läuten läßt . Geben wir es ruhig zu , Arthur Maria
Rabenalt hat damals gar keinen so schlechten Film
gemacht , und die nationalen Töne , die der Tur¬
nierreiter von Brenken zur Rettung des deutschen
Pferdesports anschlägt , unterscheiden sich kaum
von den Beschwörungen , die unsere Olympia¬
kämpfer im vergangenen Sommer nach Helsinki
begleiteten . Schließlich gilt die deutsche Hymne
am Schluß des Films nicht deutschen Welterobe¬
rungsabsichten , sondern der Leistung eines Rei¬
ters , der gegen eine Welt von Widerständen ein
schönes und sehr edles Ziel konsequent verfolgt .
Und wir wissen ja auch heute , daß hier mit ge¬
ringen Abwandlungen das Leben des deutschen
Tumierreiters Carl Friedrich Freiherr von Langen
erzählt wird , der 1928 in Amsterdam die Gold¬
medaille im Jagdspingen für Deutschland gewann
und der 1934 bei der großen Military tödlich
verunglückte .

Die Begeisterung des Publikums bei der Wieder¬
aufführung hat also nichts mit neofaschistischen
Tendenzen zu tun , sie gilt einem Film , der von
Werner Krien zum Teil hervorragend fotografiert
ist und auch gute darstellerische Leistungen auf¬
weist , neben dem ' vollendeten Gentleman Willy

Vom 20 . bis 26 . Ok tober:

Woche der Kriegsgefangenen
In der kommenden Woche finden im gesamten

Bundesgebiet Gedenkfeiern für unsere Kriegs¬
gefangenen statt . In Karlsruhe hat Oberbürger¬
meister Klotz die Schirmherrschaft für die in
diesem Zusammenhang geplanten Veranstal¬
tungen übernommen. Über verschiedeneStraßen
werden Schriftbänder gespannt . Am Mittwoch ,
22 . Oktober, soll zwei Minuten lang Verkehrs¬
stille eintreten . Höhepunkt der „Woche der
Kriegsgefangenen“ wird das übernächste Wo¬
chenende (25 . und 26 . Oktober) sein. An beiden
Tagen werden alle städtischen und staatlichen
Gebäude beflaggt. Die Bevölkerung wird ge¬
beten, ebenfalls zu flaggen und sich in die so¬
genannten „Treuelisten“ einzutragen, die wäh¬
rend der ganzen Woche im Rathaus und in den
Polizeiwachen aufliegen. Der Verband der Heim¬
kehrer , Kriegsgefangenen- und Vermißtenange¬
hörigen Deutschlands, der die Kriegsgefangenen-
Gedenk- und Gebetswoche 1952 durchführt , bit¬
tet alle Betriebe, am Samstag, 25. Oktober, eine
Arbeitsruhe von fünf Minuten im Gedenken an
unsere Kriegsgefangenen eintreten zu lassen.
Am Sonntag, 26 . Oktober, dem „Tag der Treue“,findet um 18 Uhr im Schauspielhaus eine Ge¬
denkfeier statt . Der Tag schließt mit einem
Schweigemarschzum Schloßplatz, wo ein Mahn¬
feuer abgebrannt wird.

Birgels und abgesehen von der blaß bleibenden
Gerhild Weber und dem dick auftragenden Her¬
bert A . E . Böhme , Gertrud Eysold als Gutsherrin ,
Willi Rose , Hans Zesch -Ballot , Paul Dahlke , Ru¬
dolf Schündler und Walter Werner . Gewiß , der
Ufastil war nicht die letzte filmkünstlerische
Erkenntnis , aber wie froh wären wir , wenn der
deutsche Nachkriegsfilm wenigstens ihm nach¬
eifern möchte . D—ck

Luxor: Ehebruch
(Sondervorstellungen )

Einer der Filme , die anscheinend - unmittelbar
na ’ch dem Kriege im Zuge der moralischen Wieder¬
aufrüstung gedreht wurden , da auch in Amerika
das Alltagsleben von verderblichen Einflüssen
nicht verschont blieb . Hier geht es darum , die vor¬
übergehende Untreue einer an sich anständigen
Frau , deren Mann in Ostasien kämpfte , begreiflich
zu machen und letztlich auch entschuldigen zu
wollen . Die Verwicklung in einen Mord bringt die
starke äußere Spannung , mit der allerdings das
Niveau im Geistigen nicht immer Schritt halten
kann . Der ausgezeichnete Darsteller Lew Ayres
hat als Rechtsanwalt etwas viel Feuilleton zu
reden , bis die echte Liebe und menschliche Groß¬
zügigkeit über Eitelkeit und Egoismus siegen . Die
schöne Ann Sheridan und der prägnante Zachary
Scott sind das Ehepaar . Am erfreulichsten die bos¬
hafte Konversation der drei Klatschbasen . D—<k

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Bundestagsabgeordneter Fritz Erler spricht

heute , 20 Uhr , im oberen Saal der Stadthalle über
General - und EVG -Vertrag . — Beiertheim/Bulach :
Samstag , 18. 10. , 20 Uhr , Krone in Bulach , Mit¬
gliederversammlung . Ref . : Harry Streufert .

CDU . Freitag , 24 . 10., 20 Uhr , Sozialpolitischer
Ausschuß Karlsruhe -Stadt , Kolpinghaus , Referent :
Karl Gengier , MdB . (Betriebsverfassungsgesetz .)

Willi Birgel reitet wieder . . . / in der Schauburg

TT • , . • f • f 1 / Die JubiläumsfeierHeimstätte einer freien Jugend / der Nebeniusscbule
Dem 50. Jahrestag der Einweihung der

größten Volksschule der Südstadt , der Nebe -
nius-Schule , galt eine würdige Jubiläumsfeier .
Rektor Johannes Thomas von der Nebenius-
Schule II erzählte in seiner Festansprache in
der überfüllten Turnhalle die bewegte Ge¬
schichte der vergangenen fünf Jahrzehnte aus
der Perspektive dieses Hauses. 1902 wurde die
Nebeniusscbule als „ein längst empfundenes
Bedürfnis“ eingeweiht und war bereits zwölf
Jahre später Kaserne für die Truppen , die in
den ersten Weltkrieg zogen . Der Fliegerangriff
am 22 . 6.. 1916 hatte aus den Reihen der Schü¬
lerschaft erste schwere Opfer gefordert . Noch
einmal diente die Schule als Truppenunter¬
kunft , 1918 bis 1919 für die aus dem Kriege
heimkehrenden Soldaten. Dann trafen am 3 .
9 . 1942 40 Stabbrandbombeh und mehrere Phos¬
phorkanister das Gebäude, das noch einmal am
Pfingstsonntag 1944 und am 27 September 1944
von Bomben getroffen wurde . Rektor Thomas
gedachte dpr treuen Helfer, die in den schwe¬
ren Bombennächten das Gebäude teilweise vor
der Zerstörung retten konnten . Er sprach die
Hoffnung aus , daß nach dem nunmehr erfolg¬
ten Teilaufbau einmal der Tag kommen müsse,
an dem die katastrophale Schulraumnot über¬
wunden sein werde . Über den Namenspatron
der Schule, Carl Friedrich*Nebenius, den Schöp¬
fer der badischen Verfassung und den großen
Staatsmann , der sich um die Schaffung des
Deutschen Zollvereins so große Verdienste er¬
warb , sprach Rektor Otto Hanser.

Nach ausgezeichneten Lied- und Gedichtvor¬
trägen der Schüler und nach verschiedenen
Musikeinlagen der Karlsruher Schülerkapelle
unter Martin Greulich sprach Regierungsdirek¬
tor Geierhaas im Auftrag der Unterrichtsver-

„Naturfreunde“ tagten in Berghausen
Die Delegierten des VII . Bezirks der „Natur¬

freunde“ hatten sich im Berghausener Natur-
freunde -Heim zu ihrer diesjährigen Herbst¬
konferenz eingefunden . Die im vergangenen
Sommer gesammelten Erfahrungen wurden
gemeinsam besprochen und das Programm
für die Winterarbeit festgelegt. Bezirksleiter
Rolf Domer gab seiner Freude über die gute
Zusammenarbeit der Bezirksleitung mit den
einzelnen Ortsgruppen Ausdruck und wünschte,
daß dieses schöne Verhältnis auch weiterhin
gefestigt werde . Während die „Natur¬
freunde “ früher eine reine Wanderbewegung
verkörperten , habe sich das gesamte Arbeits¬
gebiet im Laufe der Jahre wesentlidi erwei¬
tert . Als eine der wichtigsten Aufgaben be¬
zeichnet « Rolf Dorner die Gründung von Kin¬
dergruppen . Bezirks-Jugendleiter Karl Sic¬
hert , der von den Konferenzteilnehmern gleich¬
zeitig als stellvertretender Bezirksleiter bestä¬
tigt wurde , wies vor allein darauf hin , daß der
Jugendleiter in der Gruppe und nicht vor
der Gruppe stehen müsse. Durch Überreichung

Weingarten . Der Kirchweihsonntag wird hier als
Abschluß der zahlreichen bedeutsamen Veranstal¬
tungen des vergangenen Sommers besonders fest¬
lich begangen . Man erwartet vor allem einen star¬
ken Besuch aus dem benachbarten Karlsruhe .

Herrenalb . Mit der Erweiterung des, Kurgartens
nach der Dobelstraße hin wurde begonnen .

waltung der Schulleitung seinen Dank für- ihre
Arbeit aus. Er gedachte der verdienten Lehrer ,
die in den vergangenen fünf Jahrzehnten in
diesem Hause junge Menschen auf ihre spätere
Lebensarbeit vorbereiteten . „Wir wünschen“ ,
sagte Geierhaas, „daß aus den Reihen der Süd¬
stadtkinder wieder einmal Lehrer für die kom¬
menden Generationen hervorgehen .“ Was die
Nebeniusschule in ihrer Jubiläumsfeier gezeigt
habe, überzeuge davon , daß aus der .Südstadt
prachtvolle Menschen für das Leben hervorge¬
gangen sind. Sein Wunsch an die Schule war,
daß sie in den kommenden 50 Jahren eine
Heimstätte werden möge, in der die Kinder zu
letzter Wahrheit und sozialer Gerechtigkeit in
Liebe zu Gott und den Mitmenschen erzogen
würden.

Beigeordneter Dr. Ball erklärte , daß Ober¬
bürgermeister Klotz die vordringliche Arbeit
des Schulhaus-Aufbaues genau so wie sein
Amtsvorgänger Friedrich Topper stets fördern
werde. Im Namen des Elternbeirates und als
Vorsitzender des Vereins „Freunde der Nebe-
nius-Schule “ sprach Landgerichtsrat Dr . Erich
der Schule die Glückwünsche der Elternschaft
und ihrer Freunde aus. Daß in der Nebenius-
Schule eine freie und glückliche Jugend heran¬
wachsen möge , war der Wunsch eines ehemali¬
gen Nebenius-Schülers. Willi Schadt, der Vor¬
sitzende des FC Südstern , überreichte der Schule
als Jubiläumsgeschenk des Badischen Fußball¬
verbandes einen Satz Trikots und einen Fuß¬
ball als Geschenk des FC Südstern .

Nach dem Vortrag einer reizenden Prosadich¬
tung auf die Nebenius-Schule in Form der
biblischen Schöpfungsgeschichte und einer
Mundartdichtung an das fünf Jahrzehnte be¬
stehende Schulgebäude von Lehrer Melber
schloß die eindrucksvolle Jubiläumsfeier . Kr.

eines Buchgeschenkes dankfe die Bezirkslei¬
tung ihrem ehemaligen Leiter Fritz Schindel
für die geleistete Arbeit . Abschließend berich¬
tete der erste Obmann der Ortsgruppe Karls¬
ruhe , Fritz Ehret , in einem Lichtbildervortrag
über seine Schweizfahrt.

Calderon technisch bester Catcher
Zu den -populärsten Ringern des Karlsruher Be¬

rufsringerturniers in der neuen Messehalle ge¬
hört ohne Zweifel der Spanier Calderon , der ge¬
stern gegen den Duranton -Bezwinger Gasnier
catchte . Seine Geschicklichkeit hat Calderon in den
spanischen Stierkämpferarenen gelernt und sicher
auch seine stürmischen Angriffe , denen auch der
Franzose nicht gewachsen war . Calderon besiegt
Gasnier entscheidend . Vorher catchte der Karls¬
ruher Faller gegen Roman Waniek . Wenn Faller
gestern auch wesentlich besser war als an den
Vortagen , so konnte er den Oberschlesier doch
nicht ernstlich gefährden . In der 4 . Runde feuerte
Waniek einen Herzhaken ab , der Faller zu Boden
warf und erst nach dem „ Aus “ wieder hoch kom¬
men ließ . Der vollbärtige schwere Rumäne Sa¬
muel Popescu feuerte den Krefelder Hans Lerche
im Ring herum und nagelte ihn schließlich — nach
kaum 6 Minuten Kampfzeit — auf der Matte fest .
Der Franzose Duranton konnte gestern seinen
8 . Sieg feiern . Sein Gegner war kein Geringerer
als Antonio Litta . In der 5 . Runde war es um
Antonio geschehen . Selenkowitsch , Jugoslawien
kam durch einen Sieg über Bruno Zimmerihänn zu
seinem ersten Punkt .

Heute ringen : .Selenkowitsch — Bollet ; Nil -
son — Faller ; Lerche — Waniek ; Litta — Cal¬
deron ; Popescü — Sikir Gasnier — Duranton . ^ -

«euartjm nsier

gle gewinnen
freunde

und kommen schneller
vorwärts , wenn Sie immer
gepflegt aussehen .

BRISK
bringt Ihr Haar

in Form !
Mit Brisk bekommt Ihr Haar den
richtigen Sitz — so . wie Sie es bei
erfolgreichen Männern sehen .
Brisk enthält das haarnährende
Cholesterin . Ihr Haar klebt
nicht und wird nicht überfettet .

Diese Packung
muB es sein :

Brisk für OM 0.95 und 1.S0 bni Ihrem Friseur , in der Drogerie oder Parfümerie .

Nur 1 Tag ! Nur ! Tag !

Wirzeigen Ihnen in unserer neuen Winterkollektion
ca . 100

PELZMÄNTEL
zu sensationellen Preisen u . modernstem Zuschnitt
von ca . 156.— DM aufwärts am Samstag , 18. 10. 52

in der Zeit von 9— 18 Uhr im

Hotel Unk , Karlsruhe , Jollystratye
Fischer - Burow • Konstanz am Bodensee

Nur 1 Tag ! Nur 1 Tag !

WKV - BBB

Jetzt kaufen , jetzt ist die
Auswahl am besten und preiswert

wie noch nie !
Winter -Ulster dm 78 .- bis240 .-
reinwollene Anzüge dm 115 .- bis 195.-

Trendicoats , Loden-Mäntel , Stutzer
Sport- Sakkos, Hosen u. Stückwaren
für groß und klein , dick und dünn
Im gepflegten Spezialhaus

THIEL- REKORD
Markgrafenstr . 30a bei der Gewerbeschule

%
Diek und müde

. weil der Darm trage arbeitet .^ DRIX - DRAGEES fördern die
4pVerdauung, regen die Drüsen

an und bauen überflüssigesFett
ab. Sie wirken so gut wie der
weltbekannteRICHTERTEE .
40 Drag. 1,35 DM i. Ap . u . Drog.

Marlen -Drog. lang , a .d . Schauburg
Drog. Roth, Herrenstraße 26—28
Drog . Adler . Mathystraße 11
Drog . Th. löach , Körnerstraße 26
Drag . Zelter , Kaiserallee 83
Drog . Eberl , Kaiserstraße 245
Ostend -Drog . Rudolph ,

Ludw -Wilh .-Str 8
Drog . Gebhard , Augartenstr . 24

••••• • •• • • • • •• ••
/ leJteUo .
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'CjeMeimmö !
heifjt Frauengold . Ihm £verdanke ich meine )u-

rVon 1948 bis 1951
lag ich im Krankenhaus , 1952 schickte man mich
in Erholung. Aber ich war und blieb ein Nerven¬
bündel von 92 Pfund mit den üblichen Begleit- :
erscheinungen : Schlaf- und Appetitlosigkeit , Ma¬
genstörungen und nervösen Weinfcr &mpfen . Da !
kam Rettung 1n letzter Minute: Klosterfrau Me- >
lissengelstl Schon nach der ersten Flasche bes - |serte sich mein Allgemeinzustand zusehends . |
letzt habe ich die dritte Flasche im Gebrauch ;und kann Klosterfrau Melissengeist nicht mehr :missen ." So schreib ! Herr Kurt Schluer , Ham¬
burg 30 , Mansteinstraße 18.

Achtung : Den echten Klosterfrau Melissengeist gibt es in Apotheken
und Drogerien nur in der blauen Packung mit 3 Nonnenl

gendfrisehe ,dos blühend «
Aussehen und die Aus- £

geglichenheit , selbst on kritischen To- ^
gen . Zuverlässig hilft ollen Frauen ^s körperwirksome, tausendfach £

bewährte a

(PetxmanteJ
in größter Auswahl erwarten Ihren Besuch !
Preiswürdigk - lt und Güte , dazu die bequeme

Güma -Zahiungsweise
bestimmten unsere Erfolge und die Wertschätzung in
allen Kreisen unserer Stadt und weit darüber hinaus ," ■. suchen Sie uns unverbindlich , wir beraten Sie gernel

Güma - Pelze F. M. Grüner
Verkaufs -Büro : Karlsruhe -Mühlburg , Steubenstr . 8

(Nordsterngebäude )

HERBSTMODELLE
die man kaufen kann . . .

zeigen Ihnen unsere neuen Dekorationen in überreicher Auswahl .

Zum Kleid oder Mantel die passende Tasche zu besitzen
ist heute kein unerfüllbarer Wunsditraum mehr , sondern läßt sich für wenig
Geld ermöglichen . Wir führen Ihnen unsere sorgfältig ausgewähiten Modelle
gern unverbindlich vor , damit Sie sich von Qualität und Preiswürdigkeit

überzeugen können .

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

Nur Kreuzstrafre 10 bei der Kleinen Kirche u. Kaiserstrafte , Ecke Lammstrafre

In Apotheken , Drogerien,
Reformhäusern.

MALLENAPOTHEKENK)TABLETTEN-SO 20TABLETTENl£0 V ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ P

TH0ME
MÖBEL
HERRENSTRASSE 23

Große Auswahl

Kleine Preise

TEILZAHLUNG

Kartoffelsädce
gebi . lute , für 50 kg 1.20 DM , ab
10 Stck geg Nachn Helm , lang ,
Augaburg , Brunnenlechgäßchen 3/23 .

BERNINA
Dia Zick-Zack-Nöhmasdiine
von Weltruf !

A. Allgeier , Karlsruhe .Waldstr.ft
Teilzahlung bis zu 18 Monate

» U—STAATl.UJTT. BNHAHHE
Erbprinzenstr .23

Nachlassen d. Sehkraft ?
• Augentränen , Druck und
• Zwinkern, Müde Augen? Be-
• währt seit 1872 Hofapotheker• Schaefers

Vegetabilisches Augenwasser
Orig.-Ei. 1.90 / In Apoth. u . Drog . :

; Drog . C. Roth, Herrenstr .; Bruch * I
sah Drogerie Wolt.

KARLSRUHE
Im Zimmer eei immer
ein freundlicher Schimmer

Nur 2 Jage
17. und 18. Oktober

Seegras -Matratzen i4
Kleine Fehler ab *

Woll- Matratzen LA
Kleine Fehler ab W . "

Federeinlagen Qft
Kleine Fehler ab » Ue *

im Karlsruher

Hairatzenhaus
Emmy Marzenell

Kar1ctr. 4S,geg *ndb. RadioFreytag

Wir bringen Privat* und
Geschäftsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , preiswert !

28. Werbevers aus unserem
Preisausschreiben :

paß 'c,u,, ,* MBhe , chön »• v,° ’d '
S,. F,a« 8,b,U

:1
h*

LuU , Karlsruhe

Für jung
und alt n*-'

Jrauengolö *

AmStacltgortenSH 5
b. Hauptt >ahnhof

IIIIIHIillllllllllllllllllllillilllllllllllllllllflfllllllllllllll ^ :

-Geschäftsstelle |

BRETTEM f
Melanchthonstraße 43 a

ff beim „ Löwen " 1

| ANZEIGEN - ABONNEMENTS - REDAKTION |

tOunt -
Spezialitäten!

kalbsleberw . (Ahrbg .) 100 g — .95
Zwiebetwuret 100 g — .70
Rügenwald . Teewurtt 100 g
Gelbwurst 100 g — .75
la Bierwurst ( Kulmb.) 100 g — .85
Echte Ung.Salarai (Pick) 100 g 1.90
Salami , fein u grob 100 g —
Echte Gflnseleberwvrat mit
Perlgordtrüftel 100 g 2

Feinste Delikatessen
In reicher Auswahl

Frisch eingetroffen :
Hasen - Rehe - Fasanen

Rebhühner

Dänisches MastgeflUgel :
Suppenhühner . . 500 g 2.40. 500 g 3.20Hähnchen
Poularden
Mast-Enten
Gänse

. 500 g 2.80

. 500 g 2.70
500 g 2.70

*m \ ■ « KOST

Qavg &r
KaieeretraBe 15S • Telefon 5704
zwisch. Mdrktpl. u . d . Kl . Kirche .
Lieferung frei Hau * .

HUBEL MANN
KAKLStUHE • KAISEtSTRASSE 229

Gate gebrauchte Radiogeräte
Philips 6 Kreis Super 73 .-, 148.- 1 -Kreiser ab DM 20 .
Grundig i Krsis Super . 125.- Umtauschrecht 1 Woche
Wega Fox 2 Kreis Super . 135.- nTHgiiriVf
Schaub Super . . . . i25 .- riaaEtÄi
Die Geräte sind in unserer Werk- SCHUTZENSTRASSE17

Stätte überholt u . einwandfrei . b.d . Ettlinger Straße,Tel . 5592

mmuMeltmadium votb
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,Jeder anständige Deutsche . . .

Dias ist die Geschichte von den drei hollän¬
dischen Musikern, die mit Mißtrauen und Vor¬
urteilen im Herzen nach Deutschland zogen,
nun aber durch zwei merkwürdige Erlebnisse
bekehrt worden sind.

Freunde und Leute, die es gut meinten mit
ihnen , rieten den drei Musikern , sie sollten sich
ja vorsehen vor den bösen Deutschen. Vor allem
stehlen würden die und einen übers Ohr hauen ,
daß es nur so seine Art habe . „Jeder anständige
Deutsche “ , so wurde ihnen erklärt , „hat schon
einmal ein Pferd gestohlen.“ Mit solchen für
uns nicht eben schmeichelhaften Vorurteilen
kam also die kleine holländische Kapelle nach
Deutschland , nach Karlsruhe . Hier etablierten
sie sich im Cafe am Zoo . Es gefiel ihnen , und
sie verstanden sich gut mit den Gästen . Aber
sie wagten nicht, mehr als notwendig aus ihrer
Reserve herauszugehen. Denn sie erinnerten
sich ja : „Jeder anständige Deutsche hat schon
einmal . . ."

Da geschah etwas Seltsames: Einer der Musi¬
ker verlor in der Nebeniusstraße seine Brief¬
tasche . Geld , Ausweise und wichtige Papiere
befanden sich darin . Er war verzweifelt . Um so
größer das Erstaunen , als ihm eine Frau am
,Tag darauf die Brieftasche in die Wohnung
brachte. Also sind sie doch nicht alle so unehr¬
lich , die Deutschen?

Nur wenige Tage später hatte der zweite
Musiker ein seltenes Pech. Der Alkohol hatte
ihn im Bahnhofsrestaurant übermannt , wo er
eine nächtliche Tour zu beenden gedachte . Als
er um sieben Uhr früh das Lokal verließ ,
spielten die Gehirnzellen Ringelreihen , und er
merkte nicht, daß er ohne Mantel , Aktentasche
und Brieftasche heimwärts trollte . Ein langer ,
schlafreicher Tag. Dann aber , am Abend, als
der Musiker seine Siebensachen zum Dienst¬
antritt .zusammensuchte, wurde ihm nach und
nach bewußt, was bei dem nächtlichen Strahl
alles auf der Strecke geblieben war . Es war
eine ernüchternde Bilanz, denn in der Brief¬
tasche hatten sich über 100 Mark befunden .
Erinnerungsfetzen verhalfen ihm allmählich auf
die richtige Spur . Ohne Hoffnung riefen die
Kameraden für ihn im Bahnhofsrestaurant an.
Und wirklich: Die ganze verlorene Habe , mor¬
gens um sieben Uhr in einer zwielichtigen
Gesellschaft zurückgelassen, befand sich bei
dem zuständigen Kellner . Es war fast wie im
Märchen.

Man kann sich denken , wie schnell sich in
den Herzen der holländischen Musiker nach
diesen seltsamen Erlebnissen ein Gesinnungs¬
wandel vollzogen hat . Den Dreien zumindest
braucht man künftig nicht mehr mit der Ge¬
schichte von den pferdestehlenden Deutschen zu
kommen. Aber nicht wahr : An uns selbst wird
es liegen, ob auch die vielen anderen Menschen
in der Welt, die uns noch hassen , fürchten oder
verachten , mit der Zeit ihr Urteil revidieren .

jw.

KSC Mühlburg-Phönix ist geboren
Ohne Gegenstimme wurde gestern abend die Fusion vollzogen - Bisheriger Vorstand wiedergewählt

Sozusagen in Rekordzeit kam nach dem mißglückten ersten Versuch in einer erneuten
Generalversammlung des VfB Mühlburg gestern abend in der Stadthalle die Fusion «wi¬
schen dem VfB und dem FC Phönix doch noch zustande . In einer Stunde wurden nicht nur
Staatsanwalt von der Heydt und Dr. F . Vida als erster und «weiter Vorstand gewählt, son¬
dern auch ohne Diskussion die Fusion vollzogen. Von 927 anwesenden Stimmberechtigten
stimmten 924 für die Fusion; drei enthielten sich der Stimme.

Staatsanwalt von der Heydt stellte voran,
daß in der Vereinsgeschichte noch nie zwei Ge¬
neralversammlungen in so rascher Folge hin¬
tereinander einberufen wurden . Entscheidend
dafür sei die gesamte Aktivität gewesen, die
ein Verbleiben des Vorstandeŝ und den erneu¬
ten Versuch einer Fusion gefordert hätten . Der
Vorsitzende ging auf die Erfolge der letzten
fünf Jahre ein und hob hervor, daß der Verein
nach dem Aufstieg von 400 Mitgliedern auf
1700 angewachsen sei und damit in Baden un¬
ter den Sportvereinen den dritten und unter
den Fußballvereinen den ersten Rang ein¬
nehme. ln jeder Beziehung habe der Verein
Fortschritte zu verzeichnen, und mit beson¬
derem Stolz wies er auf die umfangreiche Ju¬
gendabteilung hin, die für den Verein das Fun¬
dament bedeute. Von sieben möglichen Meister¬
schaften hätten die Jugendmannschaften des
VfB sechs errungen .

Vor der Vorstandswahl sprach Otto Schiwö -
rer den Dank an von der Heydt und Dr. Vida

Unsere Sonntagswanderung

für die geleistete Arbeit aus und bat die Ver¬
sammlung, gewissenhaft die Männer zu wäh¬
len, die der VfB Mühlburg brauche. In den
beiden genannten Männern besitze der Ver¬
ein die Personen , die die Voraussetzungen voll
erfüllten . Die ’ Wahlhandlung nahm F. Drees
vor. Sie erbrachte einen großen Vertrauens¬
beweis für von der Heydt und Dr. Vida , die
durch Akklamation als erster bzw . zweiter Vor¬
sitzender gewählt wurden . Von der Heydt
dankte für das große Vertrauen und für die
Anerkennung der bisher geleisteten Arbeit.

Im Anschluß daran wurde der Antrag der
Aktivität verlesen , der zu dieser neuerlichen
Generalversammlung führte . Planmäßige Auf¬
bauarbeit sei pur dann möglich , wenn die
Voraussetzungen dafür geschaffen würden.
Dazu müßten vor allem die notwendigen
Spielfelder zur Verfügung stehen . Die Aktivi¬
tät sähe die günstigste Lösung in einem Zu¬
sammenschluß zwischen Mühlburg und Phönix.

Drei -Burgen -Wanderung in die Pfalz
Wie wir bereits gestern kurz berichteten , veranstaltet der Schwarzwaldverein,

Ortsgruppe Karlsruhe , am Sonntag eine Pfalzwanderung , zu der auch unsere Leser ein¬
geladen sind. Interessenten , die bis jetzt noch keine Fahrkarten beim Sthwarzwaldver-
ein beantragt haben, können ihre Kartenbestellungen noch heute bis 16 XJhr telefonisch
bei Wanderwart Franz Seiler (Tel. 982) aufgeben. Die Teilnehmer an unserer Sonntags¬
wanderung treffen sich um 6 .45 Uhr in der Vorhalle des Bahnhofs Karlsruhe -Mühlburg.

Bahnfahrt : Karlsruhe - Mühlburg — KUn-
genmünster (Abfahrt 6 .58 Uhr . Umsteigen in
Rohrbach-Steinweiler ). Rückfahrt Annweiler —
Mühlburg (Abfahrt 17.49 Uhr . Umsteigen in
Landau . Ankunft 19.44 Uhr .) Der erheblich er¬
mäßigte Fahrpreis beträgt 3 DM .

Wanderroute : Klingenmünster — Burg
Landeck — Kaisersbacher Mühle — Madenburg
— Trifels — Annweiler (Ruckcackverpflegung !
Marschzeit ungefähr 5 Stunden !.

Die drei Burgen , die wir auf unserer Pfalz¬
wanderung besuchen, gehören zu den schönsten
Burgen des Pfälzer Berglandes . Die Burg Land¬
eck , oberhalb Klingenmünster , soll der Sage
nach die Residenz des Frankenkönigs Dagobert
gewesen sein . Sie entstand im 3 . Jahrhundert
und wurde später von den Staufern zur „Reichs¬
veste“ ausgebaut . Im 12. Jahrhundert kam sie an
die Grafen von Leitungen .

Weitere Päckchen für Kriegsgefangene
Oberbürgermeister Klotz hat bekanntlich vor

kurzem eine Päckchen-Aktion zur Betreuung
der noch in Kriegsgefangenschaft befindlichen
Bürger unserer Stadt - ins Leben gerufen . Wie

-wir -schon vor einiger^Zeit berichteten , bat die¬
ses ^Beispiel mehrfache Nachahmung gefunden,
u . a . in der Tullaschule II , die dem Roten
Kreuz 135 Mark als Ergebnis einer Sammlung
unter -einen Schülerinnen übermittelte . Der
Kreisverein des Roten Kreuzes bittet die ge¬
samte Bevölkerung, durch Spenden dazu beizu¬
tragen , daß an unsere Kriegsgefangenen regel¬
mäßig Päckchen verschickt werden können.
Geld kann auf das Postscheckkonto des Roten
Kreuzes, Karlsruhe 11 910, mit dem Vermerk
„Kriegsgefangenenpaket“ überwiesen werden .
Angehörige von Kriegsgefangenen , die in Post¬
verbindung mit ihnen stehen , werden gebeten,
die genaue Anschrift ihrer Kriegsgefangenen
dem Roten Kreuz, Herrenstraße 39 , bekannt
zu geben.
Heute Beginn des Maler-Verbandstages
Heute und morgen treffen sich , wie bereits

kürzlich gemeldet, die Angehörigen des Landes¬
innungsverbandes des Malerhandwerks in Würt¬
temberg-Baden zu ihrem Verbandstag 1952 in
Karlsruhe. Der -heutige Tag bringt eine Arbeits¬
tagung auf der u . a . auch der Leiter des Deut¬
schen Handwerkinstituts München, Prot Dr.
Karl Rößle , sprechen wird . Bei der Jahreshaupt¬
versammlung am Samstagvormittag spricht der

Wie wird das Wetter?
Spätherbstlich

Übersicht : Wenn auch von Störungsresten
über Mittelfrankreich etwas Bewölkung aufkommt ,
verändert sich insgesamt nichts an der ruhigen
spätherbstlichen Witterung .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Trotz zeit¬
weilig durchziehender Bewölkung tagsüber vor¬
herrschend sonniges und windschwaches Wetter .
Mittagstemperaturen in der Ebene zwischen 10 und
15 Grad , nächtliche Abkühlung auf 0 bis 4 Grad .

Präsident des Hauptverbandes, Walter Wieser,
Frankfurt , über „Tagesfragen des Malerhand¬
werks“ . Beide Veranstaltungen finden in den
Räumen des Studentenhauses Karlsruhe statt .

25 Jahre Matthäuskirche
Am kommenden- -Kirchwethsonntag feiert

die MatthöuBäürcftiedgemeifide das 25jährige
Bestehen ihres Gotteshauses in der Vorholz¬
straße . Um 9 .30 Uhr findet ein liturgischer
Festgottesdienst statt mit Ansprachen von
Pfarrer Eiermann-Pforzheim, der von 1924—27
Vikar an der Matthäusteirchewar , und Pfarrer
Zimmermann-Oppenau, der 1947 in der Mat¬
thäuskirche ordiniert wurde . Um 20 Uhr wird
ein Kantatenabend mit Werken von Händel
und Bach veranstaltet unter Mitwirkung zahl¬
reicher Solisten, des Kirchenchors, eines Kna¬
benchors und eines Orchesters,

Fünfundsiebzig Jahre
„Bund der Freundinnenjunger Mädchen “

Am kommenden Sonntag begeht der „Inter¬
nationale Bund der Freundinnen junger Mäd¬
chen “ sein 75jähriges Bestehen. Aus diesem
Anlaß findet am Sonntag, 19.30 Uhr , im Saal
des Ddak onissenhauees Bethlehem, Blücher¬
straße 20 , eine Feier statt , bei der Frau Anna
Blank-Heidelberg die Ansprache hält . Im un¬
terhaltenden Teil führt Prof . Kraemer sein
Schattenspiel „Der Zauberspiegel“ auf ; musi¬
kalische Darbietungen (Musik von Dr. Nestler)
vervollständigen das Programm . Der Erlös dient
den Aufgaben des Bundes. Die Veranstaltung
ist für jedermann zugänglich.

Generalversammlung
des Bayern- und Trachtenvereins

Auf eine überaus aktive Tätigkeit konnte der
Bayern- und Trachtenverein „Weiß-Blau Alm¬
frieden “ bei seiner am Samstag stattgefundenen
Generalversammlung zurückblicken. Innerhalb des
letzten Vereinsjahres waren über 65 Veranstal¬
tungen abgehalten worden . Nach dem allgemeinen
Rechenschaftsbericht wurde die alte Vorstandschaft
fast geschlossen wiedergewählt . Die kommende
Vereinsarbeit gilt neben der Pflege und Erhaltung
der bayerischen Heimat- und Trachtentradition
ausschließlich der im kommenden Frühjahr ge¬
planten Fahnenweihe in Verbindung mit dem 55 .
Stiftungsfest . (Zu diesem Fest haben die Brau¬
ereien schon Sonderschichten geplant .) H . P.

Die Madenburg (früher Maidenburg) stammt
aus dem 11 . Jahrhundert . Zeitweise gehörte sie
den Herzögen von Württemberg , später fiel sie
an das Hochstift Speyer . Dreimal wurde die Burg
zerstört und von den speyerischen Bischöfen
wieder aufgebaut . 1689 gaben ihr die Franzosen
den Rest . Zusammen mit Burg Landeck wurde
auch die Madenburg endgültig zur Ruine.

Alle Burgen in der Südpfalz gehörten einst
zum Burgensystem des Trifels und hatten die
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Aufgabe , den Schutz des Reiches gegen Westen
zu übernehmen und die Handelsstraßen nach
Frankreich zu sichern . Die Hauptburg dieser mit¬
telalterlichen „Siegfried -Linie“ war die Kaiser¬
burg auf dem Trifels . Bereits m „uralter Zeit“
stand auf dem Berg oberhalb des Städtchens
Annweiler eine Holzburg , doch schon der Salier-
Kaiser Konrad II . baute den Trifels in Stein auf.
Seine höchste Blüte fiel in die Stauferzeit , als
er zum Aufbewahrungsort der Reithsinsignien
des „Heiligen Römischen Reiches Deutscher
Nation “ und zum „Staatsgefängnis “ bestimmt
wurde . Der berühmteste Gefangene war zweifel¬
los Richard Löwenherz , König von England , der
1193 auf die Kaiserburg kam . Wahrscheinlich
diente auch der Trifels dem Minnesänger Wolf¬
ram von Eschenbach als Vorbild für seine Grals¬
burg im Parzival ; damals war die kaiserliche
Burg in der Pfalz die stolzeste und am kostbar¬
sten eingerichtete Burg des Reiches.

Unsere Wanderung führt an sieben alten Burgen
vorüber . Nach dem Besuch der Ruine Landeck
läuft unser Weg am Berghang unterhalb einer
frühsalischen Burgruine vorbei (ihr Name ist
nicht mehr bekannt ; sie wird allgemein als
„Schlößle“ bezeichnet ) . Hinter der Kaiserba¬
cher Mühle beginnt der Aufstieg zum Pfaf¬
fenberg und Rothenberg mit dar Madenburg .
Von hier aus schlagen wir den „Cramer-pfad “
(benannt nach dem langjährigen , verdienstvollen
Vorsitzenden des Pfälzer -Wald-Vereins) zum
Trifels ein . Der Weg führt oberhalb von
Waldhambach und Bindersbach zu Annweilers
„Burgdreifaltigkeit “. Auf den Bergkuppen rechts
vom Weg liegen die Ruinen „Schafstsll “ (ehemals
ein burgähnliches Gebäude des Vogtes vom Tri¬
fels), „Scharfenberg “ und „Anebos“ . Von Ann¬
weiler aus wird die Rückfahrt mit der Bun¬
desbahn angetreten .

Eine vereinstreue Mitgliedschaft könne sich
diesen Gesichtspunkten nicht verschließen.

Der erste Vorsitzende ersparte sich ein Ein¬
gehen auf die hinreichend bekannten grund¬
sätzlichen Argumente . Zu der Frage „Wird Phö¬
nix oder Mühlburg im Vereinsregister ge¬
löscht ? “ erklärte er , daß nach gütlicher Über¬
einstimmung nicht- der VfB , sondern der Phö¬
nix gelöscht werde . Zur Namensführung KSC
Mühlburg-Phönix führte er aus , daß ein kurzer
Name zwar das Erstrebenswerte sei , da aber
beide Vereine und „Karlsruhe “ darin enthalten
sein sollten, habe man keine bessere Lösung
finden können . Die Zusammensetzung des
neuen Vorstandes nach der Fusion ergebe im
engeren Vorstand ein Verhältnis von 8 :3 zu¬
gunsten Mühlburgs . Auf Wunsch des FC Phö¬
nix bliebe dieser Vorstand zwei Jahre im Amt.
Zur Platzfrage hob er hervor , daß der VfB
mit der Verschmelzung nicht nur ein Groß¬
stadion erworben , sondern vor allem die Ju¬
gend die notwendigen Spielplätze und eine
Heimat , gefunden habe . Über kurz oder lang
käme der Voil -Profi , und dann stehe dem
Verein eine schuldenfreie Großanlage zur Ver¬
fügung . In dem wiedererstandenen KFV sehe er
eine ernste Konkurrenz , dem sich ein so gro¬
ßes Werk wie Siemens angeschlossen hätte ,
was beim VfB aus platztechnischen Gründen
nicht möglich gewesen sei :

Da in der anschließenden Diskussion keine
Wortmeldungen erfolgten , wurde dem Antrag
entsprochen, über die Frage der Fusion durch
Akklamation abzustimmen . Ohne Gegenstim¬
men bei drei Enthaltungen stimmten die 927
Anwesenden dann für die Fusion.

Der Vorsitzende , Heinz von der Heydt,
sprach anschließend die Bitte aus , daß die
vorangegangenen Auseinandersetzungen keine
persönlichen Feindschaften hinterlassen mögen ,
sondern daß alle au£h dem neuen Verein die
Treue halten . Die nun kommenden Aufgaben
würden alle positiven Kräfte erfordern , und
ein Großverein könne nur dann blühen , wenn
sich jeder seinen Pflichten freiwillig unter¬
ziehe.

Zum Abschluß bemerkte der Spielausschuß-
Vorsitzende, Obermedizinalrat Dr . Hamacher,
daß ein schwarzer Donnerstag durch diesen
harmonischen Verlauf ausgelöscht sei . Diese
Einstimmigkeit nütze mehr , als wenn beim
ersten Versuch • diese Fusion mit einer knap¬
pen Mehrheit gelungen wäre . Dr . Hamacher
dankte besonders der Aktivität und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß dieses Ergebnis beim
sonntäglichen Kampf der Elf besonderen Auf¬
trieb gebe . Abschließend sagte er : „Wir wol¬
len mit dem Phönix eine große Sportfamilie
gründen , wir als Bräutigam und der Phönix
als eine würdige Braut !“ P . S.

„Haus Waldfrieden*4 feierte Geburtstag
Das Pflegeheim „Haus Waldfrieden “ in Durlach

(Rittnerthaus ), über dessan Eröffnung als Heim
für ständig pflegebedürftige alte Leute wir vor
zwei Jahren berichteten , hätte gestern nachmittag
seine Patienten und einen kleinen Kreis von
Gästen — an ihrer Spitze Altbürgermeister
Ritzert , die beiden Seelsorger Dekan Schühle und
Kaplan Scherrer sowie Karl Kuchenreuther als
Vertreter des Kreiswohlfahrtsamtes — um eine
reichgedeckte Kaffeetafel versammelt , um das
zweijährige Bestehen des Heims gemeinsam zu
feiern . Gewiß kein aufsehenerregendes Jubiläum ,
wenn man jedoch bedenkt , wieviel Gutes hier in
dieser kurzen Zeit an den durch Alter und Krank¬
heit hilflosen alten Menschen bereits getan wurde ,
wenn man sieht , wie sehr all diese Omas * und
Opas (rund 80 an der Zahl ) mit der Leitung des %
Heimes und dem Pflegepersonal zu einer großen
Familie zusammengewachsen sind , dann findet
man dieses Geburtstagsfest doch erwähnenswert .

Altbürgermeister Ritzert übermittelte den In¬
sassen des Heimes die Grüße und Glückwünsche
von Oberbürgermeister Klotz und gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß hier am Rande
Durlachs ein Heim geschaffen wurde , in dem so
viele alte und kranke Menschen nach einem ar¬
beitsreichen Leben endlich ausruhen dürfen , -ik.

„Fünfziger“-Treffen ehern . Sehillerschüler
In diesen Tagen traf sich der Jahrgang 1901/1902

der ehemaligen Schillerschule in der Kapellen¬
straße zu einem Wiedersehen . Groß war die
Freude , als in der Mitte der 50jährigen einige der
ehemaligen Lehrer erschienen (Rektor Wagner
und Studienrat Jungmann sowie Herr Bergdold ),
mit denen schöne Erinnerungen ausgetauscht wur¬
den. Mancher Jugendstreich wurde bei dieser Ge¬
legenheit wieder ins Gedächtnis gerufen . In Ehren
gedachte man der dreizehn ehemaligen Schulkame¬
raden , die der Tod bereits hinweggerafft hat .

Sterbefälle vom 13. bis 16. Oktober
13 . Oktober : Luise Würz geb . Manz , Appenmühl¬

straße 1 (68 J .) ; Wilhelm Braun , Prägemstr . , Steu-
benstr . 3 (58 J .) ; Anna Jahn , Schneiderin , Kriegs¬
straße 191 (50 Jahre ).

14. Oktober : Maria Leiber geb . Bayer , Sofien¬
straße 27 (79 J .) ; Emil Ingold , Friseurmstr . , Emst¬
straße 22 (81 J .) ; Friedrich Kunz , Former , Rhein¬
straße 82 (75 J .) ; Anna Hofer geb. Brölz , Bunte¬
straße 8 (44 J .) ; Bertha Ziegler geb . Pfänder , Dur¬
lacher Allee 8 (70 J .) ; Lina Jörg geb . Eisinger ,
Rheinstraße 43 (70 Jahre ) .

15. Oktober : Wilhelmine Jander geb . Jung ,
Karolingerstr . 14 (83 J .) ; Karl Friedrich Fuclis,
techn. Reichsbahnobersekretär a . D . , Acherstr . 13
(67 J .) ; Klara Koblenzer , Moningerstr . 7 (64 J . ) ‘,
Erich Goike, Installateur , Fremersbergweg 15
(46 J .) ; Walter Stecher , Bauingenieur , Neckarstr . 22
(41 J .) ; Karl Stichs, techn . Oberinspektor , Roon-
straße 23 (61 Jahre ).

IO. Oktober : Gültling Ludwig , Schlosser , Ama¬
lienbadstraße 33 (77 Jahre ) .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater.-.O p e r n h a u s : 20 Uhr
„La Bohöme“

, Oper yöjijj ^ pcihir Ende 2230 Uhr.
— 'Schauspi .elhaus : 20 Uiir „Ein idealer
Gatte “

, Komödie von Oscar Wilde . (Geschl. Vor¬
stellung für die Kunstgemeinde , Gruppe 2.)

Die Insel (Waldstraße 3). 20 Uhr „Keiner wird
genug geliebt “ , Schauspiel von F . Mauriac.

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts der Staatl .
Kunsthälle (10—13 . und 14—16 Uhr). — Badischer
Kunstverein : Malerei , Graphik und Plastik (10 bis
17 Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkünde :
Tierwelt der heimischen Gewässer , allgemeine
Geologie, Vivarium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus
Botanischer Garten : Kakteen - und Succulenten -
schau (9—12 und 14—18 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Die Försterchristi . (Der Verrat des
Surat Kahn .) — Luxor : Mississippi-Melodie.
(Ehebruch .) — Pali : Das Land des Lächelns. (Unter
Einsatz des Lebens .) — Rondell und Rheingold:
Die schöne Tölzerin . — Schauburg : . . . reitet für
Deutschland . — Atlantik : Colorado. — .Kammer-
Lichtspiele Durlach : Unter den 1000 Laternen . —
Kronenlichtspiele Daxlanden : Dschungelgangster I.
— Markgrafen -Theater Durlach : Casablanca ; dazu
Serge Jaroff und seine Don-Kosaken . — Skala
Durlach : Die Piraten -Königin . (Zorro im wilden
Westen .) — Aki : Wochenschauen, Kultur - und
Trickfilme , Sport .

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: 20 Uhr
Lichtbildervortrag : „Zwei Hauptstädte abendlän¬
discher Kultur (I . Teil : Paris ) , Heinr . Wiedemann.
— Stadthalle : 20 Uhr Jazz -Parade mit Deutschlands
Jazz-Trompeter Nr . 1 , Fred Bunge und der King
Star Band.

Kurze Stadtnotizen
Die Karlsruher Berufsfeuerwehr wurde in der

Zeit vom 7. bis 13. Oktober zweimal zur Bekämp¬
fung von Mittelfeuer (Auto- und Schuttbrand ) ein¬
gesetzt . Außerdem leistete sie in zehn Fällen Hilfe
verschiedener Art .

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Aug . K1 e r x ,
Betriebsleiter i. R . , und 'dessen Ehefrau Wilhel¬
mine , geb. Eberhardt , Sophienstraße 135, feiern
heute das Fest der goldenen Hochzeit. Der Ober¬
bürgermeister übermittelte dem Jubelpaar seine
herzlichsten Glückwünsche .

Geburtstage . Seinen 91 . Geburtstag feiert heute
in seltener geistiger Frische einer der ältesten
Bürger von Durlach , Architekt a . D . und Altstadt -

-rat A . Wüst , Turmbergstraße 11 . — Ebenfalls
91 Jahre wird heute Schuhmachermeister Gottlieb
Grau , Stadt ; Altersheim . — Frau Karoline
Dürr , Witwe , Silcherstraße 8 , feiert heute ihren
86. Geburtstag . — Am 14. Oktober konnte Ma¬
schinenmeister Fritz W e g h a u s , Lessingstr . 35,
seinen 75. Geburtstag begehen .

Arbeitsjubiläen . Ladeschaffner Joh . Schlot¬
te r b e c k , Marienstraße 90, beschäftigt bei der
Gepäckabfertigung Karlsruhe -Hauptbahnhof , voll¬
endet ' heute seine 40jährige Dienstzeit bei der
Deutschen Bundesbahn . — Herr Karl Gilbert ,
Schlosser, kann heute bei der Firma Junker
& Ruh A .-G . sein 25jähriges Arbeitsjubiläum
feiern .

Rundfunkprogramm
Freitag, 17 . Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 6.10 Frühmusik , 8.00
Frauenfunk , 9 .05 Schöne Klänge , 10.15 Schulfunk ,
10.45 Die Krankenvisite , 12 .45 Echo aus Baden ,
15 .45 Aus der Wirtschaft , 16.00 Nachmittagskonzert ,
17 .00 Caprices 1952 , 18.00 Leichte Unterhaltungs¬
musik, 19.00 Musikalisches Intermezzo , 19.10 Im
Namen des Gesetzes, 20.05 Das Städtische Orchester
Heidelberg , 20 .45 Filmprisma , 21 .00 William Shake- <$
speare — Das Werk , 22 .20 Unterhaltung und Tanz.

Südwestfunk . 6.50 Evang . Morgenandacht , 7.30
Musik am Morgen, 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,
9.00 Für die Hausfrau , 9 .30 Kreuz und quer durch
Deutschland, 12.15 Das Große Unterhaltungsorche¬
ster des SWF, 15. 15 Nachmittagskonzert , 16 .30 Kam¬
mermusik , 17 .00 Sang und Klang , 19 .30 Chorgesang ,
20.00 Die Filmschau des SWF, 20.45 Der alte
Mensch , 21 .00 Die großen Meister , 22.20 Probleme
der Zeit, 22 .30 Zärtliche Weisen .
Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : pr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck ;
Karlsruhe -Stadt : J . Werner , Karlsruhe -Land : Ludwig
Arnet ; Sport : Paul Schneider . Unverlangte Mar uskripte
ohne Gewähr . Nachdruck von Ortginalberlchten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . Ib -S.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1. 3. 52 gültig .
Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬
walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch

An unsere Bilderscheck-Sammler! if
Die Bilder der Winter - und Sommer -Olym- ! ;!

piade 1952 sind eingetroffen und können ab
sofort gegen Abgabe von Bilderscbedis in
unserer Geschäftsstelle , Ecke Lamm -
straße/Zirkel , eingetauscht werden .

» Hl
WllMI

Neue Mantel -Eleganz
Für Herbst und Winter bringt JjjJESui neu ® Mäntel

von großstädtischer Eleganz . Mäntel , die
solide „ innere " Qualität vereinen mit zeitlos

< schöner äußerer Form . Karlsruhe Stadt und Land

^ können sich treuen , denn diese Mäntel kosten weit

weniger , als ihre Qualität vermuten läßt :
Für Damen 79 .- 98 .- 128 .-
Für Herren 98 .- 128 .- 148 .-

Die GB Großauswahl kommt dem Streben nach
persönlicher Note der Kleidung sehr entgegen
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S,T* TT KARTEN

Mein lieber herzensguter Mann , unser treusorgender Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Sfidis
tedin , Ober -Inspektor

ist unerwartet am 15. Okt . im 62 . Lebensjahr sanft entschlafen .
In tiefem Leid :
friedet Stichs geb . Schnellbach
Lotte und Walter Stichs
Heinz Bertsch -Künkel
und alle Anverwandten

Karlsruhe , 15. Oktober 1952 .
Roonstraße 25.
Feuerbestattung : Samstag , 1S. Oktober 1952, 11 Uhr.
Bitte keine Besuche .

STATT KARTEN

Unerwartet rasch ist mein
lieber Mann , unser guter
Vater , Sohn , Schwiegersohn
und Schwager

Walter Stecher
Bauingenieur

am 15. 10 . 52 im Alter von
41 fahren sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
Julie Stecher geb . Orobnik

mit Kindern Johanna und
Christa

nebst Anverwandten

Karlsruhe , Neckarstr . 22 .
Trauerfeier : Samstag , 18.
10 . 52, 15 Uhr, im Krema¬
torium , Hauptfriedhof .

STATT KARTEN
Unsere liebe Schwieger¬

mutter und Großmutter
Frau

Wilhelmine Jander
geb . Jung

ist am 15 . Oktober 1952 in
Gottes Frieden heimgegan¬
gen .

Für die Hinterblieb . :
Resel Jander
Hilde Jander

Beisetzung : Samstag , 18 . 10.
1952 , 12.50 Uhr , Hauptfriedh .
Von Beileidsbesuchen bit¬
ten wir absehen zu wollen .

BADISCHES
ST7WSTHEÄTER

Nach kurzer , schwerer
Krankheit ist unsere Hebe
Mutter , Großmutter , Schwä¬
gerin , Schwiegermutter u .
Tante

Frau Luise Rempp
geb . Welz

im Alter von 79 Jahren in
Gottes ewigen Frieden
eingegangen .

In tiefem Schmerz :
Familie Hermann Bickel
Familie Albert Rempp

Karlsruhe , 15 . Oktober 1952
Gebhardtstraße 55
Beerdigung : Samstag , 18 .
10. 1952 , 11 Uhr, Friedhof
Beiertheim .

Danksagung - Stall Karten
Für die vielen Beweise

tiefempfundenen Mitgefühls
beim Hinscheiden meines
lieben Mannes

Franz Schlager sen .
sage ich allen herzlichen
Dank . Der Geschäftsleitung
und Mitarbeiterschaft der
Stadt . Rheinhäfen , dem Ge¬
sangverein Edelweiß seien
f . die herzlich . Abschieds¬
worte am Grabe beson¬
ders -Dank gesagt .

Dank auch allen , für die
vielen Kranz - u . Blumen¬
spenden und die Beglei¬
tung auf dem Weg z . Grab .

In tiefer Trauer :
Frau Anna Schlager u . Ang .
K.-Daxlandeti , d . 14 . 10. 12.
Vorderstraße 47 .

Opernhaus : 20 Uhri

„ La Boheme "
Oper von Puccini j

Sc hauspielhaus :
20 Uhr geschlossene Vor¬

stellung für Kunst¬
gemeinde Gruppe 2

„ Ein idealer Gatte "
Komödie v. Oscar Wilde

(Dte Jnsel
Waldstr . 5 Tulefon 25

Freitag , 17. Okt ., 20 Uhr:
Keiner wird genug geliebt
Schauspiel von F. Mauriac .

Inszenierung : Schudcje .
Mitwirkende : Reymann , Stalinski ,
Zimmermann - Baschang , Müller .

Samstag , 18. Okt . , 20 Uhr :
Zum letztenmal :

Keiner wird genug geliebt
Schauspiel von F. Mauriac .
Sonntag , 19 . Okt, , 20 Uhr:

Urlesung : Dr. Enzian
von Peter Paul Althaus .

Mitwirkende :
Reymann , Stalinski — Reinsch .

_

jitrfutfin^ Knoblauch-Perlen
mit Allicin

doppelt utirksam

Danksagung - Statt Karten

Für die vielen Beweise auf¬
richtigster Anteilnahme b .
Heimgang unserer lieben
Mutter

Frau
Mathilde Kipphait

geb . Burkart
herzlichst . Dank all denen ,
die ihr das letzte Geleit
gaben sowie für die vielen
Kranz - u . Blumenspenden .
Ganz besonders danken
wir für die ehrenden Nach¬
rufe d . Bäckerinnung Karls¬
ruhe , der Bäckereinkauf ,
der Sängervereinig . Bad .
Bäckermeister sowie dem
Gesangverein „Fidelitas " f .
den erheb . Grabgesang .

Im Namen der
der Hinterbliebenen :
Franz Kipphan

Karlsruhe , Oktober 1952 .

Veranstaltungen

ATLANTIK
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Freitag, Samstag auch 23 Uhr

E rstaüf f Uh ru ng
Einer der besten Farbfilme
aus dem Wilden Westen

kttKGABjf

Die Uebesromcmze eines weißen
Jagers und einer Indianerin .

EINLADUNG

ZUM IflGde -
'
Ball MIT MODELLSCHAU

am Samstag , dem 18. Oktober 1952 , 20 .15 Uhr,
im Festsaal der Stadthalle Karlsr . Gesellschafts - od . Abendanz .
Mitwirkende : Vera de Luca - Peter Frankenleid - Kinder¬

studio Ilse Bormann -Piasecki - Mannequin -Studio Karlsruhe -
Südwestfunk -Tanzorchester Kurt Edelhagen .

Eintrittskarte DM 10.— .
Vorverkauf : Farbenhaus Luitpold , Körnerstr ., Ecke Kaiseralieo ;
Pianohaus Maurer , Douglasstr . 15-—15; Reisebüro Karlsruhe , Kari -
str , 15 ; Modehaus Kleiber , Kaiserstr . 205 ; Foto -Haus Kahn &
Heyne , Kaiserstr . 154 ; Musikhaus Schlahe , Kaiserstr . 96 ; Reise¬
büro „ Union " , Kaiserstr . 92 ; Modesalon Lilly Behrens , Bernhard¬
straße 5; Firma Bruno Schneyer , Durlach , Pfinztalstr . 64 ; TextH-
Holzschuh , Werderplatz ; Verkehrsverein , Bahnhofplatz 4 .
Tischbestellungen : Verkehrsverein Karlsruhe e . V. , Tel . 50085 .

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied heute plötzlich und unerwartet unser
langjähriger Mitarbeiter

Herr Prokurist

Albert Bayer
im Alter von 64 Jahren .
Seit dem Jahre 1921 stand er in unseren Diensten und hat er sich in dieser Zeit
mit seiner ganzen Person für unser Unternehmen eingesetzt . In rastloser und auf¬
opfernder Arbeit stellte er seine großen kaufmännischen Fähigkeiten uneigennützig
zur Verfügung und war ein leuchtendes Vorbild von Pflichterfüllung, Zuverlässigkeit
und Treue. Durch sein freundliches , stets hilfsbereites Wesen eifreute er sich allge¬
meiner Beliebtheit .
Sein plötzlicher Tod ist für uns ein schwerer ünd schmerzlicher Verlust. In Treue
und Dankbarkeit werden wir seiner immer gedenken ;

Aufsichtsrat , Vorstand und Belegschaft
der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei

Ettlingen
Ettlingen, den 15 . Oktober 1952

Beisetzung am Samstag , den 18 . Oktober 1952 , 15 Uhr, Friedhofskapelle Ettlingen

Weindorf Weingarten
(bei Karlsruhe )

Zum Besuch unseres

Kirchweih - Festes
am Sonntag und Montag laden freundliehst ein

Gemeindeverwaltung :
Vögele , Bürgermeister

Wi nzergenossenschali :
Hummel , I. Vorstand

F. Kärcher , „Zur Krone - ; L. Kärcher , „Zur Kärdierhalle - ; E. Manz ,
„Zum Löwen “ (Festhalle ) ; H. Gass , „Zum Lamm“ ; Koch, „Zur
Rose “ ; langendörfer , „Zur Sonne “ ; K. Merkte , „Zum Kaiser " ;Reichert , „Zum Kühlen Krug" ; l . Spehrer , „Zum Adler “ .
Für Speisen und Getränke , Weingartener Weine und ff . Biere

bestens gesorgt .Tansmusik in der „ Kärcherhalle " , in der „Krone " u . im „Löwen ".
Bahn - u . Autobusverbind , v . Karlsr . u . Bruchsal (Sonntagskarten !)

AKTUALITÄTEN - KINO
Waldstr .. a . d . Hauptpost

15—25 : Das Aktuellste und Neueste aus
aller Welt In II Minuten (Or 50 Rfg.
Jugendliche zugelassen .

KARLSRUHE - THEATER

SCHI

URAUFFÜHRUNG

der grölen FARBFILM - OPERETTE
die Metro - Gold wyn - May er jemals drehte

Lieder, die
die Welt

begeistern !

Im Mittel¬
punkt dos
berühmte

„ Qi,’ man
rtver "

Je
i :\ KBLTLM
un :Ki : m Ki
m m

Eine groll¬
artige

Mischung von
ergreifender

Handlung,
farbenpräch¬
tigen Revue¬

bildern ,
feinem Humor
und wunder¬
voller Musik

Kethryn Greyson - Ava Gardner - Howard Keel
Die Königin der Operetten ab heute im

Besondere Anfangszeiten !
1230 - 14*0 . 16*) . igoo. flio Uhr

Der sensationelle Erfolg
veranlagt uns zu einer weiteren

Verlängerung .
In bisher 90 Verstellungen ca . 30000

begeisterte Besucher .

Ein Beweis wie sehr

OIEfÖRSIERCHRISIEL
in Karlsruhe gefällt .

/ -
Kommen auch Sie und erfreuen Sie sich

an diesem einmalig schönen Film .

13 - 15 - 17 - 19 - 2t Uhr
Shhorn SIs sich frühzeitig ahten
Matz. Booetz. Sie bitte d. Vorvork. ^ KURBEL

Gleichzeitig in beiden
Theatern

RONDELL
13 .15 -17 .19 .21 Sa.e .23 Uhr

Rheingold
15 • 17 • 19 . 21 Uhr

EIN NEUER ERFOLG OER DEUTSCHEN FILMPRODUKTION
Ein Peter Ostermayer - Film mit

/ nf sm Franziska Kinz , Inge borg
’

/ f _ Cornelius , Ridi . Hüufjler ,
Paul Richter , W. Roesner

und andere

Regie : Ridtard HHufjier
Ein Heimatfilm nach Karl
Weinbergers Roman , der
wie die Ganghoferschen
Dichtungen das Leben in

Oberbayern zeichnet .
Eine schöne und kluge

Sünderin rettet ihre Heimat I

Ein rauschender Erfolgt Martha Eggerth , Jan Kiepura
in der großen Farbfilm -Operette nach Franz Lehar

Jäckel ns
Herrenstr . 11 - lei . 2502

Zauber der Stimmen , der Melodien , der Farben mit
Walter Müller Paul Hörbiger , Ludwig Schmitz

2 .Woche
verlängert !

13 15 17 19 21 10 Uhr

Auch für Jugendl . über
10 Jahre zugelassen !

HERREN -TRENCHCOATS
. mit festem und ausknöpfbarem Futter

68 . “ 85 . - 96 . - 115 . - 145 . -

HERREN - MANTEL
großartige Auswahl in einfarbig und gemustert ,ein - und zweireihig
98 . “ 135 . - 168 . - 198 . - 225 . -

KNABEN- U. MÄDCHEN-MÄNTEL
in reicher Auswahl -' * “

DAMEN -MÄNTEL
sehenswerte Großauswahl , Hänger und tailliert
78 . - 98 .* 125 . * 135 .* 145 .*

DAMEN -MÄNTEL
erstklassige Qualitäten für anspruchsvolle Wunsche

zum Teil mit edlem Pelzbesatz
148 . - 175 . - 198 . - 225 . - 245 . -

DAMEN-MODELLMÄNTEL
Spitzenleistungen für höchste Ansprüche

PELZ-MÄNTEL
In vielen Fellarten , tailliert und Hänger

VetterMeldetdie SZnniCie
Flotte Damenmäntel Nähmaschinen -

Modestube Hans Schmitt
Adlersfr . 4 Richtung Schloß

> Spezialhaus
JNabben & Co ., Kaiserpaisage

Film - Sonder -Vera nstalfungen

^ KURBEL
Freitag , Samstag , Sonntag

23 .00 Uhr

Der Verrat des
Surat Khan
Ein atemberaubendes Abenteuer
aus dem dämonischen , geheim¬

nisvollen Indien I

Einheitspreis uo , Log« 1.5«

Wegen der großen Nachfrage
1. Wiederholung

MATINEE — Sonntag 1f Uhr

Der gehorsame
Rebell

dar erbauliche LUTHER-Fllm
von Curt Oertel .

Ein Zeitgemälde des Jahr¬
hunderts der Reformation .
Einheitspreis 1.N , Lege 1.5«

Sonntag 13 Uhr : Grolle MürdtenVorstellung

Die verzauberte Prinzessin
Kinder - .59, - .7«, und 4.M — Erwachsene 1.M und 1.50

Haute Spätvorstellung 23*5 Uhr

EHEBRUCH
Kannman einer Frau verzeihen ?

re

Erstaufführung ! Freitag , Samstag , Sonntag , jew 23
„UNTER EINSATZ DES LEBENS “ dramatisch - aut - 1

wüh lend und sensationell _
Sonntag vorm . 11.00 Robert Flahertys Meisterwerk
„MXNNER VON ARAN- Einheitspreis 1.— DM

Jugendliche —.50 DM

| Schauburg Samstag 25, Sonntag 15 Uhr :
„DER SCHWARZE REITER * .

lehn Wayne in

mmm Sonntag vorm. 11 Uhr
einmalige MATINEE !

Carl Zuckmayers erfolgreiches Theaterstück als
Film . Ein Meisterwerk mit Max Adalbert , er¬
schütternd als Gestalter eines Ausgestoßenen .
Einheitspreis 1.—, Logen 1.30. Ververk . empf .

CAPITOL ETTLINGEN Freitgg bis Monlgg
Wo . 20 , So . u . So . 17 .50 und 19.45 Uhr . So . auch 15 Uhr „INSEI
DER ZORNIGEN GÖTTER “. Herrl . Farbfilm a . d . Südsee . Debra
Paget , L. Jourdon . So . 22 Uhr, So . vorm . 11 Uhr , Matinäe
„ORPHEUS“ , So . 22 Uhr, Mittw . 17.30 -DER BANDIT VON SACRA-
MENTO”, Dia . bis Do. „FAHRRADDIEBE *, je 20.00 Uhr.
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
Wo . 18.15, 20.50, Sa . 19 .15, 21 .30, So . 15 Uhr, 18 .15. 20 .30 „ICHHEISSE NICKI“ u . alle haben mich lieb ; m. P. Hörbiger , AglgjaSchmid , Hardy Krüger . Sa . 17 Uhr, So. 14 Uhr „WOLFSBlUT".Ab Dienstag „HEIMATLOS *.

Kamelhaarf . Laschenschuhe
m . Filzzwisdiensohie,Lefalaufs .
Gr. 43 - 46 3.25
Gr . 36 -42 2.85

Gr . 31 -35 . . .

Laschenschuhe m . Schalengummisohle
Gr . 43 - 46 4.50, Gr . 36 - 42 .

Umschlagschuhe m . Schalengummis .
Gr . 36 - 42 5.50 , Gr . 31 - 35 .

Schnallenstiefel mit Lederbesatz
Gr. 43 - 46 10.50, 36 - 42 8.90, 31 - 35 . .
Weinrot -Damen -Haussdiuhe
mit weicher Porensohle 36 - 42 . . . .
Plüsch -Pantoffel , Gummi-Sohlen
Gr . 43 - 46 2.90, 36 - 42 . . . . . . .

3.75
4.75
7.90
3.90
2.05

Samstag 23, Sonntag 13 Uhr ; „ZORRO IMRheinaold wltBtw WESTEN“, II Teil -Zerre grein ein“■IGIIiyviu Sonntag vorm . 11 Uhr : „LEIDENSCHAFT IN
DSCHUNOEL" nach Hemingway t Roman

Tm I E Skala Duriadi. DIE PIRATEN *KONIOIN“, d . grandiose Farb¬
film , 17, 19, 21, So . u . Mo . a . 15; Fr. 15, Sa . 15
u . 23, So . 13 Uhr : „ZORRO | M WILD . WESTEN- I
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